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Der Zusammenbrnch des Frei­
sinns.

Neben dem starken Anwachsen der So- 
zialdeniokratie ist das Ergebniß der Hanpt- 
wahle» znitt Reichstag der nahezu völlige 
Zilsaiiilnenbnlch des freihändlerischen Libe- 
ralisinnS, das heißt: der freisinnigen Volks» 
vartei und der freisinnige» Vereinigung. Beide 
Richtungen sind durch die Sozialdemokratie 
nahezu völlig vernichtet worden. Das »Berliner 
Tageblatt* begleitet diese Niederlage m it den 
W orten: „Trotzdem hätte die sozialistische Be­
wegung nicht einen so erheblichen Umfang 
erreichen können, wen» nicht Fehler über 
Fehler gemacht worden wären. Zw ar hat 
es in den letzten fünf Jahren nicht an that­
kräftiger sozialer Reformarbeit gefehlt «nd 
«och mehr mnß betont werde», daß von feiten 
einsichtiger Arbeitgeber viel gethan worden 
ist fü r die Hebung der arbeitenden Klassen 
und den Ausgleich der sozialen Gegensätze. 
Aber das akleS wurde unwirksam gemacht 
durch den unglückseligen Z o llta rif m it seinen 
exorbitanten Erhöhungen der B ro t- «nd Fleisch 
zölle. Es ist an dieser Stelle immer und 
immer wieder darauf hingewiesen worden, 
daß m it der Verthenerung der nothwendigen 
Lebensmittel geradezu Sozialdemokratin ge­
züchtet werden. M an hat nicht hören wollen 
m it gierigen Händen griffen Agrarier und 
ihre Sippschaft nach der reichen Bente, die 
ihnen die höheren Zölle in Aussicht stellten 
und traten dabei Recht und Ordnung m it 
Füßen. Jetzt mnß man fühlen.'

Die »Deutsche Aarar - K o rr . ' bemerkt 
hierzu: Etwas Absurderes als diese Darlegung 
gerade vom politischen Standpunkt des »Ber» 
liner Tageblattes' bildet, ist «nS selten vor­
gekommen. Das »Berliner Tageb la tt' und 
die ihm gesinnnngsverwandten B lä tte r haben 
den »Kampf gegen den B rot- «nd Fleisch- 
wucher* doch wahrlich in einer A r t geführt, 
die der Kampfesweise der sozialdemokratischen 
Presse mindestens ebenbürtig war. Warnm 
ist also das „liberale Bürgerthnm in S tadt 
und Land* dennoch von der liberalen S tu rm ­
fahne gewichen? Jst's nicht bei dieser That- 
sachcnlage der Gipfel der Thorheit, in der 
eben zitirten Logik zn behaupten: die neuen 
Agrarzölle hätten den Liberalen den großen 
Abbruch gethan? Gerade weil der Kampf 
gegen den »Wnchertarif* fü r die »Interessen

des arbeitenden Volkes* von den Liberalen 
in so tadellos »sozialistischem* Sinne geführt 
worden ist: gerade darum hätte man, vom 
liberalen Parteistandpnnkt aus, erwarten 
dürfen: daß man m it der »liberalen Auf. 
klärnng* der Arbeiter endlich einmal Erfolg 
haben und so die »von der Sozialdemokratie 
irregeleiteten* Volksmassen wieder zu sich 
zurückführen werde. Und ganz zweifellos hat 
man dies auch erwartet, —  sonst hätte man 
sich der giftigen Agitation gewiß nicht be­
dient. Nicht einmal in Berlin, das doch, 
sollte man meinen, von der liberalen Presse 
in erster Reihe beherrscht werden könnte, kann 
man noch von »liberaler Gesinnung' als her­
vorstechendem politischem Typus des Bürger- 
thumS spreche». M an beachte die jetzigen 
Wahlergebnisse. ES sind in den sechs Berliner 
Wahlkreisen an nichtsozialistische» Stimmen 
abgegeben worden: fü r die vereinigten Libe­
ralen rund 55 060, fü r die vereinigten Kon­
servativen und Antisemiten 42.000, dazu 
Zentrum und zersplittert rund 10.000. So 
also schaut es in der Hochburg des »liberalen 
B ürgerthum S' aus! So gestaltet sich hier 
im verhetzten Berlin  der b ü rg e rlich e K a m P f 
gegen den „Wuchertarif.* Angesichts dieser 
Berliner Zahlen sollten die Herren Liberalen 
sich doch wirklich selber sagen: unsere Zeit 
ist abgelaufen. Wollen sie sich wirklich ein­
bilden, daß, was das „aufgeklärte Bürger- 
thnm* ihnen nicht mehr glaubt, ihnen künftig 
die Kleinbürger und Bauern im Lande draußen 
glauben werden?________________________

Die Stellungnahme bei den 
Stichwahlen.

Die k o n s e r v a t i v e  Parteileitung for­
dert in der »Konservativen K orr.* m it größter 
Energie jede Stimme fü r den K a m p f  gegen 
die Sozialdemokratie ins Feld. Die konservative 
Partei verkennt nicht, daß es in manchen 
Wahlkreisen ihren Wählern starke Selbst­
verleugnung kosten werde, um fü r Gegner 
Stimmzettel abzugeben, die ihre Parte i mit 
unbillige» M itte ln  bekämpft haben, und die, 
wie die freisinnige Vereinigung» der Sozial­
demokratie bedenklich nahe stünden, aber sie 
fordert diese Selbstverleugnung, damit der 
Ehrenschild der Parte i rein erhalte» werde. 
Die » N a t i o n  a l l .  K o r r . *  erwartet, daß 
überall, wo es sich nm die Wahl zwischen 
einem Sozialdemokraten und einem Natio­

nalliberalen handelt, alle bürgerlichen Parteien 
ihrem Kandidaten beisprittgen werden, sie 
verspricht auch, da wo die nationalliberale 
Partei anderen nationalen und bürgerlichen 
Parteien gegen die Sozialdemokratie Wahl- 
dienste zu leisten sich gedrungen fühlt, sofort 
m it ganzer K ra ft an die Arbeit zu gehen. 
Das Z e n t r n  m hat bisher eine allgemeine 
die Stichwahlen betreffende Erklärung nicht 
abgegeben und behält sich augenscheinlich die 
Stellnngnahme von Fall zu Fa ll vor.

Welcher Verlaß ist nun auf diejenige» 
Parteien bei der Stichwahl, welche der W ahl­
hilfe von rechts am meisten bedürftig sind? 
Schon die zur linken Richtung der national­
liberale» Parte i gehörige » R a t i o n a l s t « . *  
giebt ihren Anhängern im Freiberger Wahl­
kreise den unverblümten Rath, die Kandi­
datur Oertel, des Chefredakteurs der »Deutschen 
Tagesztg.*, zn Falle zu bringen und dem 
Sozialdemokraten zum Siege zu verhelfen. 
Dieser Rath w ird  von f r e i s i n n i g e n  B lättern 
m it Begeisterung aufgenommen, und „B . T .*  
»nd „Boff. Z tg . ' sind sich darin einig, daß 
eine Unterstützung der sogenannten Extremen 
gegen die Sozialdemokratie zu unterbleiben 
habe. Der neue Reichstag habe sich, meint 
die „Vossische*, in erster Reihe m it der 
Wirthschaftspolitik, m it den Handelsverträ­
gen, m it der Aenderung des Z o llta rifs , m it 
der Börsengesetzgebuug, m it der Erhöhung 
der B ier- und Tabaksteuer zu befassen. Der 
Tischlermeister Schulze (der sozialdemokratische 
Gegner Oertels) m it sammt der ganzen 
Sozialdemokratie werde die bestehende StaatS- 
nnd Gesellschaftsordnung im nächsten Reichs­
tage nicht beseitigen, er sei daher vom Stand­
punkte des praktischen Jutereffes der Gesetz­
gebung Herrn Oertel gegenüber das kleinere 
Uebel. Das ,B . T . '  warnt vor Sentimenta­
litäten im Politischen Kampfe und erklärt eS 
nicht für zweifelhaft, daß die Sozialdemokratie 
das kleinere Uebel sei, da sie wenigstens eine 
Fortführung einer gesunden P o litik  der 
Handelsverträge verbürge, und fordert seine 
Leute znr Stimmabgabe gegen den reaktio­
nären Kandidaten auf. Selbstverständlich 
w ird die Sozialdemokratie flehentlich gebeten» 
den Freisinn bei den Stichwahlen nicht fallen 
zn lassen; zum Schluß der lehrreichen Aus­
einandersetzung heißt es dann wörtlich: 
»Deshalb sei nochmal als die gebotene Stich­
wahltaktik empfohlen, in erster Reihe die

liberalen Kandidaten aller Richtungen z» 
»uterstützen, in jedem Falle aber gegen die 
Reaktion z» stimmen, mag es sich um Kon­
servative, Reichspartei, Antisemiten, Zentrnm, 
Bund der Laudwirthe oder sonst eine reak­
tionäre Spie lart Handel». Wer anders 
wählt, der bindet sich selbst die Ruthe, m it 
der er gezüchtigt werden soll.* Eine solche 
Stellung nimmt die bürgerliche Demokratie, 
während sie überall da, wo s ie  im Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie steht, als „natio­
nale* Partei die Unterstützung der rechts­
stehenden, wahrhaft nationalen Parteien als 
etwas selbstverständliches verlangt.*

Oberschlesische B lätter berichten, daß die 
Nationalpolen und die Sozialdemokraten ein 
Kompromiß fü r die Stichwahlen geschloffen, 
durch welches dem Großpolen Korfanty in 
Kattowih nnd dem Sozialdemokraten Dr. 
W inter in Beuthen znm Siege über den Zent- 
rnmSkandidaten verholsen werden soll.

Politische TiMsfchan.
Die L e h r e r f r ^ n n d l i c h k e i t  d e r  

W a d e l s t r i i  m p f l  e r  erweist sich wieder 
einmal aus einer Auslassung des »Berliner 
Tageblattes*, das selbst angesichts der Stich. 
Wahlen und offenbar in der Absicht, dem 
J u d e n  AronS zu Hilfe zu kommen, 
schreibt, der Schnlrath Zwick sei nicht der 
»richtige* Mann als Neichstagskandidat für 
Berlin , eS fehle ihm allzusehr an »Volks- 
thümlichkeit, Autoritä t und klangvollem Na­
men*. Das „Berliner Tageblatt* hätte 
ohne Zweifel einen klangvollen jüdischen Na- 
men lieber gesehen; aber wo bleibt die ge­
rühmte Lehrerfrenndlichkeit?

Die s p a n i s c h e  Kammer hat sich am 
Donnerstag konstitnirt. Villaverde wurde 
m it 252 Stimmen zum Präsidenten ge­
wählt.

Der r u s s i s c h e  Kriegsminister Kuropat- 
kin ist von T o k i o  abgereist. —  Einem in 
Tokio erscheinenden SensatkonSblatt zufolge 
soll zwischen Kuropatkin und dem Minister 
des Aenßeru Baron Komnra ein Abkommen 
betreffend die Mandschurei nnd Korea ge­
troffen sein, doch w ird  dieser Meldung nur 
wenig Glauben beigemefse».

Die h e l l e n i s c h e  Kammer wurde z» 
einer außerordentlichen Sitzung einberufen. 
Bei der Präsidentenwahl erhielten der Re- 
giernngskandidat R a lli 105, der Kandidat

Das Füchschen.
Romar; von B. von der Lanekeu.

----------  (Nachdruck vervsten.)
<68 Fortsetzung.)

„Doch, Füchschen, etwas w oh l', sagte er 
halblaut, „aber —  ich trän mich nicht. Dich 
darum zn bitten — *

»Nur zu, und wenn's irgend möglich, dann 
geschieht's.'

„O , möglich wär's schon, wenn —  wenn 
Du wolltest, wenn Du Dich nicht scheust; wenn 
Du m ir nicht zürnen wirst, wenn ich'» nun 
w a r-, fuhr er nach einer kleinen Pause »och 
leiser fort, »ich thät ja  auch ganz gewiß nicht 
darum bitten, inen» ich nicht wüßt', daß es 
bald m it m ir zneude geht. Ja. ja, Fttchs- 
chen, ich suhl s, die Schmerzen sind zu groß 
nnd die Wunden zu schrecklich — und ein­
mal, ein einziges»'»! im Leben möcht' ich 
doch wissen, wie'« thut, wenn mich jemand 
küßt, den ich so von ganzem Herzen lieb hab 
—  Füchschen, D» weißt, Dich hab ich lieb, 
gieb nur einen einzigen Kuß — zum Scheiden.'

Schon bei den letzte» Worten seiner Rede 
hatte sie gemerkt, wo das hinansging; eine 
tiefe Rothe zog über ih r blasses Gesicht; als 
er nun schwieg, sah sjx jh „  gerade in  
seine Augen hinein, und sie hätte eS nie ge­
glaubt, daß diese Augen so lieb und so tranrig  
blicken konnten. Sie stand auf, bengte sich 
über ih», streichelte sein krankes, blasses Ge- 
ncht zärtlich »nd drückte einen leisen, innigen 
°?uß auf seinen zuckende» M und; ein glück­
seliges Lächeln g lit t  über seine Züge.

»So, nn» ist alles g ilt* , sagte er leise, 
»alles.- Von da an lag er ganz still, M o- 

ra S Hand in der seinen haltend, nur manch­

mal stöhnte er tief und schmerzlich. Der 
W ärter kam m it der Lampe und stellte sie, 
leicht verschleiert, auf einen Nebentisch, sich 
bescheiden abseits vom Krankenbett anf einen 
S tuh l setzend. Im  leisen Abendwinde rauschten 
feierlich die Bäume —  man konnte es durch's 
offene Fenster hören — der Dämmerschein 
)eS Abends ging in Dunkelheit über aus 
Erden, nur der Himmel hielt eine leichte Helle 
fest, in der »ach nnd «ach eine wachsende Fülle 
nttkelnder Sterne aufgingen. Einer, groß,

I la r und lenchtend, stand gerade dem Bett 
gegenüber.

Füchschen suhlte die Hand in der ihren 
!M e r werden, eine schmerzliche Ahnung über­
kam sie; sie neigte sich vor. das Stöhnen 
wurde leiser und leiser. Ein Wink rief den 
W ärter m it der Lampe, bei ihrem Schein 
sahen sie die unverkennbaren Zeichen des heran­
nahenden TodeS anf dem Antlitz des Kunst­
reiters.

„Zum Arzt, — es muß sofort zum Arzt 
geschickt werde»', flüsterte sie angstvoll. Der 
W ärter ging und sie blieb allein m it dem 
Sterbenden — bald wnßte sie, daß jede Hilfe 
z« spät kommen würde.

Monika wagte nicht, sich zu rühren, sie 
hielt die Hand des treuen Mannes fest in 
der ihren. Ein schwerer Todeskampf blieb 
ihm erspart. Daß er sterben werde, hatte 
er geahnt, geistlichen Zuspruch hatte er — 
wie begehrt — erfahren und so schlief er, 
»essen letzte Tage so reich an Schmerzen „nd 

! ärpcrlichcn Leiden gewesen, sauft hinüber, 
l -in leiser, kühler Luftzug strich über das stille 
Gesicht und der große, leuchtende Stern, zu 
dem die Weinenden Augen des Mädchens am

Sterbebett aufschauten, schimmerte tröstend 
in ih r Herz; sanft drückte sie dem Todten 
die Augen zu — dem unsteten, heimatlosen, 
der nun seine Heimat gefunden.

17.
Paul Renninger gehörte nicht zu den 

Menschen, welche die Ausführung eines ein­
mal gefaßten Entschlusses hinausschieben. Seit 
einiger Zeit war er in Berlin , hatte die Woh­
nung von Monikas Vater erfahren nnd war 
gewillt, ohne diplomatische Umwege anf sei» 
Ziel zuzusteuern. E r wollte Philipp Carl- 
w right aufsuchen, wollte ihm von seiner Liebe 
zn Monika sprechen und von ihm die Erlaub­
niß erbitten, bei ihm zu Verkehren. Lebte 
Füchschen bei ihrem Vater, so konnte sie ihn 
nicht hinansweisen und er würde bald genug 
merke», ob er den Sieg über die- geliebte, 
stolze Herz z» erringen vermöge oder nicht; 
war sie in irgend einer Stellung —  nu», 
auch in diesem Falle war die Anknüpfung 
eines Verkehrs mit dem Vater der einzig 
mögliche Weg, sich Füchschen zu nähern. So 
üe Entwicklung der Zukunft nach allen Seite» 
iin  noch einmal erwägend, verließ er eines 
Vorm ittags sein Hotel, warf sich in einen 
Taxameter nnd rollte dem Norden Berlins zu.

E r tra f Philipp Cartw right m it einer 
schriftlichen Arbeit beschäftigt anf dem Balkon, 
als er nach kurzem Klopfen, das unbeant­
wortet blieb, das Zimmer betrat. Das Ge­
räusch, welches von der Straße herauftönte, 
satte den Schulreiter das Eintreten des 
Fremden überhören lassen; erst als Renninger, 
m it festem Schritt auftretend, ziemlich bis 
znr M itte  des Zimmers gelangt war, wandte 
er aufhorchend den Kopf, erhob sich nnd tra t

in die Thür, die in die Stube führte. Aus 
den ersten Blick hatte er Paul erkannt «nd 
streckte ihm in freudiger Neberraschnng die 
Hand entgegen.

»Herr Renninger', rief er, »ei, das ist 
liebenswürdig von Ihnen, das ist aber ein« 
Frende für mich. Wie in aller W elt habe« 
Sie mich hier nur aufgestöbert?'

»O, M k. Cartw right, —  wenn man nur 
jemand finden w ill, da findet man ihn anch 
nnd besonders hier in Berlin . — Wer zählt 
die Völker, kennt die Namen? Im  Adreß- 
kalender, anf dem Meldeamt, überall wird 
der suchenden Seele geholfen!'

Es war etwas wie Uebennnkh über ih« 
gekommen, etwas wie eine frohe Zuversicht; 
schon daß er ihrem Vater gegenüberstand, 
hielt er momentan für eine Errungenschaft. 
Das Zimmerchen machte auf ihn einen so an­
heimelnden Eindrnck, der dicke Dompfaff, der 
alte Freund anS dem Großvaterhanse, hüpft« 
lustig in seinem Bauer herum nnd p fiff: »So 
leben w ir, so leben w ir* , und die Maiensonne 
flutete durch den offenen Balkon in den kleinen 
Raum. Er wnßte sebst kaum, wie eS kam; 
aber je länger er sich »inschaute, je mehr 
schwanden Zweifel »nd Sorgen, die seine 
Seele bedrückt hatten, und ohne lange zu 
zaudern, fragte er dann anch ganz kurz und 
geradezu nach Monika.

»Sie hat eine Stellung als Gesellschafterin 
iei einer jnngeu Komtesse Korpstedt'» erzählte 
Cartwright, indem er seinen Gast einlud, m it 
ihm anf dem Balkon Platz zn nehmen. Paul 
setzte sich in eine» der kleinen Korblehnstiihle, 
und während seine Blicke anf den Sommer- 
blnmeu und Resrdastanden richten, die, in



der Thcotokisie» 64 mid der Kandidat der 
Zaimisten 21 Stiinmen.

Das Ergebniß der Folkethingwahlen in 
D ä n e m a r k  ändert in dem Parteienver- 
hältniß wenig. Geringe Einbuße erleide» 
die Liberalen, nämlich radikale 4 von 77, 
gemäßigte 2 von 14 Sitzen. Die Konser­
vativen steigen von 8 anf 12, wovon 3 F re i­
konservative, die Sozialdemokraten von 14 
anf 16.

AnS Scranton in P e n n s y l v  a n i e n 
w ird  vom 17. Jun i gemeldet: Der Konvent 
der vereinigten Grubenarbeiter hat seine 
Vertreter f iir  den Einignngsansschnß ge- 
wählt, und von den Arbeitgebern ist ihm 
die Versicherung ertheilt worden, daß sie die 
von den Arbeiter» eingenommene Holtnng 
befriedigt. Dadurch ist der befiirchtete Ans- 
stand abgewendet._________________ _______

Deutschestem).
B e rlin . 19. Jun i 1903.

—  Seine Majestät der Kaiser folgte i» 
Hannover gestern Abend einer Einladnng 
des Grafen Waldersee znm Diner, an wel­
chem auch das Gefolge theilnahm. Während 
der Tafel konzertirte» die Kapellen des Kö- 
nigs-UlaneuregimentS und des Fiisilierregi- 
ments P rinz Albrecht anf der Straße vor­
der V illa . Um 11 Uhr begab sich der 
Kaiser nach dem Schlosse znriick. Heute 
Morgen */^8 Uhr fuhr der Kaiser bei reg­
nerischem Wetter in halbverdecklem Wage» 
nach der Vahrenwalder Halbe, um dort das 
KönigS-Ulanenregiment zn besichtige». I n  
der Nähe der Haide angelangt, stieg der 
Kaiser zu Pferde und sprengte m it dem Ge­
folge auf das Paradefeld, wo das Regiment 
in Regimeutskolonne aufgestellt war. Oberst 
von Heyden-Linden erstattete den Front­
rapport. Sodann begrüßte der Kaiser das 
Regiment, welches den Gruß m it einem 
kräftigen guten Morgen erwiderte. Nach­
dem der Kaiser die Front abgeritten hatte, 
erfolgte ein einmaliger Vorbeimarsch des 
Regiments. Hieran schloffen sich mehrere 
Uebungen im Trab und Galopp. Den 
Schluß bildete eine Attacke und ein kurzes 
Fenergefecht. Wegen des strömenden Regens 
mußten die Uebungen früher als beabsichtigt 
war, abgebrochen werden. Der Kaiser r i t t  
an der Spitze des Königs-Ulanenregimeuts 
unter klingendem Spiel durch die Stadt nach 
der Kaserne des Regiments und begab sich 
nach einem nochmaligen Vorbeimarsch der 
Truppen in das Kasino des Ulanenregiments 
zum Frühstück, an welchem außer dem O ffi­
zierkorps des Regiments auch dle höheren 
Offiziere der Garnison theilnahmen. Um 
'/,1  Uhr fuhr der Kaiser nach dem Leine- 
schloß und erledigte RegierungSgeschafte. 
Heute Abend speist der Kaiser bei dem kam- 
mandirenden General von Ständer.

—  Reichskanzler Gras B iilow  mnß noch 
das Bett hüten. Der Kaiser stattete ihm 
vor seiner Abreise nach Hannover einen 
Krankenbesuch ab.

—  ReichSgerichtSrath D r. SieverS zu 
Leipzig erhielt den Rothe» Adlerorden dritter 
Klaffe m it der Schleife.

—  Die vom Kaiser gestifteten neuen Ab­
zeichen fü r solche Soldaten, die bei Feld­
dienstübungen m it den sogenannten „Winke- 
flaggen* Signale zn geben haben, werden 
von Mannschaften der Garde-Regimenter be­
reits getragen. Die Abzeichen bestehen ans 
einem rothen und einem weißen Fähnchen,

ihren grünen Holzkästen üppig gedeihend, sich 
hier oben im Sonnenschein und Maienwind 
schaukelten, hörte er dem Bericht des Kunst­
reiters aufmerksam zn.

»Wenn Sie m ir sagen, daß FiichSchen, 
trotz allen Glanzes ihres Lebens nicht so recht 
froh w ird , weil sie sich von dem Gedanken 
einer, ich möchte mich nicht schroff ausdrücken, 
finde aber kein anderes W ort, also — von 
dem Gedanken einer Entdeckung — nicht frei 
machen kann, so hat das eine gewisse Be­
rechtigung. Die Menschen sind nnn einmal 
vollgepfropft m it Vorurtheilen, wen» auch 
jeder von sich sagt, er sei frei davon, und nnn 
gar eine Dame wie die Gräfin Korpstedt; es 
wäre doch kein Wunder, wenn die Sache ein­
mal ei» Ende nähme m it Schrecken, erführe 
fie auf irgend eine oder andere A rt etwas 
von ihrem früheren Beruf.*

Philipp Cartw right lächelte eigenthümlich.
„Bon allen Menschen würde ich gerade 

Gräfin Ursula am wenigsten fürchten*, sagte 
er langsam, seine zehn Fingerspitzen anein- 
anderpreffend und scharf darauf hinsehend.

„Weshalb? Monika hat Ihnen doch er­
zählt, daß fie eine auffallende und außerge­
wöhnliche Abneigung gegen alles hegt, was 
m it Kunst nnd Künstlern zusammenhängt*, 
bemerkte Paul erstaunt.

„Wennauch*, beharrt«Cartwright, immer 
«och seine Fingerspitzen ansehend, immer noch 
da» eigenthümliche Lächeln festhaltend.

„S ie  hat aber ein weiches Herz —  fie ist 
eine vornehm denkende Frau.*

(Fortsetzung folgt.)

deren gelbe Staugen sich kreuzen «nd auf 
einem ovalen dunkelblauen Tuchstück aufge­
näht worden sind. Die Abzeichen werden 
auf dem rechten Aermel getragen.

— Den Kaiserpreis für die dentsch-ame- 
rikanischeu Sänger errang der „Jugcnd- 
Mänuerchor* aus Philadelphia unter seinem 
Dirigeulen Kömmenich. Dem Eröffn,ingS- 
kouzert hatten M inister von Rheinbaben. 
Präsident Roosevelt und Gesandter Speck 
von Steruburg beigewohnt. Die vom Kaiser 
gefristete Ehrengabe, die silberne Statue 
eines Minnesängers, ist ein Wanderpreis. 
Im  vorigen Jahre fiel er bei dem in Vrook- 
lyn abgehaltenen Sängerfest einem Gesang­
verein aus Baltimore zn.

—  Die bedingte Begnadigung, wie sie 
bereits in der Strafrechtspflege mehrerer 
deutscher Bnndesstaaten, Preußen, Bayern, 
Sachsen, Württemberg «. f. W. im Gebrauch 
ist, soll nach einer Bekanntmachung des M i­
nisteriums fü r das Herzogthnm Sachsen- 
Altcnburg nunmehr anch in dem Herzogthnm 
Sachse,i-Altenbnrg Geltung erlangen.

—  Der Apotheker-rath ist unter der 
Leitung seines Vorsitzenden, des M inisteria l­
direktor» D r. Förster, heute im Kultus­
ministerium zu seiner diesjährigen Sitzung 
zusammengetreten.

—  Der deutsche Verein fü r Volkshygiene 
hält seine diesjährige Generalversammlung 
am 31. J u li in Dresden ab. Es ist unter 
M itw irkung unserer ersten Hygieniker ein 
besonders reichhaltiges Programm beab­
sichtigt, welches die Bestrebungen dieses 
jungen Vereins klar beleuchten soll.

— Der Zeutralverband von OrtSkranken- 
kaffen im deutschen Reiche w ird M itte  Sep­
tember dieses Jahres seine Hauptversamm­
lung in  Breslau abhalten.

—  Die Reichstagswahlen find für viele 
Berliner Arbeiter, die den Wahltag als 
Feiertag reklamirten, verhänguißvoll ge­
worden. Zn zahlreichen Betrieben der Holz­
industrie, bei den Metallarbeitern und im 
Baugewerbe find nach dem „B erl. Börsen- 
Conrier* Arbeiter, die am Dienstag ausge­
setzt hatten, entlassen worden. Dasselbe 
Schicksal tra f die Arbeiter, die den Sieg der 
Sozialdemokratie anch am Mittwoch «och 
feierten. Die Gewerkschastsorganisationen 
erlassen jetzt Aufrufe znr Unterstützung dieser 
Gemaßregelten. Ueber die Betriebe, die in 
der erwähnten Weise vorgegangen sind, 
wollen die Gewerkschaften die Sperre ver­
hängen.

— Dle BerufungSverhandlungen des 
Fähnrichs H üfiener finden v o r dem O b er- 
krkegSgericht der Ostsee-Station in  Kiel an­
fangs nächste» M onats statt.

—  Nach Beschluß der hentigen Konferenz 
werden der Postbeamte Leptin, bei dem der 
verstorbene D r. Sachs wohnte, und sein 
Neffe, der in der kritische» Zeit m it seinen 
Kindern spielte, morgen entlassen. Frau 
Leptin und ihre beiden Kinder bleiben bis 
morgen in der Baracke. Die W ärter 
M arggraf und Lohen und der Ins titu ts - 
diener M a i bleiben noch weitere zehn Tage 
in Beobachtung» ebenso die Aerzte Otto, 
Pflugmacher und Horu. Das Befinden des 
M arggra f ist noch immer sehr gut. Die 
Polizeiwache w ird  morgen aufgelöst.

Hamburg. 19. Jun i. Die kaiserliche Yacht 
„Hohenzollern* und daS Depeschenboot 
„S lc ipner* find heute Morgen in dem hiesi­
gen Hafen eingetroffen.

Die Ausschmückung Hamburgs anläßlich 
des morgigen Kaisertages ist nahezu voll­
endet. Vom Dammthorbahnhof über den 
Rathhansplatz bis zu den Landungsbrncke» 
von S t. P au li zieht sich eine lange Fest- 
straße m it Triumphbogen, Obelisken, Ban­
nern und Flaggen. Der freundliche Eindruck 
w ird  vollkommen gemacht durch die massen­
hafte Verwendung von frischem Laub, Tan- 
nengewiude und blühenden Topfgewächsen, 
besonders Geranien. Bor dem Rathhause 
ist auf erhöhtem Unterbau das Kaiserzelt 
errichtet, von dem eine große Treppenanlage 
herabführt. Ih m  zurseite befinden sich große 
Tribünen, gegenüber das verhüllte Denkmal, 
dessen weitangelegte Granitbalustradeu m it 
besonderen Bronzegruppen schon jetzt frek- 
liegen. H inter dem Denkmal ist die Sänger­
tribüne angebracht. Die meisten Häuser an 
der Feststraße zeigen reichen Flaggenschmnck. 
ES werden große Vorbereitungen zur abend­
lichen Beleuchtung getroffen. Die „Hohen­
zollern* hat bei S t. P au li festgemacht, un­
weit davon „Nymphe* und „S le ipner*.

Emden. 19. Jun i. Der „Emdener Z tg.* 
zufolge ist das gesammt« für die W erft- und 
Trockendocksanlagen der Nordseewerke beuö- 
thigte Kapital zusammengebracht und damit 
das Unternehmen gesichert.

Köln, 19. Jun i. Wie die „Kölnische 
Vvlkszeitung* meldet, hat der deutsche 
Arbeitgeberverband fü r das Baugewerbe in 
Köl» und Umgegend gestern Abend fast ein­
stimmig beschlossen, wegen de» jetzt 13 
Wochen dauernden AuSstandeL der Vsrputzer 
and Fngrr, sämmtliche im Bangewerbe Se«

schästigten Verputz», Fngcr, M aurer, Hand­
langer, Plattenleger nnd Erdarbeiter von 
Freitag den 26. d. M ts . an anSznsp.rre», 
bis die Arbeitnehmer sich m it den im Ban- 
gewerkenverein festgesetzten Bedingungen ein­
verstanden erklärt haben.

Halle, 19. Jun i. Der P farrer lie. 
Bräunlich, bekannt als Kämpfer f i ir  die 
Los von Nom-Bewegung, ist znm General­
sekretär des evangelischen Bundes ernannt 
worden.

Leipzig, 19. Juni. Das Reichsgericht ver­
w arf die Revision des Grafen v. Pückler- 
K l. Tschirne, der am 24. Dezember v. Js. 
vom Landgericht I .  Berlin  wegen Beleidigung 
der Richter zn 600 M ark Geldstrafe ver- 
nrtheilt worden war.

Das Ergebniß der Reichstags­
wahlen

vom 16. Jun i stellt sich für die einzelnen 
Parteien wie fo lg t:

Hanptwahl 1898 Hanptwahl 1903 
Konservative 42 31
Reichspartei 12 6
Nationalliberale 7 6
Freis. Vereinig. 1 0
Freis. Volkspt. 1 0
Südd. Volkspt. 0 0
Zentrum 82 88
Polen 15 14
Welsen 0 0
Elsäffer 7 6
Dänen I
Litaner 0 0
Antisemiten 4 0
Bayr. Banernb. 1 3
Sozialdem. 32 54
Wilde 0 1
Reformpartei 0 4

Summa 205 213
An den Stichwahlen betheiligt find 37 

Konservative (1898 —  46), 122 Sozialdemo­
kraten (1898 —  98), 24 (38) freisinnige 
Volkspartei, 65 (70) Nationalliberale, 11 
( I I )  freisinnige Vereinigung, 4 (4) Elsäffer, 
8 (8) Pole,», 16 (25) Reichspartei, I  (7) 
Bund der Landwirthe, 5 (0) Antisemiten, 
35 (40) Zentrum 10 (4) Wilde, 6 (4) 
Bauernbnnd, 8 (8) deutsche Bolkspartei, 8 
(9) Welsen, 6 (6) Reformpartei.

O st - P  r i e g n l tz. Gewählt ist von 
Dallwitz (w ild) m it 7750 S t. ES erhielten 
Gutsbesitzer Dommes-Mortschkn (freis. Vpt.) 
1874, Redakteur Saffenbach (sozdem.) 1843 
Stimmen.

Die „G az. Tor.* meint, daß die P olen  
m it den diesjährigen W ah len  tm allgemeinen  
zufrieden sein könnten, obwohl fie auch noch 
in verschiedenen andere« Wahlkreisen auf 
einen Sieg gerechnet hätten.

Ausland.
Wien, 18. Jun i. Der Khedive von Tapp­

ten ist au» Konstantinopel heute früh hier 
eingetroffen.

Stockholm, 19. Jun i. Heute Nachmittag 
ist der erste Lapplandexpreßzug von Stock- 
holm «ach Narvik, der nördlichsten Eisen­
bahnstation der Erde, abgegangen. Der Zng 
legt die gesummte Strecke von 1580 K ilo- 
metern in 48 Stunden zurück.

Goeteborg, 19. Jun i. Der deutsche Kon­
sul von Harbou ist, 62 Jahre alt, heute ge­
storben.

Zur Lage in Serbien.
Die deutsche Reichsregieruug wird. der „Neuen 

pottt. Karrest).* zufolge, in der Anerkennung des 
»engewählten KönigS von Serbien m it Rußland 
»nd Oesterreich-Ungarn konform gehen.

Das Belgrader „Am tsblatt" veröffentlicht fol­
gende N otiz: Der hiesige russische Gesandte theilte 
dem M inister des Auswärtigen m it. daß die Be­
ziehungen m it der serbischen Regierung wieder 
ausgenommen seien, da der Kaiser Nikolaus den 
König Peter anerkannt habe.

Die Petersburger B lä tte r weisen darans hin. 
daß das gestrige Neaierungs-Communiqnsnnd das 
Telegramm Kaiser Franz Josefs an Peter 1. dem 
Sinne »ach übereinstimmten. Unter dem Druck« 
Rußlands und Oesterreichs, welchem andere 
Mächte zustimmte», könne man hoffen, daß in 
Serbien dle Gerechtigkeit trinwphiren werde. 
Beter l. könne nnn znr Bestrafung der M örder 
schreite». D ie Sympathie Serbiens und der ge- 
fammten zivilistrten W elt seien ihm gesichert.

Proviirzialinrchrlchtei».
Eulmsee. 17. Ju n i. (Der heutige Kram -. 

Vieh- und Pferdemarkt) hatte unter der Ungunst 
des W etters sehr »u leiden. I m  Laufe des Nach­
m ittags schloffen sich allmählich die Himmels- 
schlensen nnd entfaltete sich auf dem Kram m arkt 
ei» reges Leben. D ie gehegten Erwartungen der 
auswärtigen Händler anf ein gutes Geschäft 
dürften diesmal wohl nicht ganz in Erfüllung ge

^"^t'.'-Kronr. 17. Zun i. (A ls Wahlknriosum) wird  
aus dem benachbarten W ittkow berichtet, daß dort 
einem biedern W ähler von einem sozialdemokrati­
schen Agitator für den Fall. daß er seine Stim m e  
für den Kandidaten der Sozlaldeuwkraten abgebe, 
eine Knh nnd überdies ein Stück Land zur freien 
Benutzung überwiesen erhalte. Der M an n  soll 
von dem Agitator dermaßen überredet worden 
fein. daß er schließlich dessen W orte glaubte und 
seine Stim m e im Sinne des BerhetzerS abgab. 
Jetzt Wird er lange, ja  zeitlebens warten K l  
iten. bis der Agitator, der alsbald verschwaii

ihm das Versprochene als Belohnung für feine

^  l^vmbn>v>ken bei Eckersberg i. Ostpr., 17 J>uü- 
(Selbstmord.) Vor einigen Tagen erhängte Nw 
ans Furcht vor S tra fe  ein Ichahriger Jnnae. 
Derselbe hatte eine» Knecht geschlagen und sollte 
dafür von seinen E ltern  gezüchtigt werden.

Brvmberg. 19. Ju n i. ( Ih r e  kümgl. Hoheit d e 
Frau  Prinzessin Heinrich von Preußen) hat dir 
ihr angetragene Königswürde d e r  Brombe»«» 
Schilheiiglldc für dieses J a h r huldvollst ange­
nommen nnd wird dem Goldarbeiter Kinder hier' 
selbst, der beim diesjährigen Königsschleßrn de» 
glücklichen Schuß für sie gethan hat. nach Be­
endigung der Selneßperiode ein ErlnnernngS- 
zeichen zugehen lassen.____________ ,

Lokalimchrichteii.
T h o r« . 20. J u n i 1993.

— ( E i n e  S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g )  findet am nächsten 
Mittwoch statt. Anf der Tagesordnung steht n. a- 
Bertrag m it der F irm a Fellner und Helmer-Wien  
über de» Ban des Stadttheaters «nd Einsetzung 
der Kommission für den Theaterban. ,

— <V o in Schi eßpl a t z . )  D ie Besichtigung der 
anf dem hiesigen FußartiNerieschießplatz seit dem 
3. d. M ts - schießenden Fiißartillerieregiinentek 
Garde nnd N r . 4 findet am 22. und 23. d- M ts -  
daselbst statt. Am 21. hat das Regiment N r . 4 
Parade und Kaiserpreisschießcn nnd das Garde- 
Fiißartillerieregiineut Prüfnngsschießen. am 23. ds. 
hat das Gardefnßartillericregiineiit Parade nnd 
Kaiserpreisschießen nnd das Regiment N r . 4 P rü -  
fnugsschießen. Zn den Schießübungen rc. tr ifft  
auch der Inspekteur der I.Fnßartillerieinspektio», 
Generalleutnant v. Wittken sowie der Kommandeur 
der 1. Fnßartilleriebrigade Generalmajor Lipinskt 
ein. Diese Herren nehmen im  Barackenlager deS 
Schießplatzes Q uartier. Außerdem werde» dem 
Schießen noch mehrere höhere Offiziere von aus­
wärtige» Garnisonen beiwohne», die in unserer 
S tad t Q uartier nehmen werden. M i t  dieser Be­
sichtigung schließen die Schießübungen des Garde- 
FußartiNeriereglments nnd des Fnßartillcrieregi- 
mentS N r . 4 ab. D ie Regimenter verbleiben z»M  
Aufräume» des Schießplatzes nnd znr Erledigung 
des sonstigen Arbeitsdienstes bis znm 30. J u n i 
hier. an welchem Tage sie mittelst Svnderzügen 
nach ihren Garnisonorten znrückbesördert werde». 
Die nächste Rate und zwar das Fnßartillerie- 
regiment v. Singer N r . 1 ans Königsberg nnd 
Lötzen und das Fnßartilicriereaim ent N r. 11 a»S 
Thorn beziehen am 3 J u li  d J s . znr Erledigung 
ihrer diesjährige» Schießübungen das Schießplatz- 
lager und verbleibe« daselbst bis znm 31 J u li.

— ( P e r s o n a l v e r S u d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e r . )  Oberst T r ü t z s c h l e r  v o n  F a l k e  n» 
stein,  Kommandenr des Jnf.-Regts. von del' 
M arw itz (8 pom m ) N r . 6 t. znm Kommandanten 
des Schießplatzes Hammerftein ernannt. Oberst 
S a l z m a n » ,  Chef des Generaistabes des Gou­
vernements Straßburg. znm Kommandenr des 
Jtts.-RkgtS. von der M arw itz (8. pomm.) N r  61 
ernannt. M a jo r  K n  nicke. Batls.-Kom maudenr 
im Jnf.-Regt. von der M arw itz <8. pomm.) N r. 61. 
znm Kommandenr des Landwehrbezirks Danzig 
ernannt. M a jo r  P e l l r ä n s  im Jnf.-R egt Gras  
B iilo w  von D enuew ik L6. westsäl > N r .  L5. LUM 
Bataillonskommandeur im Jnf.'R egt. von der 
M arw itz <8. pomm ) N r . 61 ernannt. Oberst 
F r a n k e .  Chef des Generaistabes des Gouverne­
ments Thor», zum Chef des Generaistabes des 5. 
Armeekorps ernannt. Oberstlentnant C l a a ß e n  
beim Stäbe des 2. Unter-Elsäff. Jnf-NegtS. N r . 187, 
znm Chef des Generaistabes des Gouvernements 
Thor» ernannt.

( P e r s o n a l i e n  be i d e r  J n s t i z . )
LandgerlchtSrath Jacobi in Danzig. früher anf« 
stchtSführender Amtsrichter in Thor», ist znm 
Landgerichtsdirektor in Benthen (Oberschlrflenj 
ernannt worden. LandgerlchtSrath Hirschfeld zu 
Thorn ist in gleicher Amtseigenschaft an da» 
Landgericht in Danzig versetzt. Ferner ist Land- 
gerichtsrath D r. Pilling-Posen zum Landgerichts­
direktor in Benthen (Oberschieflen) ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Güterexpedient Günther von Briesen 
nach S to lp , Stationsverw alter Z innal von Karden» 
berg »ach Dirschau. Bureannsststent Schulz von 
Hoheustein Wrstpr. nach Charlottenbnrg. die 
StatiousasststeulenApitz von Dirschau nach Proust. 
Donner von Konitz nach Schlawe. Lipinskt von 
Proust «ach Saideiiberg znr Verw altung der 
Bahnhofes nnd M ü lle r von Schlawe nach Konitz.

— ( Z u m  K r i e g e r f e s t  i n  L » l k a  «.) W ie  
schon mitgetheilt, habe» sich die Theilnebmer an 
der F ah rt nach Vulkan spätestens eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges auf dem S tad t­
bahnhof eiiiznfiiidrn. D er Zug geht um 10 Uhr 
43 M inu ten  ab.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  F r a n e  « v e r e i n  
V i n c e n t  i» P a u l o )  veranstaltet morgen. 
Sonntag, im Biktoriagarten seine» alljährlichen 
Bazar, verbunden m it Konzert. Tombola und ver­
schiedene» Belustigungen, worauf w ir  nochmals 
hinweisen. Der Reinertrag ist znr Unterstützung 
von Armen aller Konfessionen bestimmt.

— ( I h r  S c h n l f e s t )  feiert am M ontag oder, 
falls die W itterung an diesem Tage «»günstig 
sein sollte, am Dienstag die 2. Gcmeiudeschnle. 
Der Abmarsch erfolgt um 2 Uhr nachmittags vom 
Schnlhanse in der Gcrstenstraße durch die Elisabeth- 
«nd Breitestraße.

— <Rückblick a n » die Thor  » er Amts-  
t h ä t i g k e i t  d e s  H e r r n  R e k t o r  L i n d e n -  
b l a t t . )  H err Rektor Lindenbiatt. der bekanntlich 
zum 1. Oktober d. J s . seine Peustomrung bean- 
tragt hat. ist seit dem 1. Oktober 1878 in Tho»-« 
angestellt. Vorher w ar er Rektor der Volksschule 
in Haiberstadt. Am  11- Oktober — „ach Ablauf 
der Herbstsericn -  wurde er durch Herrn Bürger­
meister Bänke in sein A m t als D irigent der 
Knabenmittelschnie nnd Knabenelemrntarschule 
(jetzt erste Gemeiiideschnle) eingeführt. Znm  1. 
Oktober hat er 39 Jahre im  öffentlichen Schul­
dienste gestanden, davon 25 Jahre als Rektor der 
Knabe,imittelschule -  bis 1. Oktober 1878 le lt t t ,  
er die erste Gemeindefchule "e^namtUch. D ie  
Knabenmittelschnie wurde als Mittelschule tm  
Sinne der allgemeine» Bestimmuiigen vom 15. 
Oktober 1872 durch die königliche Remernng zu 
M arlenw erdrr 1875 anerkannt. Benn A m tsan tritt 
des Rektors Lindenblatt hatte die Knabenmittel«

«trug btkmalS 8999 bis ark, aMallch 1



knt,
M ar

Krazeut für damals vorhandene Dienstwohnung. 
>te betrügt es 4200 bis 5300 Mark mit 500 
»rk Wohnnngsgeldzuschntz.

. — (P e n fio n iru n g s a n tra g .) Herr Mittel- 
NuUrhrer Moritz, der von einer längere» schwere» 
Krankheit wiederhergestellt ist. hat beim M a ­
gistrat beantragt, ihn zum 1. Oktober d I .  in den 
Ruhestand zu versetze». Beinahe Jahrhundert 
ist er im Schuldienste unserer Stadt thätig ge­
wesen. zunächst an der ersten Gemeiudcschule. dann 
au der Knabeumittrlfchnie.

— <D e r S  o m m e r). der. wie die Jnlihitze
der letzten Wochen bezeugt, schon längst ringe- 
zogen war. hat unu von den Astronomen sein 
osfizielleS Beglanbignngsschreibr». Brief und Sie­
gel. erhalte». D ir Stellung der Erde in der 
Sternenwelt; die Wärme, die durch keine auf 
Eisbergen einfahrende Eisheiligen mehr in 
Frage gestellt w ird ; der längste Tag les sind 
eigentlich vier), der 16 Stunden »lud 45 Minute» 
währt; das Erblühen der Rose — das alles sind 
kichere Zeichen, datz der Frühling znende und das 
Jahr. nach de» Bliitentränmen und dem Jugend- 
rausch. in die Reifezeit des Sommers eingetreten 
ist. Das Knosve» und Blühe» hat nun feinen 
Höhepunkt erreicht; das Blätterdach der Bänme 
ist längst schon voll entwickelt »nd zeigt das 
dunkle von der Sonne erzeugte Grün. Die Aehren 
des Kornes blühe», und aus ihnen heraus leuchtet 
es blau »nd roth: die Kornblume, die Radeblnme 
und der Klatschmoh». Besonders die erstere wird 
von Jung »nd Alt gern gepflückt, und es 
giebt wohl selten lemand, der von einem Spazier» 
gange heimkehrt, ohne einige dieser schönen blauen 
Blumen mit nachhanse zu bringen. Sie wird 
vom Volke noch besonders geliebt, weil sie die 
Lieblingsblnme Wilhelms des Großen war. der 
sie in Erinnern»«) an eine schöne Stunde in banger, 
trüber Zeit verehrte. Leider werden beim Ab­
pflücken der Blumen von den Kindern oft Halme 
zertrete», was nicht geschehen sollte. Wenn erst 
die Radeblnme zwischen den Halmen hervorlngt, 
dann ist auch die Ernte nicht mehr fern, sagt doch 
ei» alter Vers: .Rade roth, in vier Wochen
neues Brot." .Hoffentlich kommt kein Unwetter 
mehr dazwischen, daß die Frucht ihre Vollreife er­
langt und der Segen der Felder, der in diesem 
Jahre reich ist. in die Scheuern eingebracht wird.

— iZ il r B e k S m p s u n g d e r K i n d e r st e r b» 
l i ch t e t t )  bat die städtische Gesnndheitskom- 
»lUston zu Königsberg Reaeln für die künstliche 
Lrnährnng des Kindes im ersten Lebensjahre 
festgestellt, welche allgemeine Beherzign»» ver­
diene». Danach ist jede Mutter, die zn nähren 
vermag, zum Wohle des Kindes verpflichtet, zn 
stillen. Kanu es aus schwerwiegendeen Gründen 
nicht geschehen, so ist in der Regel zur Ernährung 
frische nnabgernhulte Kuhmilch zu nehme». Die 
Milch ist möglichst früh am Morgen aus guter 
Quelle einzukaufen, zu Hanse sofort dem Alter 
des Kindes entsprechend mit reinem Waller zn 
verdünnen, mit Zucker zn versehe» »nd in einem 
rmallirte» oder irdenen «nd glaflrten Topf. worin 
sie noch nach dem Kochen verbleiben muß, aufzn- 
kochen seine Viertelstunde kochen lassen). Nach 
dem Aufkoche» ist die Milch schnell dnrch Ein­
stellen des Kochtopses in ei» größeres Gefäß mit 
kalten«, öfter zn erneuernden« Wasser lwenn mög­
lich Eisschrank) abzukühlen. Is t die Milch gut 
kalt geworden, so wird sie zugedeckt möglichst kühl 
aiifbewahrt. tEisschrank oder in einem Gefäß 
mit Wasser an kühlem Ort.) Soll das Kind 
trinken, wird Von der Milch nach mehrmaligem 
Umschwenken des Kochtopses in eine Sangflasche 
abgefüllt, die etwas z» erwärmen und mit 
schwarzen« Gnminisaiiger z,.t versehe» ist.

— ( D a m p f e r f a h r t e n  D a n z i g - G r a u -  
denz.) Herr Paul Zedler In Danzig hat anSder 
Konknrsmosse der Firma Reichenberg n. Ko. den 
Dampfer „Wanda" für den Breis von 40000 Mk. 
käuflich erworben nnd für eigene Rechnung über­
nommen. Der Dampfer wird «ach wie vor die 
Tonrfahrten zwischen Danzig. Dirschan. Mewe, 
Knrzebrack. Nenenburg und Graudenz und via«

unterhalten nnd von der Bromberger Dampf- 
fchiffsgesellschast expedirt werden. Herr Zedler 
war bisher Leiter der Danziger Filiale „Dainpf- 
'chiffsrhederei für Fluß- nnd Haffschifffahrt A. 

edler , welche seinem Vater August Zedler in 
lbing gehört, und behält diese Stellung «»«ver­

ändert bei.
— ( M a r i e n b n r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  

Bei der fortgesetzte» Gewlnnziehnng fiel der zweite 
Hauptgewinn l l  Jagdwagr» mit 4 Pferden) anf 
Nr. 46635. der 3. Hauptgewinn (1 Wagen mit S 
Pferde») anf Nr. 39753, der 6. Gewinn <1 Selbst­
fahrer «nit 1 Pferd) anf Nr. 124651. Ferner fiel 
auf folgende Nummern je 1 Pferd: 82468. 132457, 
4l 865. 174090.136829. 5738. 88466, 4989l. 161184. 
169675. 94437. 103891. 149146. 163685, 109290, 
10647, 133594. Auf Nummer 164055 fiel ein 
Fahrrad. Der vierte Hauptgewinn ist nach 
Marienbnrg gefallen; anßerdem bleibe» i» 
Marienbnrg 8 Pferde. Für die angekauften 89 
Pferde (einschlirtzlich der Pferde der Hauptge­
winne) wurde» insgesammt 58000 Mark bezahlt.

- ( D  er Fahr p  l and er K l e i n b a h n  Mocker- 
Leibi tsch)  Ist von«22 d M ts wie folgt geändert 
Worden:

.  Z»g1. Zug 3.
ab 6.42 V. ab 258 N.Mocker .

6 50 bis 6.55 3 06 bis 311 Kathariilenflur,
7.09 bis 714 3 W bis 3 30 Gramtfchen,

0 « 7 3 1 B .  an 3.47 N. Lei b lisch.
Zug 2. Z„g 4.

an M  o ck e r 10.17 B. an 5.51 N.
Satharinenflur 10.04 bis 10.09 B. 5.38 bis 5.43 R. 

Gramtschei«945bis 9.50V. 5.19 bis 5.24 N. 
ab L eibitsch 9.28 B. ab 5.02 N.

Diese Abänderung des FahrplanS ist eine Ver> 
bessrruiig der Verbindung Leibitsch - Thor», die 
aber als ausreichend noch nicht angesehen wer­
be» wird.

Die Züge 1, 3 und 4 werden znr Beförderung 
ba" Boftsei,düngen jeder Art in geschlossener 
Wagenabtherlnug zwischen Mocker und Leibitsch 
bruutzt werde». ,mt> zwar Zug 1 täglich, die Züge 
b and 4 nur au Wochentagen. M it  Zug 2 werde» 
« i Werktagen iiurBriefsendilligki« „„d gewöhnliche 
Packete Beförderung erhalte», an Sonn- und
und Feiertagen dagegen Sei,düngen aller Art
Infolge der Fahchlanänderung treten vom 22. d. 
M ts. ab folgende w r i t « re A e n d e r n n g e n  
ein: 1) Die Landpostfahrt zwischen Thor» und 
Leibitsch wird aufgehoben 2) Die jetzt um 7 Uhr 
W Miu. früh abgehende Karwlpost Mocker-Thor» 
fällt weg. die jetzt um 12 Uhr 60 Min. mittags 
ab«he»de Kartvlpost Thorn-Mocker fährt erst um 
> Uhr K  M in. ab. 3) Die Landpostfahrt Thorn- 
Wgodda geht bereits nm 7 Uhr 30 Min. Matt 7 
«br 48 Min.) früh. die Bvtrnpost Whgodda-Schlllno

-KÄM LM K4) Die Wohnstätt-ii Dt.-Rogan nebst Abbaut«».

S."SL Ä S
agentur in Toner abgezweigt und in den des 
Postamts i» Leibitsch verlegt, ebenso werden die 
politisch zn Kasczorek. postalisch zu Thor«, 1 ge­
hörigen fünf Grundstücke, welche ,m Bolksmund 
Lampnsch genannt werden» dem Postamt r» 
Leibitsch neu zugetheilt.

— ( D i e D o m ä n e  Schl oß B« r g l a , , ) , s t  
an den Landwirth Hast,ach aus Berlin verpachtet. 
Die Pachtsninme beträgt 18900 Mark. Am 1. 
Juli erfolgt die Uebernahme.

— ( D e r F r a n e n t u r  » v e r e i n )  nnternahm 
am Donnerstag eine Turnfahrt nach Barbarken.

— (Der  R a d f a h r e r v e r e i n  „ Vo r w ä r t s " )  
«»»terninimt am morgigen Sonntag mit seine» 
Mitgliedern »nd eingeladene» Gaste» eine Dampfer­
partie nach der russischen Grenze und Czeriiewitz 
Nach der Rückkehr findet ei» genn'ilhliches Zu­
sammensein mit Tanz in« Schiitzenhanse statt. Die 
Abfahrt des DainpserS „Prinz Wilhelm" erfolgt 
um 2V, Uhr „achin.

— (Fabr iksest . )  Der Inhaber der «m 
vorigen Jahre gegründete» Honigkucheusabrik Herr 
Land veranstaltet am Sonntag für die Angestell­
ten nnd deren Angehörige ein Fabriksest, das in 
einem Ausflüge nach Barbarke» besteht.

— (Schütze, ihauskonzert . )  Die beliebten 
Garte,«konzerte im hiesigen Schtttzeuhanse sind 
gestern Abend e«öff»et worden. Das Programm 
mar ei» gewähltes; unter anderem erhielt es den 
Chor nnd Walzer aus „Faust", den Zug der 
Frauen aus „Loheugrin". die Ouvertüre zu den 
„Lustigen Weiber»" — die allerdings den Saal­
konzerten mit ihrer Streichmusik vorbehalten 
bleibe» sollte —. eine Fantasie aus der Oper 
„Carmen". Webe,'s „Aufforderung zu», Tanz", 
de» Chor nnd Trinmphniarsch aus „Aida." Als 
Einlage wurde anläßlich des bevorstehenden Be­
suchs des fürstliche» Komponisten i» Thon«, der 
„Königin Angiista-Marsch" von Sr. köulgl. Hoheit 
Prinz Joachim von Preußen, gespielt, der lebhaft 
applaudirt wurde. Das Auditorium, das gegen 9 
Uhr den Garten füllte, spendete der ausführen­
den Kapelle unserer 61er fast bei jeder Nummer 
reiche» Beifall.

— ( De r  Z i r k u s  B a u e r )  ist aus der Fahrt 
nach Graubenz van einem neuen Mißgeschick be­
troffen «norden. Der Zirkus wurde in einen« mit 
zwei Lokomotiven bespannten. 14—16 Wage» ent­
haltenen Extrazuge von Marienbnrg nach Gran­
de»» expedirt. Wegen der dnrch Dammrutsch rc. 
bei Setzlingen hervorgerufene» Berkehisstörung 
mußte der Zug von Marienwerder über Marlen- 
bura-Dirschaii-Lasrowitz nach Grandenz geleitet 
meide». Nachdem Donnerstag Nachniittag der 
Zug die Station Dirschan etwa 10 Minuten ver­
lassen hatte, gerieth der auf einer Lowre befind­
liche Montirnngswagen der elektrischen Licht­
anlage durch Funke» aus der Lokomotive i» 
Brand, von welchem auch das anf der Lowre be­
findliche große ZirknSzelt ergriffen wurde. Von 
eine,«, der hinter jener Lowre bestadlichen Per­
sonenwagen wurde der Brand, der sich auch einer 
zweiten Lowre, auf welcher sich Banmaterial für 
den Zirkus befand, mittheilte, bemerkt, da jedoch 
in dem Wagen keine Nothleine (!) vorhanden war, 
konnte der Zug erst z»m Stehe» gebracht werde», 
als der Lokomotivführer zufällig (!) den Brand 
bemerkte. M it  Hilfe des von beiden Lokomotive» 
entnommene»« Wassers versuchte man de» Brand 
zn lösche», was jedoch leider nicht gelang. Man 
mußte die brennenden Gegenstände mit Kette» 
umspannen und so von den Lowre« in den Gra­
ben herunterwerfen. Für die Borstellniigei« i» 
Graudenz muß der Zirkus nun eine provisorische 
Lichtanlage schaffe» «nd sein Reservezelt nehme».

— (So»um ertheilter.) Das gestrige Gast­
spiel der Tresper'schen Gesellschaft brachte eine 
DoppelvorsteNiingr „ Im  Weißen Rößl" nnd „Als 
ich micderkam", zwei dreiaktiae Lustspiele von 
Blnmeuthal »nd Kadelbnrg. Wie bekannt, haben 
die Verfasser, in Ausnutzn»«) des großen Erfolges 
des „Weißen Rößl". eine Fortsetzung geschrieben. 
— wie es in der Litteratur nicht ungewöhnlich ist — 
in welcher sie uns mit den weiteren Schicksalen 
der wichtigsten darin auftretende» Personen be­
kannt mache»« der Wirthin und des von ihr znm 
Gatten erkorene» Zählkellners, des Fabrikanten 
Giesecke «nd seines Schwiegersohnes Dr. Siedler. 
I »  »nterhaltender Weise wird uns da gezeigt, 
wie das junge Paar, Dr. Siedler und Frau Ottilie 
geb. Giesecke, unter dem Znsan»ne»lebe» «nit dein 
alten aufdringlichen Herrn leidet; daß Blnmeuthal 
hier wieder eine Anleihe bei ältere» Stücke» 
macht, wird ebenso wenig überraschen, wie daß er 
dieser Anleihe die pikante Wendung gegeben hat, 
die Rolle der „Schwiegermutter" hier einmal von 
dem Schwiegervater spielen zn lassen. AIs gliick- 
lkches Ehepaar finden wir die Wirth!» und den 
neilgebackeiien Wirth znm Weißen Nöß! wieder. 
Der kleine Erdenbürger Rudi, der inzwischen an­
gekommen, ist der ganze Stolz der Mutter, „die 
größte Sehenswürdigkeit im Salzkammergnt", die 
in Bädrker zwei Sterne verdient. Sehr be­
lustigend war das Wiederanstrete» des Ehepaares 
Assessor Bernbach nnd Fra». die „im Weiße» Rößl" 
als Hochzeitsreisende erschienen, denen jedes 
Zimmer, ob klein oder groß. ob mit oder ohne 
Aussicht, recht war, die aber ein Jahr später, 
„als ich wiederkam", schon recht wählerisch und 
anspruchsvoll geworden sind- Außer diese» alten 
Bekannten treten natürlich auch neue Gestalten 
auf, der Oberleutnant Fredi von Zeck »nd die 
Malerin Gabi Palm, um an« Schlüsse das übliche 
effektvolle lebende Bild „Die Verlobung" stelle» 
zu können, da der verliebte alte Giesecke, der sich 
ohnehin nur Körbe holt, hierzu nicht mehr taugt. 
So kommt, da auch der Dialog reich an Pointe» 
ist — Blnmeuthal ist als Epigrainineudichte» ja 
bekannt und geschätzt — ei» ganz erträgliches 
Stück heraus, das von den in leidlicher Zahl er­
schienene» Zuschauer» freundlich aufgenommen 
winde. Der zuweilen sehr lebhafte Beifall galt 
indcssen mehr dem treffliche» Spiel der Darsteller, 
die durchweg sehr tüchtiges leisteten, vor allen 
Herr Otto Schlegel, der die Figur des „Fabrikant 
Giesecke" in feinster Ausgestaltung vor Auge» 
führte und damit verdient« Anerkennung fand. Die 
Ausstattung war gilt. — Am Sonntag Nach­
mittag findet eine Kindervorstellnug zu kleinen 
Preise» statt «nd zwar das Märchen mit Gesang 
und Ballet „Des armen Kindes Weihnachtsfest"; 
am Sonntag Abend wird die Operette „Das süße 
Mädel" wiederholt. Am Montag wird die Novi­
tät „Der Hochtourist". Schwank von Kraatz und 
Real. gegebM. Am Dienstag findet die Wieder­

holung der Operette „Die Landstreicher" statt. 
Am Donnerstag wird „Alt Heidelberg" «och ein­
mal gegeben. Am Fieitag geht die Operette „Die 
Fledermaus" von Strauß, mit Balleteinlage «m 
2. Akt. in Szene. . . . . .

— (D as P  r o m e n ad e n konz  e r t) wird
morgen bei günstiger Wittern,«g zwischen 12 und 
1 Nhr mittags aus dem altstadtische» Markte 
von der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 176 
ausgeführt. . -  .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung iührte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
direktor Graßman». Als Beisitzer fiingirte» die 
Herren Landrichter Erdmann. Landrichter Ban- 
kau. Aintsrichter Dr. Rasuinffe» «nd Gerichts- 
ossessor Stenzel. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr StaatSanwalt Nasiiins. Gerichtsschreiber 
waren die Herren Referendare Nenmann. Fischer 
und Oergrl. Znr Verhandlung standen 5 Sache» 
an. Wegen G o t t e s l ä s t e r u n g  wurde in der 
erste» der Förster Josef Scharla aus Podgorz zn 
1 Woche Gesang,iiß vernrtheilt. — Die zweite 
Verhandlung betraf die bereits vielfach, auch mit 
Zuchthaus vorbestrafte Wittwe Kiniigimde Seht 
geb. Foiborski aus Thor», die unter der Anklage 
des D i e b  stahls stand. Die Angeklagte k»fi»det 
steh I» Utttersiichnngshaft. Am 27. Februar d. I . 
einem Wocheumarktstage. hielt sich die Besitzer- 
fra» Emma Pritzlaff aus Noßgarten mit ihre», 
Fuhrwerk auf dem hiesige» altstadtische» Markte 
aus. wo sie vom Wagen aus Butter „nd Eier 
verkaufte. Ih r  Portemonnaie mit einem Inhalte  
von etwa 7 Mark hatte sie. »,n es jederzeit zi» 
Hand z» haben, neben sich in einen Korb gelegt. 
Als die Fron Pritzlaff nach der einen Seite des 
Wagen« hin mit dem Verkauf von Butter beschäf­
tigt war. soll die Angeklagte von der entgegen­
gesetzte,, Seite des Wagens ihr dos Portemonnaie 
entwendet haben und dann eiligst geflüchtet sein. 
Die Angeklagte bestritt zwar die Thäterschaft; 
dnrch die Beweisaufnahme wurde sie derselben 
jedoch für überführt erachtet. Der Gerichtshof 
Vernrtveilte sie dieserhalb z» 2 Jahren Zuchthaus. 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
vo» 2 Jahren nnd Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. 
- Wegen gef ähr l i cher  Körperver letzung  
hatte sich in der dritten Sache der Arbeiter Gnst. 
Niewe aus Grenz zu verantworten. Der Besitzer 
Albert Zarnick aus Grenz, der Angeklagte n»d 
verschiedene andere Personen waren am 28 März 
1903 bis znm späten Abend in dem We.Echeu  
Gasthanse z» Grenz versammelt. Als Wendt 
Feierabend geboten hatte, war Angeklagter als­
bald davongegangen. Ih m  war Zarnick nach 
einiger Zeit gefolgt. Beim Nachhansegehe» wurde 
Zarnick aus der Dorsftraße plötzlich vom Auge- 
klagten überfallen »nd ohne jede Ursache mit 
einem Messer derart bearbeitet, daß er mehrere 
erhebliche Verletzungen an, Oberarm davontrug. 
Riewe soll die That mit einer Gesänguitzstrase von 
1 Jahre büßen. — Zwei Sachen gelangten zur 
Vertagung.

— ( E i n b r u c h S d i e b  stahl.) Einbrecher 
stattete» heute Nacht dem Knrzwaarengeschast des 
Fräulein Käthe Siewert hierselbst, allstädtische, 
Markt, einen Besuch ab. Dieselben hatten sich 
Eingang dnrch die vo» der Heiligengeiststraße 
führende Thür in den Flur verschafft n»d er- 
brachen dann die zum Laden führende Thür. Den 
Spitzbuben fielen 42 Pfennig bar Geld, 1 Mark 
in Briefmarken «nd für etwa 150 Mark Waare» 
in die Hände. Fräulein Sicwert ist gegen Ein- 
brnchsdiebstahl leider nicht versichert.

— (Von« L o l z i n a r k t . )  AnS Warschau 
Wird von, 14. Juni berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrscht auch jetzt noch bei behaupteten Preisen 
eine feste Stimmn»«,. Die Umsätze sind ziemlich 
bedeutend. Namentlich ist für Kiefern- und Eichen 
holz nicht minder wie für Kanthölzer lebhafte 
Nachfrage vorhanden. AnS Danzig wird gemeldet, 
daß dort 3000 Eichenschwelleu zn 4.25 Mark pro 
Stück nnd 3000 Kiefernschwcllen zu 2.80 Markpro 
Stück verkauft worden find- Es wurden in der 
abgelaufenen Berichtswoche aus dem Weichsel- 
gebiet 2000 Bauhölzer (40 Kukuks,lß) zn 73Pfen»ig 
pro Kubiksuß nnd 5000 Banhölzer l45 Knbikfnß) 
82 Pfennig pro Knbikfnß franko Thorn nach 
Preußen verladen.

— ( Pol i ze l ber i cht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Portemonnaie mit Inhalt, 
ei» Taschentuch. Näheres im Polizeisekretariat. 
Zugelaufen ein Jagdhund, abznh. bei Herrn Gast­
wirth Dalib. Kirchhofstraße 54.

— (Bon der Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 20. Juni früh 1.66 M tr. 
über 0, gegen gestern 1,66 M tr.

Angekommen am 19. J»>«! die Kahne der Schiffer 
S. P> ciigowSk, mit 3129 Ztr.. O. Glinki mit 2550 
Ztr. Kleie von Warschau nach Thorn. I  Jun- 
kowski mit Kies vo» Czeruewitz nach Marien- 
bürg, R. Krupp mit 30300 Ziegel» vo» Zlotterie 
»ach Kokvtzko, I .  Kendzicwskl. M . Kendziewski. 
I .  Kalwazinski, I .  Blachowsk, mit Steine» vo» 
Nieszawa »ach Cnlm, R. Netz mit 2390 Ztr. 
Roggen vo» N'ieszawa »ach Danzig. Abgefahren 
Dampfer „Graudenz", Kapitän Marawski, mit 
390 Ztr. Mehl von Tborn nach Danzig.

Angekommen ans Rußland 3 Trakten Rundholz 
für Silberstei», 3 Trakten Eichen für Szndziner 
»ach Danzig. 5 Trakte» Rundholz für Zunker, 3 
Trakte» Rundholz für I .  Reich nach Schulitz.

geordnet. Ob Hitzschiag oder eine Gehirnaffektion. 
ältere» Ursprungs vorliegt, wird die weitere Be^ 
obachtung des Erkrankten ergeben, jedenfalls 
erscheint sei» Zustand höchst bedenklich. P. soll 
öfter an Schwindel gelitten habe».

AnS Russisch-Pole», 18. In » ,. (Erhöhung der. 
Preise aus Bainnwollwaare») Anf einer gesterir 
stattgesimdeneu Versammlung der Lodzer Groß- 
industrielle», der Besitzer der großen Ban»,woll- 
Manufakturen, wurde beschlossen, in Anbetracht 
des beständige,> Steigens der Presse auf Roh­
baumwolle die Preise anf fertige Bamnwollwaaren 
um '/. Kvp. Pro Arschi» zu erhöhen. ______

Mocker, 19. Juni. (Gefunden) wurden: Auf 
dem Bahnsteig am 2. d. M ts eine silberne Zh 
lindernhr N r 19851, abzuholen im Stations- 
bnrean des hiesige» Bahnhofs. Am 1. Juni 
mittags gegen 13 Uhr in der Thornerstraße eine 
Uhr mit Kette, am 14 Juni in der Lindenstraße 
eine goldene Dienftfchnalle vom 4. ostprenßifche» 
Grenadlerregimcnt. Näheres im Amtsbnrea».

j) Podgorz, 29. Juni. (Singverei». Unfall.) Der 
Singvcrei» hielt gestern eine Generalversammlung 
ab, in welcher der Versammlung zunächst das in 
der letzte» Borsta»dssttz»»g ermittelte Resultat 
der Rechiiungslegung bekannt gegeben und van 
dieser anerkannt wurde. Die endgiltige Wahl 
eines neuen Dirigenten wurde »och vertagt. Der 
Verein wird bei dem bevorstehenden Misstonsseste 
in Schlnsseimühle mitwirken und soll hierzu ein 
besonders gewähltes Programm aufgestellt wer­
den. — Der Lokomotivhilfsheizer Pretzlaw winde 
gestern Abend, als er sich »ach Beendigung feines 
Dienstes im Lokamotlvschilvpen wusch, von einem 
plötzlichen Schwindel befallen „nd stürzte be­
sinnungslos znr Erde, wobei er sich auf dem 
Zementboden erheblich verletzte. Obwohl bald 
mehrere Aerzte znr Stelle waren -  die erste Hilfe 
leistete ein M ilitärarzt —, gelang es nicht, ihn 
znm Bewußtsein zn bringe» nnd wurde seine so­
fortige Ueberführnng nach dem Krankenhause an­

Briefkasten.
Wir sind gefragt worden, woher es kommt, daß 

nicht der ganze Kreis Briefe» znm Wahlkreis« 
Thorn Cnlm-Briese» gehört, sondern ei» Theil mit 
der Stadt Gollnb mit dein Wahlkreise Graudenz- 
Strasbnrg wählt. Die Erklärung ist die. datz der 
Reichstagswahlkrei» Thoru-Cnln« noch seine alte 
Znsainiiieissktzltna aus den Kreise» Thor» nnd 
Culm allein hat. während der politische Kreis 
Briefe» erst später entstand und zwar aus 
Theilen der drei Kreise Thor». Enln». und 
Strasbnrg. Die größere Hälfte des Kreises 
Briefe», die mit den» Wahlkreise Thorn-Culm 
wählt, besteht anS den frühere» Theilen der Kreise 
Thor» und Cnlm. Offiziell rechnet daher der Kreis 
Briesen als solcher nicht zni» Wahlkreise Tüorn- 
Culi». der eben mich »och immer dieamUrche Be­
zeichnung „Wahlkreis Thoru CnIin" führt.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 20. Jun i. Der Kaiser, der 

heute Vorm ittag 8 Uhr 20 M inuten von 
Hannover abreiste, ist nm 11 Uhr 20 M in . 
hier eingetroffen. Nach der Begrüßung durch 
den ersten Bürgermeister reichte der Kaiser 
demselben sowie dem zweiten Bürgermeister 
die Hand und wechselte m it jedem der an­
wesenden Herren einige Worte. A ls  der 
Kaiser die Treppe hiiiunterstieg, nm sich anf 
den Festplatz zn begeben, wurde er von einer 
viellanseiidköpfigen Menge enthusiastisch be­
grüßt. Schulen und Krlegervereine bildeten 
Spalier.

Hamburg, 20. Jun i. Um 11 '/, Uhr kam 
der Kaiser anf dem Denkmalsplatz an. Vo« 
dem Kaiserzelt waren die Spitzen der Be­
hörde», die Geistlichkeit und die Generalität 
versammelt. Der Präsident des Senats 
geleitete den Kaiser zum Zelte. Hierauf 
hielt der erste Bürgermeister eine Ansprache. 
Während der Rede siel die Hülle des Denk­
mals. Der Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie 
beschloß die Feier. Der Kaiser begab sich 
hieranf nach dem Hafen, wo au Bord der 
„Hoheuzollern" FrühstückStasel stattfand.

Wie«, 20. Jun i. Wie das Wiener, 
„Fremdenblatt" erfährt, beruht das GerüHt 
von der geplanten Abdankung des Sultans 
aus böswilliger Erfindung.

Verantwortlich stir dc» Inhalt! tzeinr. W-Itmänn in Thor».

Tend. Fondsbörse: —. 
Russisch« Bankttvten P. Kassa
Wm-scha» 8 Tage...............
Oesterreichische Banknote» . 

.e Konsols 3 "/»
e Konsols 3'/."/» .

.̂........,.,e Konsols S '/ ."/« .
Dentsche Relchsanlcihe 3"/« .
Deiitsche Neichsanlrihe O'/,"/«
Westpr. Pfnndbr. 3°/« »«»>- N. 
Westpr.Psniidbr.3'/."/« .  , „
Posenrr Pfandbriefe 3'/,"/« .

« „ 4"/o - -
Politische Pfandbriefe 4 '/.'/,
Türk. 1'7„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rttiiiä». Rente v. >894 4°/, .
Disko». Konimandit-A,«theil 
Gr. Berliner- Strabeub.-Ak«
Harprner Bergw.-Aktie» .
La>«rahüite«Aktieil . . .
Nordd. Krediiaiistalt.Akiie»
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/.

Spi r i tus:  70er luko.
Weizen M ai . . .

„ J u l i .  . .
„ Eeptbr. . .
„ Nako in Newh.

Roggen M ai . . .
„ Juli . . .
„ Septbr. . . .

Bank-Diskont 4 P C I. Lomvardzinsfnv 5 .
Prinat-Diskoi» 3'/. vC». London.Diskont 3 PTt.

Köni gSberg.  20. Juni. (Getreidemarkt.) Zn- 
fuhr 7 inlnndikckr. 59 rissstsche Waggons. ^

H a in b u r g ,  20. Jnni, 9" vscm Der Luft­
druck ist niedrig und gleichmäßig vertheilt; ein 
Mini»,um von etwa 750 mm liegt über Nordest» 
deutschland.ein Maximuni über 762kom über Rordweft» 
eurvpa Temperatur in Deutschland normal, Witte«! 
rung trübc. imNordwesteuund Süden mitRegenfall bet 
Gewikterblldnng. Wärmeres, vorwiegend trübes 
Wetter mit Niederschlagen wahrscheinlich.

Deutsche Seewarte.

29.JN», l9.Jnni

216-10 216-20

65-30 85-20
91-40 91-40

10! 90 l 01-60
101-75 i0 l-7 S
91- 50 91-50

102 20 «02-00
89 60 89-60
99 60 99-60
99 80 lM -0 0

102-10 >02-10
— 100-30

34-30 34-40
103-30 l03-25
8 5 90 86 00

185-20 >85-20
200 -10 200-00
!80 -25 l80-10
216-40 216-25
102-25 >02 25

164-75 165-50
163-00 163-50
163-00 163-40

85 —
133-00 lS4-S0
131 25 «35-00
134 50 135-25

vLt

Meteorologische Beobachtuuge» zu Thorn 
vom Sonnabend de» 20. Juni, früh 7 Uhr 
L u f t t emp  eatur :  -s -19 Grad Cels. W e t t e r  
heiter. W i n d :  Südost.

Vo«n 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­
peratur -s- 27 Grad Cels., niedrigste -s- 16 Grad 
Celsius. _________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 21. Juni. <2. nach LrinitatiS.) 

Evankel.-kuth. Kirche in Mocker: Bonn. 9'/, Uhr: 
Predigt. Pastor Mcher. Nachm.3Uhr: Christen­
lehre ___IMmMM -

Klristsr trauen. ä!r,Lt rm k»rlvLl«b
von Lllsn L  Nsussen. Nrvffolck.



I

Sitzung der
Stadtverordneten - Versammlung

am
Mittwoch den S4. Juni 1S6S,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Einführung und Verpflichtung des 

als Ersatz-Stadtverordneten bis 
Ende 1904 gewählten Herrn 
Justizrath L ro m m e r,

2. Verpachtung eines Platzes am 
Stadtbahnhof,

S. Entsendung des Herrn Ersten 
Bürgermeisters zu dem am 1., 
2. und 3. September 1903 in  
Dresden stattfindenden deutscher! 
Städtetage,

4. Beschickung des diesjährigen west- 
preußischenStädtetages in  Zoppot,

5. Bewilligung einer Unterstützung, 
sowie der Kosten der Vertretung 
für einen städtischen Beamten,

6. Bew illigung einer Unterstützung 
an einen städtischen Beamten,

7. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T ite l 0  IV  — Unterhaltung der 
Gebäude in Weißhof — des Etats 
der Forstkasse pro 1902/03,

8. Vergebung der Arbeiten fü r den 
Ausbau der Straße vom Wasser­
werk Weibhof bis zur Culmer 
Chaussee,

9. Vertrag m it der F irm a  K e lln e r  
L  U v im e r  in  Wien über den 
Bau des Stadttheaters und Be­
stellung der Kommission fü r den 
Theaterbau,

10. Wahl eines Armendeputirten und 
stellvertretenden Bezirks- und 
Armenvorstehers für den 7. Bezirk,

N . Wahl
a. eines Armendeputirten und 

stellvertretenden Bezirks­
und Armenvorstehers

fü r den 1. Bezirk,
b. eines Armendeputirten und 

eines Armendeputirten und 
stellvertretenden Bezirks-und 
Armenvorstehers

fü r den 2. Bezirk, 
e. eines Bezirks- und Armen­

vorstehers und 
eines Armendeputirten und 
stellvertretenden Bezirks- und 
Armenvorstehers 

fü r den 6. Bezirk, 
ä eines Bezirks- und Armen- 

vorstehers und 
von 4 Armendeputirten (dar­
unter der Stellvertreter des 
Bezirks- mrd Armenvor­
stehers)

fü r den 8. Bezirk, 
e. eines Armendeputirten 

fü r den 9. Bezirk,
L. eines Armendeputirten und 

stellvertretenden Bezirks-und 
Armenvorstehers und 
eines Armendeputirten, 

sür den 10. Bezirk, 
x. eines Armendeputirten 

fü r den 11. Bezirk, 
d. eines Bezirks- und Armen 

Vorstehers und 
von zwei Armendeputirten 
(darunter der Stellvertreter 
des Bezirks- und Arm en 
Vorstehers), 

fü r den 12. Bezirk,
12. Wahl eines ordentlichen Lehrers 

fü r die höhere Mädchenschule,
13. Jahresrechnung der Forstkass 

fü r 1. Oktober 1901/02,
14. Ermäßigung des Zinsfußes für 

eine aus dem Grundstück Thorn, 
Altstadt N r. 136 eingetragene 
städtische Hypothek,

15. Finalabschluß der Wasserleitungs­
und Kanalisationskasse pro 
1902/03,

16. Finalabschluß der Katharinen- 
Hospitalskasse fü r das Rechnungs­
jahr 1902/03,

17. Finalabschluß der S t. Jakobs- 
Hospitalskasse fü r das Rechnungs­
jahr 1902/03,

18. den Ende M ärz 1903 bei der 
Katharinen - Hospitalskasse ver­
bleibenden Bestand.

Thorn den 19. J u l i  1903.
Der lksrjitzenLr

>rr Stadtverordneten -Versammlung.
Vovtkkv.

I n  der Strafsache gegen den 
Kaufmann ^ruolL Vanrlxvr zn 
Thorn, geboren 15. Oktober 1847 
zu Nenenburg Wesipr.. mosaisch, 
wegen Vergehens, hat das könig­
liche Schöffengericht in Thorn 
in der Sitzung vom 24. März 
1903 flir Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
Bergehens gegens l85St.-G.-B. 
in drei Fallen und wegen Ber- 
gehens gegen 8 223 St.-G.-B. 
in einem Falle unter Kosten- 
last zn einer Geldstrafe von 
einhundert Mark. an deren 
Stelle im Nichtbeitreibungs 
falle für je zehn Mark ein Tag 
Gefängniß tritt, verurtheilt.
Dem Beleidigten, Gouverne 

mentsgerichtsboten kraur 
Lo^ski zn Thorn, wird die Be­
fugnis zugesprochen, die Urtheils- 
forme! binnen zwei Monaten 
nach Zustellung des rechtskräfti­
gen Urtheils auf Kosten des 
Angeklagten in einer Thorner 
Lokalzeituna deutscher Sprache 
einmal öffentlich bekannt zn 
machen.

gez Norlonrnki.
Die Richtigkeit der Abschrift 

wird beglaubigt mid die Rechts­
kraft und Vollstreckbarkeit mit 
dem Bemerke» bescheinigt, daß das 
Urtheil am 12. J»»i 1903 rechts­
kräftig geworden ist.

Thor» den 16. Juni 1903.
(I-. 8.) 8 eLu1 l 2 , sekretär, 
Gerichtsschreiber des königlichen 

A m ts g e ric h ts .__________

Z N W s M ß k W M g ,
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Zielen be­
lege»?, im Grundbnche von Zielen, 
Blatt 32. zurzeit der Eintragung 
des Bersteigernngsvermerkes aus 
deu Name» des Landwirths 
Norman» pominoronbo in 
Vlhwaczewo eingetragene Grund­
stück am
20. August 1903,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 15, versteigert werde».

Das Grundstück, eine Käthner- 
stelle, eingetragen unter Artikel 
22 des Grnndsteuerbnchs. besteht 
aus Weide- und Ackerland. Wohn­
haus mit Stauungen und hat 
eine» jährlichen Reinertrag von 
10,03 Thaler und eine» NntzuugS- 
werth von 36 Mk.
Tbor» den 17. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

Mkilichk 8kkmi«chW.
Am 29. d. M ts ., nachmittags, am

30. d. und 1. kft. MLs. von 7 Uhr 
vormittags bis 12 Uhr mittags und 
von 3 bis 8 Uhr nachmittags, sowie 
am 8. J u l i  d. J s . von 2 bis 7 Uhr 
nachmittags findet auf dem hiesigen 
Fußartillerie - Schießplatz ein Scharf­
schießen statt und ist daher das Be­
treten des Schießplatzes, sowie des 
benachbarten gefährdeten Geländes 
während dieser Zeit verboten.

Thorn den 18. J n n i 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern für daS 1. Vierteljahr 
des Stenerjahres LS03 find 
zur Vermeidung der zrvarrgs- 
weiserr Beitreibung bis spätestens

den 1. Juli d. Js.,
unter Vorlegung der Sterrer- 
airSschreibung an unsere Kämme­
rei - Nebenkaffe im Rathhanfe. 
Zimmer Nr. 33, während der 
Vorm ittags - Dienttstunden zu zahlen. 

Thorn den 17. J u n i 1903.
Der Magistrat,

bthettrSteuer-Abtheilung.

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Handelsmanns
Slani-Iau» Slavin»«»!,« i»
Cumsee ist ein Termin zur 
Giäubigerversammlnng behufs 
Verhandlung über den Zuschlag 
znm Verkauf des Waarenlager» 
auf den

30. Juni 1903,
vormittags I I  Uhr. 

vor dem königlichen Amtsgericht 
hierselbst. Zimmer Nr. 2. be- 
stimmt.

Culmsee den 19. Juni 1903.
V m r e k v r ,

Gerichtsschreiber des königlichen 
Amtsgerichts. ______

KmM-kMtW.
Dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend hierm it die ergebene 
Anzeige, daß ich am 14. Juni in

Ottlotschiimek,
nahe der russischen Landesgrenze, 
10 M inuten vom Bahnhöfe Ottlotschm 
entfernt, eine

LWkmirWast
m it

Garten-Restaurant
eröffnet habe. Ausflüglergesellschast 
steht ein schöner S aal stets zur Ber- 
fügung. F ü r  ante Speise« und 
Getränke zu soliden Preisen werde 
ich stets Sorge tragen.

Hochachtungsvoll
k - i a s v o l L L .

Mein seit 
stehendes

30 Jahren be­

bn« ich willens vom L. Ok­
tober zu verpachten anf Wunsch 
auch früher.

W M M D .  1«.

A n W  MImMe«
werden von m ir sauber und ge­
schmackvoll bei billige» Preisen aus­
geführt.

V n l e n r  L l l» l l» s r l» i» c k ,
Elisabethstraße 10.

Für die Sommer-Monale
empfehle ich als

alkoholfreie Ersrischnngr-GrtrZnkt: 
Zitronensaft 60 x r.-F l. 25 Psg.
Himbeersaft L tr. 1,20 Mk.
Kirschsaft L tr. 1,20 Mk.
BUz'Limetta Fl. 3,00 Mk.
Npfelblitmche« F l. 45 Psg.

bei 10 F l. 42 Pfg.

Hochfeine

Fettheringe
in  ganz vorzüglicher Q ualitä t, 4Stck. 

sür 10 Pfg., empfiehlt

8 .  W t t s r ,  U M .
Lindenstraße 5.

L iv L is  « .

H>»mO»nsleWi«.
Am Dienstag den 23. d. MtS.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am königlichen Landgericht hierselbst 
folgende Sachen, als:

5« Damen-Jackets und 1 
Germania-Ofen

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 20. J u n i 1903.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
schnelle Hilfe in Frauenleiden. 
N  MvMskv, Heb.,
^  Berlin 8.V7., Lindenstr. 111, v. I.

W e r S te l le s t t c h t ,  verlange die 
V 6n t86b v V L L » iiL 0up 08 l "  Eßlingen.

Akkord-Maurer
sucht sofort 4̂. Lviubolckt, 

_______________ Culmsee.
Einen soliden, tüchtigen

und ßchn
sucht ' _________ W. N u k n .

Arbeiter
werden noch eingestellt am Bau der 
gewerblichen Fortbildungsschule.

Z Ivk ilH in , Bangeschiist.

Ein Krhrling
zur Photographie wird verlangt von 

Soi-äom» Katharineustr. 8.

W i e T M k m I M n M »
finden dauernde Beschäftigung

______Katharineustratze 7, H.

m WMm«
fü r Waarengeschäst zum 1. J u l i  ge-

(weist nn- roth>, fowte
" W iS

mit »lud ohne Anfuhr abzugeben.
N s r m s n n  N ü t t v r ,

Mocker.

Fortzugshalver
sind fast neue Möbel zu verkaufen, 

- r v u lv « .  Altstüdt. M ark t 8, 3.

Teertonnen
kaust_______ S«,tav »okormaaa.

b a k r r a « js r
Modell 1S0S und 
sämmtl. ZuVehör- 

. theile liefere gut u. 
l  fadelhaft billig. 

Weitgrh. Garantie. 
Sende »1 LoSende »1 Tag« zur 

Ansicht unter Nachnahme. Haupttatalog 
gratiS u. franko. Wiederverkaufer gesucht.
0. kmmn. killdselr. „ L L

Vermittle den A n -  und V e rk a u f, 
Tausch von

Grundstücken
und Hypothekeribeleihnng.

s .  S L sp sn sS ri. Thorn, 
___________ Gerftenstraße 10.

Möbl. Borderzimmer
nebst Kabinet zu vermicthe» 

_______Culmerstr. 12, 2. Etg.

V m d k r z e r k M  U ,
1. Eta ge, frellnds. B  a lko »t W  ohn u n g t 
4 Zimmer m it reicht. Zubehör sofor. 
für 360 Mk p. Ja h r zu vermiethen, 
Zn erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

^ r r x r L S I

BrÄckenstr. 16
kleine W o h n u n g  b illig  zu ver- 
mietheu. Ausknuft 1 Treppe, r.

Kageekellee,
4 schöne helle Keller, Bachestr. IV , 
m it Eingang von der Straße, sofort 
zu vermiethen.

Gerechtestr. 3/10.

2 kl. Wohnnnge»,
L 210 Mk. pro anno zu vermiethen 

Hciligegciststratze V.

hailSvemlilteriii
such t Haus Friedrichstraße 2. 
Näheres im  Baubnreau daselbst.____

nach auswärts zu einem Kinde ze­
ucht. Meldungen ^nur^imchm A^gs. ^ t ^ u ^ e r f r - g e n  bei Ü A n n ü m s n n ,

» O K K K K O K K O » O O K K K O O O O i

Llegrlei-Parlr.
Sonntag den 21. Juni, nachm. 4 Uhr:A

^  ausgeführt von der Kapelle des In fan te rie  - Regiments von Borcke, 
tzr unter Leitung des Stabshoboisten Herrn S ü k m v .

Nurgewäbttes Programm.
Zum  Schlüsse:

, ......„ ..» IM iiq k rk M ..... .... ,
Bei ungünstiger W itterung findet das Concert im  Saale statt. ^

L L I R l r i t t S L » »  S L 8 : ^
tz I m  Vorverkauf von k '. V u 82 .yn8kr, Vreitestraße, O lüolcmnnn 
!?. L a l ls k l ,  Artushof, L n a lä  Sebm lä t, Elisabethstr., und 0 . ^  

1V»8eIwtLLI, Brornbergerstraße, Ecke Schulstraße, Einzelperson 
20  Pf., Familienbillets (g iltig  fü r 3 Personen) 4 0  Pf. M  

An -er Kasse: Einzelperson 2S P f., Familienbillets (g iltig  fü r ^  
drei Personen) 30  P f., Kinderbillets (fü r Kinder unter 10 d  
Jahren) 10 P f., S c h n it tM te ts  (g iltig  von 7 Uhr ab) 15 Pfg. M

 ̂ Anerkannt vorzügliche Speisen vnd Getränke, tz
 ̂ Reichhaltige Abendkarte. d

Hinfahrt ab Thorn Stadt 
7°" vorm.

Rückfahrt ab Ciechocinnek 
7 "  abends.

Der W M
V in v v n l  i»

veranstaltet .
Sonntag den 21. Jn»ti 190»,
im  Viktonagarte» einen

k a i r a r
zur Unterstützung -er Annen. 
Die uns freundlichst zugedachten 

Gaben bitten w ir  bis znm 20. Ju n i 
zum Fräulein v. Sissko, Copper- 
nikusstr. 21, 2. Etg., am 21. Jum , 
von 10 Uhr ab, nach dem Viktoria- 
Garten zu senden. 

e o n O S i ' l  von 4 Uhr ab,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier» 

Regiments N r. 17.
Entree 2 0  Pf., Kinder unter zehn 

Jahren frei.__________________

Z L « 1 v l R 8 l r ^ « » U » «
Jeden Sonntag:

Kro8888 Ig n rltrs iire lfkn
für Z iv il und M ilitä r  nur m it Charge.

ÜMt kiiü, U M .
Souutag de»» 21. Juni er.:

l i M W  l M - k ü M i l
m it nachfolgendeur

Fanlilikn-KiMljchk»
UM" Anfang präzise 4  Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

___  M a x  S v k ß s in o n n .

ULvd Vtoedvvlvllsk.
icmoisi! « . A lliü lt  i  . stMörirelis 1k«d«,

M a r q u is o n -
u n a  L v I t s t o K s ,
naturgraue u. buntgestreifte

M « « )  M .
Marquisenfranzen re., 

imprägnirte

seinfädiges Leinen s. S taub­
pläne, fertige Staub- und 

Wagenpläne empfiehlt

Litt» Mollo«.
T h o r r r ,

Altstädt. M arkt N r. 23.

LisMtt, WstW».
Schultaschen, Tvurifteutaschen, 

Markttasche»», Hosenträger,Porte- 
mounais, Aigarreittaschen, 

Platdriemen.

««d M UM im ,
sowie sämnttliche andere Lederwaaren 

empfiehlt billigst

öemkskÄ 8ekütr, Ikom,
Culinerstratze 15.

Reparaturwerkstätte.

Sonntag den 7. M ai er.:
Abfahrt

. . . W W O «

« ,n k  SM««.

Dampfer „Thorn"
führt

Sonntag den 21. Jnni er.
nach V ra rn s A s t lr .

Abfahrt 3 Uhr nachmittags.
K n i » » .

empfiehlt frisch euigciroffeue
Lichtenaner

Getzirgssorellen.

koIkiisslMk, Iskvf.
Zu dem am S o n n ta g  -e n  V 

J u n i  e r. stattfindenden

Frei-Konzert
m it nachfolgendem

Tanz
ladet ergebenst ein

tsnstohvski, GllßWirth.
Anfang 4  Uhr nachmittags.

U M r d s ,  A ü » .
Heute, Sonntag:

FamilimMMv.
Bolksgarteu.

Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.

K n t lis » !  N i l l l A l " ,
Weinbergstratze 4« .

a lv Ä v i»  8 o i » n t » K :

Tanzkrünzchen.
zu welchem freundlichst einladet

S sno liaeskI, Gastwirth.

8oiniM-IiisM.
(V1ktoria-6larten.)

V ß rokN o n s  K m a n ü  ^ r o s p o i ' .

Sonntag deu 21. Juni 1993,
nachm ittags 4 Uhr, Einlaß 3^2 Uhr:

AM" Extra- 'HW
Lliüdek-Bsrstelliliig

rn ermäßiglen Kreisru:
Vv8 armen Uinll68 
Ukümaekisfssl.

Märchen m it Gesallg in  4 Akten.
Im  2. Äkt:

8eknöklloe!<en - ksüsl.
-  Abends 8  Uhr —  - ...

mit grotzer Ausstattung:

D»s Wt Mädel.
Operette in 3 Akten von R e i n h a r d t .

Montag den 22lJu»i 1S03:
fremitzrsn-Adsnü.

Von sämrntlichen Bühnen angekauft.

8e!r!sZtzr »Ilklkrzttzn künZe».
J u b e ln d e r , stürm ischer B e ifa l l  

Schwank von K r a a t z  und N e a l .

Dienstag den 23. Juni 1993:
Auf vieles Verlangen:

Die LMreichtt.
Operette in 3 Akten von Z i e h r e r .  

I n  Vorbereitung:

Die Fledermaus. 
Mmma Vanua.

Alles nähere die Tageszettel.

M W L M M W N
" v " . " '- V . ^ I I o lL r u ü t ä v n  Z i ' / L I

Ltasettinen- antt Aükl«i»dLn«irUn1v I
wt» V»rp9«gunx,»nst»1t. Dir. L.. l

Täglicher Kalenders

L S 8 G
zur S. Westpreutzischrn Pferde- 

Verlosung zn Bries««» Ziehung 
am 11. J u li er., Hauptgewinn eine 
elegante Equipage m it 4 Pferden 
L 1,10 M«.. 

zu haben in der 
GrWstsDe der .Lhorinr

FertigeErütckiim,
LeiterSättme,

k!i8t8t8UW , ISM iSLS!,
sowie

Bauholz, Bretter,
M>> «9 ZMch ir

zu b i l l i g e n  Preisen empfiehlt

l-. 8oek,
____  Thorn.

1903.

tV i

F
L

Ä

s

j

J u n i 21 22 23 24 26 27
28 29 30 — — —

J u li __ --> 1 2 9 4
5 6 7 6 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 26 29 30 31 —

August — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 6
9 10 11 12 13 14 15

16 17 16 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29

Großer kagerkeller
b illig  z. verm. B rü cke n s tr. 1 4 ,  l.

Hierzn » Beilage«, illustrirteS 
Unterhaltungsblatt.

Druck «md L M a  v»U L. DombrowbN lv "Thorn.



41. rilage zu Rr. 143 der „Thmncr Presse
Lomrlag den 21. Zum 1903.

Proviilzialuachrichten.
Gvllub. 19. J n n i. (D er Kaufpreis der Apo­

theke) betraut, wie H err Apotheker Riesenfeld 
m ittheilt, nicht 90 350. sondern 91350 M ark . Der 
Besitzer der ausgefallenen Hhpothekenfordernng. 
welche an letzter Stelle eingetragen w ar, w ar Herr 
Riesenfeld selbst.

Graudenz. 18. J u n i. tAns der Wahlbewegnng.) 
Ein Zentrum sblatt, das ..Westpr. Volksbi." in 
Danzig, läßt sich von hier berichten: Eine boden­
lose Unverschämtheit hat sich am Sonntag ein 
Vertrauensmann der „Gazeta Grndziondzka" ge­
leistet. welcher, als sich „ach dem Hochamt die 
Prozession m it dem Allerheiligsten um die Kirche 
bewegte, an die Gläubigen Flugblätter siir die 
W ahl KnlerSki's vertheilte. F ü r die religiöse Ge- 
siunnng dieses B la ttes  und seiner Helfershelfer ist 
dies so recht kennzeichnend. — I n  dem Orte  
Fiirsienau bei Graudenz betrug bei der W ahl die 
Betheiligung der Deutschen 100 Proz. Gebrechliche 
und kranke deutsche M änner ließen sich zum W ah l­
lokale fahren.

Granden,. 19. Ju n i. (B lutthaten.) Eine B lu t-  
that ist am Abend des 16. J u n i iu G rn tta  im  
Kreise Graudenz verkibt worden. D er Arbeiter 
J u lia »  Fenski hatte m it dem Pferdeknecht 
Liczneröki im Gasthanse gezecht und w ar m it ihm 
in S tre it  gerathen. Beide verließen nach 10 Uhr 
das Lokal, Fenski. der sehr erregt w ar. lief dem 
L. nach und schlug ihn m it seinem Stock. L-, der 
F- fragte, weshalb er ihn schlage, da er ihm doch 
nichts gethan habe. erhielt nochmals einige 
Schläge. I n  der W uth ergriff L. sein Messer und 
stach aus F. ein. Beide trennten sich dann. F. 
fiel znr Erde, »nd L. glaubte, daß dies infolge 
seiner Trunkenheit geschehen sei. E r  bekümmerte 
sich nicht weiter nm ihn. Nachts wurde er ver­
haftet. Dabei erfuhr er, dak Fenski infolge des 
Stiches gestorben sei. Die Leichenschau ergab, daß 
die Todesursache innere Verblutung w ar. — Eine 
zweite B lu tth a t sollte sich nach eingegangenen 
Nachrichten in Fünfmorgen bei W arlnbien zuge­
tragen habe»; der Töpfer Kolacz. ei» Oesterrcicher. 
sollte in der Nacht znm 16. J n n i infolge eines 
ehelichen Zwistes seine Ehefrau erschlagen haben. 
Nach genauer gerichtlicher Erm ittelung ist bisher 
festgestellt worden, daß die bereits längere Zeit 
kranke Fron K.. welche im A lte r von 30 Jahre»  
stand, >» jener Nacht nicht an den Folgen der 
Mißhandlung, sondern an Gehirnerweichung ge­
storben ist- Allerdings hat K. seine verstorbene 
F rau  einige Z e it vor ihrem Tode heftig m it einem 
Krückstock geschlagen. Kolacz ist i» Untersuchungs­
haft genommen worden. ^  ^  -

Aus dem Kreis« Schlochau^l?. J u n i. (Durch 
eine» Bienenschwarm überfallen) wurde am Sonn­
tag ein grasendes Fohlen tdeS Eigeuthiimers 
Douglas aus Abbau Nierosto-no. Das Thier raste 
in w ilder Flucht in einen naheliegenden Tüm pel, 
wo es stecken blieb- N u r m it Aufwendung vieler 
M ühe konnte es noch lebend herausgeholt werden. 
Ob es am Leben bleibt, ist fraglich.

Strasburg. 17. Ju n i. (Wahlkampf bis anfs 
Messer.) Ausschreitungen sind »ach dem »Westpr. 
V o irsb la tt"  bc, der W ahl in G ro tta  bei M elno  
vorgekommen, wo ein deutscher W ähler erstochen 
worden ist.

A»S dem Kreise Marienwerder. 18. J u n i. 
(Schießunfall.) H err Besitzer G . aus K. wollte 
sein Gcwchr entladen und hielt den Lauf znm ge­
öffneten Fenster hinaus. Plötzlich krachte ein 
Schuß, und auf der Landstraße, welche nahe am 
wanke vorbeiführt, ertönte ein Schrei. Die 
Maurers»«» EvertowSki. welche zufällig vorbei- 
gegangen, wen- an Backe, Kinn und Schulter ge- 
t'v ffen  ,,„d  sank blntend zu Boden. S ie wurde 
»ach Marienwerder ius Krankenhaus gebracht- 
Die V nw nndung soll zum Glück nicht schwer 
sei».

E lb ina. 18 J u n i. lS V Iritnsm olor sür Cadineu.) 
Die auch i„  Danzig durch eine Geschäftsstelle

Berliner Woche «Plauderei.
M itte» in das flutende Alltagsleben schlug 

dic Nachricht von der granenhasten Ermordniig 
des serbischen Königspanres wie ein greller 
Blitz, überall Empörung, Schrecken, tiefste Ent­
rüstung über die Rohheit der SchrcckenSleute 
hervorrufend. Die Berliner Bevölkerung er­
fuhr die Katastrophe durch zahlreiche Extra­
blätter; Wie ein Lauffeuer verbreiteten sich 
die Nachrichten durch die ganze S ta d t; auf 
den Straßen standen die Menschen »» lebhaft 
dispntireiiden Gruppen zusammen, in den 
Straßenbahnwagen gingen die B lä tte r von 
Hand zu Hand, jedes Gespräch drehte sich 
darum, und hielt alles, wie in einem Van». 
Noch immer ist die Belgrader Schreckensnacht 
das Hanptinterksse des TageS, setzt alle Ge­
müther, Zunge,, und Federn in lebhafteste 
Bewegung; wie w ird  es werden, wiegenden. 
Eine tausendfach erörterte, offene Frage der 
Zukunft. M it  der gewohnten Schnelligkeit 
sind die Figuren des KönigSpaares für das 
Panopiik,»» angefertigt, stets dicht von Zu- 
sch""^chaaren nmringt, und immer hört 
man Worte des Bedauerns, echt menschliche 
Theilnahme für das grausige Hinmorden 
dieses, dmchaus »nicht" beliebten Herrscher- 
paares. D>e Zeit e ilt weiter m it flüchtigem 
Fnß, streut «''merklich den Sand d-S Ber- 
gesiens i, "  schnelle» Sans auf die blutigen 
Spure" "»d W irft wieder Glanzlichter auf 
die Tagesintereffen. Die Reichstagswahlen» 
lange vorbereitet m it großen und kleinen 
M itte ln , m it Wühlen und Hetzen, m it Reden 
und Schreibe", m it Loben und Preisen und 
Herunterziehen ; m it Begeisterung, Kampf und

vertretene GaSmotorcn-Fabrik Deutz in Köin- 
Deutz hat von der königlichen Schloßbankom- 
Mission den Auftrag auf Lieferung eines statio­
näre» Spirltnsm otorS für das kaiserliche G nt 
Cadinen erhalten. W ie erinnerlich, wurde die 
Spiritnslokouiobile der genannten Fabrik letzt­
hin von der deutschen Landwirthschafts-Gesell- 
fchaft m it dem Kaiserpreise und dem ersten Preise 
bedacht.

Dirschau, 19. Ju n i. (D ie  Unsitte), die Lampe 
anszublasen, ohne den Docht hernnterznsch, anbei,, 
hat wieder ein Opfer gefordert. Gestern Abend 
10V, U hr ertönte» die Feuerglocke»; das Feuer 
w ar in der Giebelwohnn»» im  Restanratenr 
Thormann'sche» Hanse ansgebrochen; 2 Z im m er 
brannten aus. D as Feuer w ar dadurch ent­
standen. daß H err Thorm an», im Begriff znr 
Ruhe zu gehe», die Petroleumlampe ansblasen 
wollte, wobei dieselbe explodiere «nd das Zim m er 
in Flammen setzte. H err Thorm ann hat schwere 
Brandwunde» im Gesicht, Brust nnd Rücken er­
litten. D er Verletzte, der i»  Lebensgefahr 
schwebt, wurde in  das Johanniterkrankenhans 
gebracht.

Allenstein, 19 Ju n i. (D er weibliche B laubart.) 
die Fran  Karoline Przhgodda aus Nöblan. leug­
nete. wie schon mitgetheilt, vor dem Schwurge­
richt energisch, ihre früheren vier M änner ver­
giftet zu habe». Die Todesfälle erklärt sie wie 
folgt: I h r  erster M a n »  Bachnr bekam den 
Thphns. A n  diesem starben damals viele Leute 
in Röblau. Bachnr wollte keine» A rzt habe». 
Nach acht Tage» w ar Bachnr todt. S ir  habe sich 
m it Bachnr wohl bisweilen gezankt, im  allge­
meine» sei aber die Ehe eine vollständig friedliche 
gewesen. E s sei richtig, daß Bachnr Äusschläge 
ans dem Kopf bekommen hatte, sodaß ihm die Haare 
ansgegangkn seien. I h r  zweiter Ehemann Keinpka 
habe sich bei dem Tragen eines SackeS Kartoffeln  
überhoben, habe danach über Schmerze» im 
Rücken, in den Füßen u s w .  geklagt »nd sei nach 
einigen Tagen gestorben. I h r  d ritie r M an n  
Panneck sei U lan gewesen. E r  sei zu einer 
Uebung nach Lhck eingezogen gewesen. A ls  er 
zurückkam, habe er ein großes Geschwür am Halse 
gehabt, das ihm große Schmerzen bereitete. Kurze 
Zeit darauf sei er gestorben; es sei ihr gesagt 
worden, Panneck sei an der Schwindsucht gestorben. 
W oran ihr vierter M an n  Wiescholieck gestorben 
sei, wisse sie nicht; dieser sei von ansang an krank 
gewesen. Eines abends habe sich Äicschollek im  
Krug derartig betrunken, daher sich nicht »achhanse 
fand, sondern mehrereStniide» im Schnee geschlafen 
habe. Dabei werde er sich wohl eine starke E r ­
kältung zugezogen haben. Bosttzender: Haben S ie  
JhrenM ännern  nichtG ift beigebracht? Angeklagte: 
Nein, ich habe m it G if t  nie etwas zu thun ge­
habt. Vorsitzender: Angeklagte. eS ist Ihnen  
schon wiederholt vorgehalten worden: es ist fest­
gestellt, daß In den ansgegrabenen vier Leiche», 
jedenfalls bei Bachnr. Kempka und Wiescholleck 
Arsenik gefunden wurde; es ist ferner festgestellt, 
daß alle vier M än n er an ein und derselbe» Krank- 
heitSerscheiunng gestorben sind. wie erklären Sie  
sich das? Angeklagte: Ich  kann m ir das nicht 
erklären. Arsenik w ar niemals in unserm Hanse. 
Dieselbe» Krankheitserscheiiinnge» können bei den 
vier M ännern nicht festgestellt sein, denn sie sind 
doch an verschiedene» Krankheiten gestorben. — 
Mehrere Zeugen erkläre», dak die Angeklagte oft 
betrunken gewesen sei. sich viel m it ihren M ännern  
gezankt und ihnen mehrfach gedroht habe.

D ie Giftmischern, ist eine kleine, elwas behäbige 
Fran  m it nicht «»intelligente» Gestchtszüge». S ie  
ist am 20. J n l i  '«59 zu Pilw itz (Kreis Ortelsbnrg) 
geboren n»d nicht vorbestraft. Am 15. Februar 
1833 heirathete sie. 24 Jahre a lt. den 2ljährigen  
Besitzer Bachnr in Nöblan Der Ehe entsprossen 
drei Kinder. D as jüngste Kind. eine Tochter, die 
erst nach dem Tode des ersten Ehemanns (28 
A p ril 1888) geboren wurde, lebt. Frau Przhgodda

Sieg der verschiedenen Kandidaten, haben sich 
vollzogen, das Resultat bringe» die B lätter,
—  nnd hoffentlich die gewählten deutschen 
Männer Segen fü r die Nation! Was ist 
gedruckt worden in letzter Zeit, jede, auch die 
kleinste Haushalinng m it Wahlanzeigen ge­
radezu boinbardi'rt. Bald an der Border- 
th iir, dann an der Küchenthür ein ominöses 
Rauschen nnd durch den S pa lt flog geschickt 
ei» B la tt znr „W ah l". Auch wieder vorüber 
dieser große S iu rm , allmählig ebben die 
die Wogen zurück, hier und da müssen be­
sondere S trudel sich beruhigen, ehe die kühnen 
Schwimmer das sichere Land erreichen.
— Frenndliche B ilder, heitere Kämpfe auf 
den verschiedcntlichen Sportplätzen auch in 
der Reichshaiiptstadt. Da wurde nicht an 
P o litik  des In -  nnd Auslandes gedacht, 
wenn eS galt ans den Rennplätzen einen Sieg 
zu verfolgen. Die Frühjahrs-H inderniß- 
Rennen fü r Berlin  haben nun ih r Ende er­
reicht. Das Armee-Jagdrennen verlief in 
Anwesenheit des KaiserpaareS anf das 
glänzendste im Hvppegarte». Tausende von 
Zuschauern waren gegenwärtig, die eleganteste 
Gesellschaft noch einmal, vor dem Ans- 
einandergehen, versammelt. Der Kaiser m it 
dem lebhaftesten Interesse begleitet« die 
schneidigen, gewandten Reiter auf ihren edlen 
Rossen bis an'S Ziel und vertheilte dann 
eigenhändig die kostbaren Preise. —  Am 
Sonntag fand die Ruder-Regatta iu Grünan 
stait, 3 Tage dauerten die Wafferkämpfe unserer 
eifrigen Jugend, die sich Monat« hindurch 
dazu vorbereitet hat, den« eS ist kein Kinder­
spiel dieser Rudersport, stählt die Sehnen 
und Nerven, übt die Selbstbeherrschnng nnd

hriraihcte am 26. November 1889 ihren 27iahr>gen 
Wirthschafte« W ilhelm  Kempka. AuS dieser Ehe 
ging ei» Mädchen hervor, das bald starb. Der 
zweite M an n  starb merkwürdigerweise schon am 
28. A p ril 1889. AIS seinen Nachfolger «ahm sich 
Fran  P  am 26. November 1889 den Besitzer 
August Pannek, der bei Kempka Wirthschafter 
w ar, znm dritten Ehemann. Ans dieser Ehe ent­
stammen zwei Kinder, die beide gestorben sind 
Der dritte M an n  starb am 18. September 1891. 
Ohne M an n  konnte F ran  P . nicht lange lebe». 
Am 19. A p ril 1692 heirathete sie als vierten 
M an n  den Besitzer Wiescholleck. m it dem sie über 
7 Jahre zusammenlebte; am 16. November 1899 
starb er. S ie hatte m it ihm drei Kinder, wovon 
zwei Mädchen leben. Nach zwei Jahren, am 3. 
November 1901 heirathete F rau  P . als fünfte» 
M an n  den Besitzer Przhgodda. Ih r e  vier erste» 
M änner waren evangelisch, ih r jetziger fünfter 
M an n  ist katholisch. Vorsitzender: S»e sollen ein­
mal gesagt haben: S ie  haben in Ih re m  Planeten  
gelesen, daß S ie sechs M änner haben werden; erst 
m it dem siebenten werden S ie  I h r  Dasein be­
schließen. Fran  P .:  E s ist einmal eine Zigeunerin 
bei m ir gewesen; von ihr habe ich m ir dw 
Karten legen lasse». S ie  hat m ir gesagt, ich 
hätte in meiner Jugend sieben Liebschaften gehabt. 
Dies habe ich im Dorie erzählt und muß von den 
Leuten mißverstanden worden sei». F ran  P .b e -  
streitet ferner, daß sie. als ihr vierter M a u »  sie 
bei einem S tre ite  „Hexe" genannt, erklärt habe: 
„Wenn ich eine Hexe bin. dann kostet eS nnch nur 
10 Pfennig, dann holt Dich der Teufel. AnS 
den Akten wurde festgestellt, daß Bachnr ber der 
Vcrheirathnng 21 Jahre. Kempka 27. Pannek 26. 
Wieschollek 27 Jahre a lt waren. Als erster Zeuge 
wurde der jetzige fünfte Ehegatte der Angeklagte», 
Besitzer Adam Przhgodda. ei» M an n  von 30 
Jahre», vernommen. Gelegenlich eines Streites  
Habeste ihm gedroht: „Du wirst meiner gedenken." 
Ih m  sei erzählt worden, seine F ran  habe gesagt: 
„Evangelische M änner koste» einen Silbergrosche», 
katholische 5 Pfennig." B o r der Heirath sei er 
gewarnt worden. Alle vier M änner feie» unter 
eigenthümlichen Umstände» Plötzlich verstorben. 
A ls er das seiner F rau  vorgehalten habe, er- 
widerte sie: M eine vier ersten M änner sind an 
verschiedene» Krankheiten gestorben. Wenn Deine 
Z eit Herangekommen sein w ird, dann stirbst D u  
auch. Vorsitzender: Angeklagte, S ie  sollen oft­
mals in Rußland gewesen sein? Angeklagter Ich  
w ar zweimal in Rußland- Bürgermeister M ü lle r  
a»S Willenberg. der F ran  P . seit 20 Jahre»  
kennt, bekundet: I n  Rußland seien wohl die 
G ifte theurer als in Deutschland, man könne aber 
dort siir Geld alle Giste ohne Giftschein erhalte». 
Fran  P . sei eine dem Trnnk ergebene Frau. 
Landgerichtsfekretär Hintz erklärte, daß er im  
Sommer v. J s . in Willenberg gehört habe. die 
Angeklagte habe ihre vier Ehemänner beiseite ge­
schafft. nm immer wieder neues Geld zu erhalten. 
Die M änner haben alle Geld in die der Ange­
klagten gehörende Besitzung, die sich sehr gnt ren- 
tirte, eingebracht. Eine F rau  Rosowskh wurde 
gefragt, ob die Angeklagte gern Schnaps trank. 
Zeugin: Ich  glanbe es schon; als w ir  über die 
Zigeunerin sprachen, habe» w ir  zusammen einen 
Liter Schnaps ansgetrnnken. D er frühere Lehrer 
O ttersdorf: I m  Äolksmunde sei gesagt worden, 
die Angeklagte habe ihre vier Ehemänner durch 
Zauberei ans der W elt geschafft. A ls  Wieschollek 
starb, wollte ich Anzeige erstatten, weil m ir das 
Sterbe» der vier M änner ausfiel. Nachdem 
die Angeklagte m it Przhgodda verheirathet w ar. 
zankte sie sich einmal m it Przhgodda im Krng. 
Da weinte Przhgodda nnd sagte: B ier hast Du  
schon um die Ecke gebracht, m ir wird es wohl 
auch bald so gehe». Daraufhin suhlte sich Zeuge 
veranlaßt, Anzeige zu erstatten. Przhgodda 
äußerte anf Befragen des Vorsitzenden: Die
Aeußerung im Krng habe er gethan; geweint 
habe er aber nicht.

Kraft. Der Kaiser ist ganz besonders in ­
teressiert, daß im deutschen Lande sich die 
Segler« und Ruder-K lubs vermehren und 
immer weitere Verbreitung finden. Darum 
nimmt er und seine Gemahlin gern theil an 
den Hanptfesttagen. Die „Alexandria" hatte 
am königlichen Schlöffe angelegt und führte 
stolz das Kaiserpaar, an den Spreenfern ent­
lang, von einer freudigen Menge überall 
begrüßt, nach Grünan. Der Himmel drohte 
m it Regen, Versparte ihn aber freundlichst bis 
znm späten Abend; ein frischer Wind kräuselte 
die Wasserfläche, eine wechselnde Beleuchtung 
macht« das belebte B ild  äußerst reizvoll.
M it  Spannung wnrde der Verlauf des 
Rennens verfolgt, im Pavillon die sieg­
reichen Mannschaften vom Kaiserpaar em­
pfangen, der „Berliner Ruderklub" erhielt 
den Kaiseipreis aus den Händen der Kaiserin 
— den silbernen Pokal! — M an kann oft 
kaum begreifen, woher an den Sonntagen 
alle die Menschen kommen, znm Genießen,
Hören, Sehe», nm sich zu amnsiren. Freilich, 
in der eigentlichen S tadt ist es ziemlich öde 
und still, in den Straßen herrscht FeiertagS- 
Physiognomie, geschlossene Läden, keine Ge­
schäfts- nnd Lastwagen, keine Arbeiter nnd 
Verkäufer. Aber vor den Thoren geht eS 
desto lebhafter zu, in den Gärte» nnd Ver- 
gnügnngSlokalen, da schwirrt es bunt nnd 
fröhlich durcheinander. Volksbelustigungen 
aller A r t ziehen m it unsichtbaren Fäden 
Familien m it Kinderwagen nnd „S tu llen- 
packeten" in ihre Netze. Wenn auch diese 
SonntagSvergnügen oft schwer mit Anstren­
gungen, allen möglichen Unannehmlichkeiten 
erkämpft werden, schön ist es doch, für Stunden Verwendung dafür,

Das Schwurgericht hat die Besttzerfran Prztz- 
godda dreier Gatteumorde für schuldig erklärt. 
Der Gerichtshof erkannte demgemäß d r e i m a l  
a u s  T o d e s s t r a f e  und Ehrverlust.

Gmnbinnen. 16. Jnut. (Vürgerineisterwahl.) 
Die zwölfjährige Amtsperiode unseres Bürger­
meisters Borkowski ist Ende Februar 1904 beendet. 
Die gestrige Stadtverordnetenversammlung hatte 
sich m it einer Neuwahl zu beschäftige». Nach 
kurzer Vorberathung unter Ausschluß der Orffeut- 
lichkelt wnrde einstimmig beschlossen, von einer 
öffentlichen Ausschreibung der Stelle abzusehen 
nnd für den F a ll der Wiederwahl des bisherigen 
Bürgermeisters Borkowski sei» Gehalt vorbehalt­
lich der Genehmigung des Bezirksausschusses anf 
jährlich 7000 M k. festzusetzen. Bei der nun vor- 
genommene» W ahl durch Stim m zettel fiele» 
sämmtliche 34 Stimmen anf H err» Borkowski. 
sodaß seine W ahl einstimmig erfolgt ist.. H e r rB .  
erklärte sich zur Annahme der Wiedenvayl 
bereit.

Königsberg. 18. Ju n i. (D er E infinrz eines 
alten GcschäitShanses) in der »«städtische» Lang- 
gaffe ist heute in unserer S tad t das Tagesgespräch 
Es handelt sich «m das Grundstück altstädtische 
Langgaffe N r . 63. in welchem sich durch alle 
Etagen hindurch das Tapisseriegeschäft von Horu- 
effer u. Löffle befindet, dessen Inh ab erin  nach dem 
Tode ihres G atte» seit längerer Zeit bereits 
Ausverkauf hält, w ell ste sich zur Ruhe setzen 
w ill. Heute früh, kurz vor 8 '/, Uhr. hörten die 
Angestellten der F irm a plötzlich ein verdächtiges 
Knistern und Knacken im Gebälk, und kaum hatten 
sie sich. Unheil ahnend, eilends anf die Straße  
hinausbegebe», als auch schon das alte Gebäude 
in seinem In n e rn  krachend und polternd zusammen­
brach. So wurde durch die eilige Flncht der 
Angestellte» und sonstige» Personen wenigstens 
eine» Verlust an Menschenleben porgebengt, aber 
daS Haus selbst ist rettungslos verloren. Noch 
steht die Borderwand. allerdings sehr bedenklich 
noch vorne geneigt, aber ste w ird. ebenso wie die 
Rückwand, durch das darüberliegende festliegende 
Dach zusammengehalten nnd trotzt so bisher alle» 
Anstrengungen «nserer Fenerwehr, welche den 
Einsturz all dieser Ruine» herbeiführen w ill, NM 
jede Gefahr fü r den Straßenverkehr zu beseitigen. 
M a n  versuchte schließlich, m it K ra ft der Wasser­
strahlen die Borderwand zn erschüttern nnd ließ 
deshalb vom nahen Pregel aus den Spritzen- 
dampfer in  Thätigkeit treten, nachdem ma» 
Schläuche angelegt hatte, umsonst, das alte. zähe 
M anerwerk hielt stand, nur Kalk nnd Abvutz fielen 
in Stücken hernnter. als der volle Wasserstrahl 
zischend und prasselnd dagegensilhr. Auch m it 
Hilfe der neue» M ag irnsle lter w ar man am 
Spätnachmittage noch nicht viel weiter ge­
kommen. W ie das Unglück erfolgte? Das Ge« 
bäilde selbst ist schon sehr a lt. eS mag sich bei 
ihm die Last der Jahre geltend gemacht haben, 
nnd dann w ird hart nebenan, bei Alexander u. 
Echternach. ein Neubau anstelle eines abgebroche­
nen Grundstückes aufgeführt. Dadurch ist das 
alte Haus nun auch »och einer langgewohnten 
Stütze beraubt, «nd endlich w ird es »vohl das 
dröhnende Geräusch «nd die Erschütterung nicht 
habe» vertragen könne», welche durch das E in­
ramme» von Pfähle» anf dem Neubau hervor­
gerufen wurde. Tausende von Menschen umstehen 
fortgesetzt dichtgedrängt die Unglücksstälte. zuwei­
len sogar die Passage i» der Schmiedestratze und 
anf dem altstädtischen M a rk t versperrend.

Tilsit. 17. Jn n i. (Durch den Sohn venunzirt.) 
Der Besitzer August Manioks ans Nattkischken 
übernahm seinerzeit das Grundstück von seinem 
Vater, jetzigem Altsitzer M a r t in  Nanjoks. welcher 
m it seiner Ehefrau ein Ausgedinge erhält. Der 
Sohn zeigte nun seinen 76 Jahre alte» V ater, der 
bereits wegen mehrerer Diebstähie 16 Jahre nnd 
1V M onate Gefängniß verbüßt hat. an. fünf 
weitere Diebstähie ausgeführt zn haben; sein«

alle Sorgen, Arbeit und Noth zu vergessen, 
unter grünen Bäume» den selbstgekochten 
Kaffee zn trinken, bei den frohen Klängen 
der Musik zu spielen, zu lachen, zu tanze», 
Karnffell zu fahren, kühles B ier zn schlürfen, 
endlich sich einen Platz zur Rückfahrt zn er­
obern, dann müde heim, aber doch erquickt; 
ein Segen solch kurzes AnSrnhen im grauen 
Einerlei des Werktagsleben. Ein frisches 
Stränßchen wandert m it znr Erinnerung in 
die engen Wohnungen. Die Radfahrer haben 
grüne Zweige an den Mützen, und Korn­
blumen lenchten an ihrem Rade. Kornblume« 
m it ihrer schönen satten Farbe sind jetzt 
in Fülle über Berlin  ausgeschüttet, sie 
erzählen vom Sommer da draußen, von 
den Feldern, die reifen und Segen verheiße». 
Besonders verlockend sind jetzt die frischen Ge­
müse, man sieht noch immer Berge von schnee­
igem Spargel, jungen Mohrrüben, Bohnen, 
Gurken, Schoten, Kohlrabi, dazwischen Radies­
chen nnd große, glühendrothe Erdbeeren 
zwischen dem saftigen Grün. B illig  ist aber 
alles noch nicht, erst muß unser einheimisches 
Gemüse auf den M arkt kommen. Die Fleisch- 
preise gehen auch noch nicht herunter, wie so 
oft schon verheißen; doch bleiben sie noch 
immer auf ihrer unangenehmen Höhe. Ge­
kauft w ird  jetzt genug in Berlin , denn die 
Reisezeit rückt näher und naher; das wissen 
die großen Waarenhänser sehr genau und 
ziehen ihren Nutzen daranS, indem sie Rest- 
bestände äußerst b illig  verkaufen; sie machen 
oft ganze Stücke zn Resten nnd haben doch 
ihren P ro fit daran! Verloren geht nichts 
in der großen Welt, irgend jemand findet 

je findiger d ir  Kopf, jje
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M utter »iid seine Schwester beschuldigte er der 
Hehlerei. Der Sohn hatte zu einzelnen Zeuge» 
gesagt: „Der Platz meines Vaters ist nicht hier, 
sondern im Znchthause, ich kann ihm nicht das 
hohe Ausgedinge geben." Der Gerichtshof der- 
urtheilte den alten Mann z» vier Jahre» Zucht­
haus und den Nebenstrafcn. die Ehefrau und 
deren Tochter wegen Hehlerei zu 6 bezw. 2 Wochen 
Gefängniß.

Bromberg, 18. Jun i. (Zu dem Unfall beim 
Feldartillerieregiment N r. 53), wobei 3 Kanoniere 
ertränke», w ird »och folgendes m itgetheilt: Die 
S. Batterie des Feldartlllerieregiments Nr. 53. 
welche sich auf dem Marsche »ach dem Schieß­
plätze Hammerstei» befindet, hat am 16. d. M ts. 
in Pawlowa <Bost)Marschqnartier bezogen. Beim 
Waschen der Pferde war der eine Man» von 
seinem nnrnhig gewordenen Pferde in eine tiefe 
Stelle gedrängt worden. E r hat dabei die Leine 
losgelassen »nd ist. da er des Schwimmens »»- 
knndig, ertrunken. Die beide» andere» wollte» 
ihre» Kameraden retten, find von ihn« aber in die 
Tiefe gezogen worden nnd m it ertrunken. Die 
Leichen wurden trotz eifrigen Suchens so spät ge­
funden, daß der Tod schon eingetreten und die 
Wiederbelebungsversuche vergeblich waren.

SchLnlanke. 18. Juni. (Neberfall.) Unter be­
sonderen Vorsichtsmaßregel» wurde heute der 
Strafgefangene Hadzik aus dem hiesigen Gerichts- 
gesängniß »ach dem Justizgefängnitz Schneidemiihl 
gebracht. Der Gefangene hat sich des Mordver­
suchs schuldig gemacht. E r suchte den Gefangene», 
ansscher Streich, als dieser die Zelle öffnete, 
hinterrücks zn erwürgen. Ein anderer Gefangener 
eilte auf das Hilsegeschrei hinzu «nd bearbeitete 
den H. m it seinem Pantoffel, bis sich auch der 
Aufseher m it seiner Seitenwaffe zur Wehr setzen 
konnte. Streich liegt krank nieder.

Janowitz, 18. Juni. (Gntsauftheilung. Ver­
schüttet.) Das 1706 Morgen große Gnt Piotrko- 
wiee, welches eine polnische Parzellirnngsbank aus 
Posen von dem Rittergutsbesitzer von Gntrh er- 
worden hat. wird nunmehr unter polnische An­
siedler anfgetheilt. — I »  der Nacht stürzte in 
vrndzh» Forst ein Theil der Wand eines Wohn­
hauses ein nnd verschüttete die Arbeiterfrau 
PalnSzkiewicz. welche im Bette lag. Die Frau 
hat so schwere Verletzungen erlitten, daß sie in das 
Krankenhaus geschafft werden mußte.

Posen, 18. Juni. (Todt aufgefunden) wurde 
heute Morgen um 4'/, Uhr im Hofe des Grund­
stücks Wilamowitzstraße Nr. 30 der dort bei 
seinem Schwiegersohn, dem Lokomotivführer 
Ednard Knöller, seit 17 Jahren wohnende Altsitzer 
Jakob Knöller. Der seit 3 Jahren vollständig er­
blindete. 91jährige Mann scheint ans einer Dach- 
luke herabgestürzt zn sein. worauf nach dem Be­
fund der Leiche der Tod sofort eingetreten sein 
mnß. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle 
ans dem Friedhof der Wildaer evangelische» Ge­
meinde gebracht.

Lokal,mchrichten.
Jur Grinnerung. 21. Jun i. 1901 -f Herzogin 

Ortraude von Schweden. 1891 *  Stephan. Prinz 
von Schanmbnrg-Lippe. 1854 österreichische Trnp- 

unter Erzherzog Albrecht die Moldau. 
1849 Gefecht bei Brerfelden. Hirschhorn und 
Eberbach in Baden. 1818 *  Hrrzvg Ernst n. von 
Sachsen'Kobnrg-Gotba. 1805 *  Karl Friedrich 
Cnrschmann zu Berlin, beliebter Liederkomponist. 
1796 die Franzosen unter Morea« dringe» bei 
Kehl in Baden ein. 1305 s Wenzel 0.. König in 
Böhmen. 1208 Otto VII . Graf von Wittelsbach 
ermordet.

22. Jun i. (Sommersaiifaiig.) 1901 f  Frau 
Mathilde Weber. Borkämpserin anf dem Gebiet 
der Frauenbestrebunge». 1897 's Professor Franz 
R itter von Rziha zn Semmering, Erfinder des 
nach ihm benannten Tunnrlbanshstems, (* S» 
Lainsbach.) 1870 *  Prinzeß Friedrich von 
Sachsen-Meiningen. 1815 Abdankung Napoleons l. 
1740 Friedrich des Große» Tolerauzordre. 1633 
Galileo Galilei schwört in Rom die Coppernikani- 
sche Lehre ab. 1527 s Niccolo di Bernardo bei 
Machiavelli zu Florenz, einer der größten ita lieni­
sche» Staatsmänner «nd Geschichtsschreiber. 
1476 Schlacht bei M urten, Sieg der Schweizer 
über Karl den Kühnen. 1276 s Papst Jnuo- 
cenz V. __________

größer der Gewinn; so hat ein unternehmen- 
der Abbrnchshändler 421 Berliner Pferde­
bahnwage», die wegen Einführung des elek­
trischen Betriebes überflüfsig geworden, an­
gekauft, und versucht nun, ein feines Geschäft 
im Einzelverkanf damit zn machen. E r bietet 
sie an znr Verwendung als Resta»rations> 
räume, Angelbnden, Komptoire anf Stätte 
Plätzen, Arbeitsbudeu oder gar zn Wohnungen 
fü r Lanbenkolonisten; nun Glück zu, vielleicht 
Wird er sie wirklich los! —  I n  dieser Woche 
schließen die königlichen Theater ihre V or­
stellungen; acht Wochen w ird  S tille  in  den 
Räumen herrschen, die von Sang nnd Klang 
belebt, Abend fü r Abend im Lichtmeer 
glänzten. Hinaus eilen sie alle, die der Kunst 
gedient, nene Lebenskraft in der N atur zu 
finden. Das Berliner Hoftheater hat nun 
definitiv seinen neuen Generalintendanten 
Exzellenz von Hülsen, der m it kundiger, 
energischer Hand da« Szepter ergriffen, m it 
scharfem Auge alles steht und Abhilfe bringt. 
Die anderen Theater setzen ihre Vorstellungen 
mich in der Svmmersaison fort, sind freilich 
etwas durcheinander gewürfelt, gastiren hier 
nnd da anf anderen Bühnen, gehen selbst m it 
ihrem Personal anf Reisen, verwaist sind die 
Berliner Bühnen niemals gänzlich; fliegt ein 
Vogel fort, sofort ist ein anderer da m it 
bnntem Gefieder nnd klangvoller Kehle. Eine 
R iva lin  von Jsodora Dnncan ist in Berlin  
eingetroffen, m it nackten Fiißchen, im zarten, 
kurzen Gewände. Nach vielerlei Kämpfen m it 
der Zensurbehörde schwebt nun Artemis 
Colonna auf der Bühne des Belle - Alliance- 
Theater» umher und tanzt Idy llen  nach 
Chopins Musik. WaS sagt Berlin  dazu?

8. 8.

«bor». 20. J u n i 1903.
- -  <Znr S t i c h w a h l  i n  T h o r n - C u l m -  

B r i e s e ».) W ir habe» schon darauf hingewiesen, daß 
die Zahl der bei der Lanptwahl erzielten s o z i a l ­
d em ok ra t is c h e»  Stimmen der außergewöhn­
liche» Agitation nicht annähernd entsprochen hat. 
nachdem bei der vorletzten Reichstagswahl bereits 
über 1200 Stimmen aus den damaligen sozial- 
demokratische» Kandidaten vereinigt worden sind. 
Aus sozialdemokratischer Seite führt man nun den 
Ausfall an fozialdemokratischen Stimmen darauf 
zurück,daß d iepo ln ischen  S o z i a l d e m o k r a t i n  
n ich t  f ü r  den fozialdemokratischen Kandidaten 
B i e r r e t h e r .  so nd e rn  gleich von vornherein 
fü  r den polnischen Kandidaten Redakteur B r e i s k i  
gestimmt habe». Bei der vorletzte» W ahl warder 
sozialdemokratische Kandidat. Z im m erpolirrM ikN ' 
eztzuski ein Pole. welcher den polnischen Sozial- 
demokraten genehm war. Bei der diesmalige» 
Wahl war ein Deutscher sozialdemokratischer Kan­
didat «nd da entschieden sich diepolnischen Sozial- 
demokraten schließlich, dem polnische» Kandidaten 
Breiski seiner N ationalität wegen den Vorzug z» 
geben. Ganz kann den deutschen Sozialdemokraten 
dieser Abfall vo» dem gemeinsame» sozialdemo- 
kratiscbe» Kandidaten nicht überraschen. Schon in 
den sozialdemokratische» Versammlungen im Gast- 
hause „Zn r Ostbahu" in Mocker ist ihnen vo» 
einem konservative» Redner wiederholt vorgehalten 
worden, daß sie ihre Nationalität als Deutsche 
nicht weniger verleugnen sollten nnd dürsten wie 
die polnische» Sozialdemokraten. die bei der Stich­
wahl, wenn es zu einer solchen wiederum käme, 
sicher für den polnischen Kandidaten stimmen 
würde». Die Voraussage des kouserpative» Redners 
Ist »och Übertroffen worden, denn die polnische» 
Sozialdemokraten haben die Stichwahl garnicht 
erst abgewartet, sonder» haben gleich bei der 
Hanptwahl m it vereinzelte» Ausnahmen für 
den Polen gestimmt, zweifellos geleitet vo» dem 
Wunsche, den polnische» Kandidaten schon nn 
ersten Wahlgauge diirchzuhelfe». So haben die 
polnischen Sozialdemokraten die Gemeinsamkeit 
der sozialdemokratische» Sache aufgegeben, nm 
ihrem nationale» Gefühl zn folge». Anf Seiten 
der deutschen Sozialdemokraten wird man dieses 
Verhalten der polnischen Sozialdemokraten Wohl 
schärfer bezeichne», man wird es Verrath. Juftich- 
laffen oder dem ähnlich nenne». Jedenfalls haben 
die polnische» Sozialdemokraten den deutsche» 
Sozialdemokraten im Pnnkte des nationale» Be­
wußtseins eine Lehre ertheilt. Werde» die deutschen 
Sozialdemokraten diese Lektion empfinde»? Es 
scheint, daß bei der diesmalige» Reichstagswahl 
die polnischen Sozialdemokraten anf der ganzen 
Linie ihr nationales Bewußtsein voranstellt haben, 
indem ste überall für die ihnen auch politisch ziem­
lich nahe stehende» Kandidaten der polnischen 
Bolkspartei stimmten und die sozialdemokratische 
Zählkandidatlireu nicht nuterstützte». Da mnß man 
doch wirklich sagen: wenn die deutsche» Sozial- 
demokraten Selbstachtung besitzen, dürfe» sie sich 
in der nationalen Geflunnng von den polnischen 
Sozialdemokraten nicht ganz beschäme» lassen, 
sondern müssen i» den Wahlkreisen der Ost- 
provinzen. in denen die Wahlentscheidnng zwischen 
Deutschen und Polen fä llt, auch ihrerseits dem 
nationalen Standpunkt sein Recht lassen. Wie 
oft hat stch schon gezeigt, daß die ausländische» 
Sozialdemokraten viel nationaler denken, fühlen

und Handel» als die deutschen Sozialdemokraie». 
daß trotz aller internationale» Anfrennderei die 
französischen Sozialdemokraten französischer nnd 
die englische» Sozialdemokraten englischer als die 
dentschen Sozialdemokraten deutsch sind. Und nnn 
bekunden auch die polnische» Sozialdemokraten die 
gleiche Haltung in nationaler Beziehung, ste sind 
erst Polen nnd dann Sozialdemokraten. Da müßte 
man erwarte», daß die dentschen Sozialdemokraten 
wenigstens bei den Wahlkämpfen in nnseren Grenz- 
bezirken ihr« nationale Haltung etwas revidiren, 
den» fordern ste nicht sonst die stille Gerina- 
schähung ihrer Polnischen Genossen heraus! Selbst 
den polnischen Sozialdemokraten ist das National­
bewußtsein etwas großes nnd theures. Wie können 
es da die dentschen fozialdemokratischen Wähler 
fertig bringen, die nationale Gesinnung bei den 
deutsch-polnischen Wahlkämpfen ganz bei Seite 
zu stellen? W ir meine», es gäbe für ste m ir noch 
eins: dem Beispiel der polnischen Sozialdemokraten 
zn folgen und so. wie diese schon bei der Haupt- 
wahl sür den polnische» Kandidaten gestimmt, 
»nn wenigstens doch bei der Stichwahl am 25. Jun i 
fü r den gemeinsame» deutschen Kandidaten Groß» 
mann ihre Stimme» abzugeben. Der polnische 
Kandidat Bresski ist durchaus nicht allen Rich­
tungen und Jntereffeutengrnppen in der polnische» 
Wählerschaft genehm — namentlich ist das Platte 
Land gegen ihn —. aber doch stimmt die ganze 
polnische Wählerschaft geschloffen sür ihn. denn es 
genügt alle» polnlschen Wähler», daß Herr Brejski 
die Eigenschaft hat. ein p o ln i s c h e r  Kandidat zu 
sein. Sollte es da nicht auch fü r diejenigen 
dentschen Wähler, welchen Herr Graßmann sonst 
politisch nicht genehm ist, genüge» könne», daß er 
ein deutscher  Kandidat ist?

Die „Gazeta Torunska" veröffentlicht «inen 
Aufruf, in welchem sie die Wähler anffordert, im 
Namen Gottes sür Religion und Polnische Sprache, 
fü r Freiheit nnd Recht des Volkes in den Wahl­
kampf einzutreten nnd zu verhindern, daß ein 
ausgesprochener Gegner der Polen, Herr Graß- 
man», gewählt wird. Morgen. Sonntag, finde» 
Polnische Wählerversammlnngen in Thor» im 
Saale des Museums, auf der Jakobsvorstadt, in 
Mocker und in Briesen statt. Die fü r Sonntag 
in Cnlmsee angekündigte polnische Versammlung 
kann nicht stattfinden, da der Saal des Herrn 
Klein anderweitig vergeben ist und ein anderes 
Lokal dort den Polen nicht zur Verfügung steht. 
I »  Mocker beabsichtigen die Polen am Sonntag 
zwei Versammlungen abzuhalten nnd zwar im 
Stndczhnski'ichen Saale. Bergstraße, nnd im 
Gasthaus- „Zn r Oftbahn". Letzteres Lokal ist je- 
doch sür Sonntag von den Sozialdemokraten zn 
einer Versammlung belegt, in welcher Herr 
Bartel ans Danzig über die Stellungnahme der 
Sozialdemokraten z» den Reichstagsstichwahlen 
sprechen wird. Die polnische Versammln«»« in 
der „Ostbahn" findet daher am Montag Abend 
statt. Anch siir die ländlichen Ortschaften des 
Wahlkreises sind von den polnischen Vertrauens­
männern Wählerversammlnngen fü r den Sonntag 
einberufen.

W ir hoffe», daß die deutschen Vertrauensmänner 
in rühriger Kleinarbeit hinter den Pole» nicht 
zurückstehen werden. Ueberall mnß dafür gesorgt 
werden, daß bei der Stichwahl am Donnerstag 
kein deutscher Wähler der Wahlurne fernbleibt. 
I n  viele» Wahlbezirken sind noch Reserve» heran-

AsWZU-Wbei der Hanptwahl ihre Stimme» a b g e g e b e n , «am 
llch 214. während 45 Stimmen anf den Pole» 
fiele». Eine solche Betheiligung vo» 100 Psvz« k 
der deutsche» Wählerschast mnß nach Mögllchkett 
überall herauskommen, dann w ird die dermale 
Sache siegen. . ,

Zn der sozialdemokratische» Versammlung, oie 
am Sonntag Nachmittag 5'/, Uhr in Mocker zwecks 
Stellungnahme der Sozialdemokraten bei der Stich 
Wahl stattfindet, w ird bekannt, daß man den beide» 
in die Stichwahl kommenden Kandidaten die rror« 
derungen der Sozialdemokraten vorgelegt hat. W ir 
fragen: die Forderungen der Sozialdemokraten/ 
Kann es sich für die dentschen Sozialdemokraten 
anch jetzt noch nm Politische Gegensätze Handel», 
nachdem die polnischen Sozialdemokraten durch 
ihr Verhalten bei der Hanptwahl bewiesen haben, 
daß fü r sie die nationalen Gegensätze ausschlag­
gebend sind? Vor den nationale» Standpunkt 
sollte» sich anch die dentschen Sozialdemokrate» 
stellen nnd dann kann Ihnen die Beantwortn»!! 
der Frage, welche Stellung sie bei der Stichwahl 
zn machen haben, nicht schwer fallen.

Für die Stichwahl weisen w ir uochinals daraus 
hin. daß die Stimmzettel außer dem Namen deS 
Kandidaten k e in e n  w e i t e r e »  Zusatz ent­
halten dürfen. I n  Mocker sind mehrere deutsche 
Stimmzettel für »ngiltlg erklärt worden, welk 
anf den Stimmzettel bezw. anf das Wahlkonvert 
»och der Name des betreffenden Wählers ge­
schrieben war. Anch ein solcher Zusatz macht deu 
Stimmzettel nngiltig. ES empfiehlt stch ferner, 
daß jeder deutsche Wähler sich einen gedruckten 
Stimmzettel besorgt und diesen abgiebt, da ge­
schriebene Stimmzettel, wenn der Name des Kan­
didaten nicht richtig oder nicht vollständig ge­
schrieben ist, leicht ebenfalls fü r »ngiitig erklärt 
werden könne».

Der heutigen Nummer der „Thorner Prelle" 
liegt ein Ausruf des deutsche» Wahlausschusses 
sür die Stichwahl bei.

-  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Am Sonntag Abend 
um 10 Uhr 49 M in . tr ifft, vo» Culm kommend, 
der Chef des Ingenieur- »nd VionierkorpS nnd 
Generalinspektknr der Festungen, Generalleutnant 
Wagner hier ein, um am 22. d M ts. das hiesig« 
Pionierbataillon N r. 17 nnd die Festung zu be­
sichtigen. Die Abreise erfolgt am 23. Jun i.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Verwaltung des 
Oberförster«': Lantenbnrg ist vom 1. J u l i  d. JS. 
ab dem königlichen Oberförster AntheS über­
trage» worden.

Der Gerichtsdiener und Gefangenaufseher, 
Stramm bei dem Amtsgericht in Nenmark Ist ist 
der Eigenschaft als Gerichtsdiener an das Am ts­
gericht in Schwetz versetzt worden.

Dem Vogt Friedrich Sohn z» Vottlitz im 
Kreise Flatow ist das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehe» worden. __________

Bon der russische» Grenze, 17. Jnu l. (AuS 
Ciechociuek.) B is  znm 9. Ju n i trafen in Elecho« 
cinrk znr Kur 2170 Personen ein.

verantwortlich für den Inhalt; Helnr. Wartmann In Thorn. "
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B is  jetzt sind erst 213 Wahlen endglüig 
eutschiede», in 184 Wahlkreisen, also fast der 
Hälfte, mutz noch eine Stichwahl stattfinden. 
Gleichwohl gestattet schon das bisherige E r­
gebniß der Wahlen einen Schluß auf die 
Zusammensetzung deS künftigen Reichstages. 
Die Sozialdemokraten werden zweifellos in 
vermehrter Zahl in den Reichstag einziehen, 
qber meist doch nur anf Kosten des F re i­
sinns, der in letzter Zeit ohnehin von der 
SozialdeMokratie kaum noch »n unterscheiden

Das Wahlergebnitz vom 16. Juni.
war. Die Mehrheitsparteien werden vor­
aussichtlich eine nennenswerthe Schwächung 
nicht erfahren, sodaß die Erledigung der 
wirthschastlichen Fragen im  Sinne des 
vorigen Reichstags gesichert erscheint. 
Auf der Karte, die w ir  heute bringen, hebe« 
sich die 88 M itg lieder des Zentrums, die 54 
Sozialdemokraten, die 31 Konservativen und 
die 14 Polen, die im ersten Mahlgange ge- 
wählt find, durch unterschiedliche Schraffirnng 
von den 184 Kreisen ab. die erst in  der

Stichwahl definitiv werden vergeben werden« 
An den Stichwahlen sind, wie schon gemeldetz 
betheiligt 36 Zentrum, 37 Konservative, 1Y 
Reichspartei, 8 R eform varte i. 5 Antisemiten 
65Nationalliberale, 11 freisinnige Vereinign,
24 freisinnige VolkSvartei, 6 deutsche B o lW  
parte i, 122 Sozialdem okratin , 8 Pol«N  
8 Welsen, 4 Wässer. 10 W ilde, S UgN«M  
bnnd, 1 Bund der Laudwlrthe.
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^  M  . schwache S u p p e « ,  ebenso S au-eu , Sa la te  u. s. w. „lNM7LN >IL btllL m> LlLsoi'.S".M M2x:,
' v G »  L H  ^  >  G  ^  S ie  ^Erden von dem kräftigen Wohlgeschmack überrascht sein.

Sehr ausgiebig! N ich t ü b e r w ü r z t» !
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»900 Wsl1au88lel»ungsn Parks, (Ju liu s  M aggi, Preisrichter).

undReinschriften 
Vervielfältigungen
. . . . . von Schriftsätzen
Rüttelst Schreibm aschine,Lde^elost^ls
re. werden billig besorgt 
^  T u ch m ac b e rf tra ß e  4 ,  S  T r .

Ksli-Ksdeitön
aller Art,

Neuer,tdeckunlsen von Zink, 
Holzzement u. Pappdächer,

sowie Reparaturen an denselben,
K a n a l i s a t i o n s -  

u n d  W a s s e r  -  A n l a g e n
führt gewissenhaft aus

Bauklempner und Jnstallationsgeschäft, 
_ _ _ _ _ Coppernikusstraße 25.

ki« brauner Kaüalh,
1^1,65 M eter groß, preis- 
werth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge­
schäftsstelle d. Ztg.

lW m » « le iW M
F a q a d en n n s tr ich e  werden billigst 

ausgeführt.
Kein-. 8olii!Ior, Malermstr.,

,_ _ _ _ _ _ _ _ _ Hundestr. 9.

vss ük8le ksbrrsSl
„ ^ V u n ä s r b a r "

H a n d n ä h m a sc h in e  (Singersystem) 
gut erhalten, 1  S c h la fb a n k  sind 
billig abzugeben 
_____ S t r o b a n d s t r a ß e  11 , 1 T r.

1 Blumentritt, 1 Zither und 
Vogelgebauer zu verkarifen

_____ Tnchmacherstraße 20.

W eM atjeshttinge,
Stck. 10 Pfg. (8 St<k. 25 Pfg.) bei

^  « i r m s s ,  Elisabethstr.,
______ Fernsprecher 256._____

Gaskcher mit Brillier-
billig zu verkaufe»

Heiliaeaeiststrake «

vls lswbts »srkk!
„Orössttz"

k » u l .  V o n b e o l l u n »

W H r-k » 1 > rrL ä m r! t«  v o r« , » lo in r ie d  l l l s ^ e r ,  k r M f t i r t  » . N .
k sb  51l( stlo>>: ksiirrSöet, t/Iatormgeii, zaillsidiiisseliliisii um, bI»tor-r«sIsLiI»f. 

Viele döedsts ^.usLeiednunFen. — LtaatsmeckaiHen ete.

VeMsi: M », vsksr lllsmmsr, liissz.

8 W s - m - M  M - G M - b c »  >
^  liefert tadellos sitzend ^
?  f. ksimann, Gttcheftrllße lk. ^

alter Möbel, Betten, Kleibnngsstücke rc. 
«. Wäsche. V » n 6 i t t ,  Heiligegeiststr.

Eine gut erhaltene 

ist -n verkaufen
_______ C u lm e r  C h au ssee  I I S .

W er verkauft ein gebr.
t W m B  M e r k ?

Angebote unter 1 5 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung. ___8O G O  A lk .
auf nur sichere Hypothek zum 1. J u l i  
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung

Hypotheken,
Darlehen in jeder Höhe, Beleihnugen 
nach allen Orten, Vankapitalien, 
Grundkapitalien, Finanzirungen, A,r- 
und Verkauf von Gütern, Grund­
stücken, Geschäfte aller Art. Rückporto 

Otto Voxvl, Berlin, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Grüner Weg 131.

Verkauft billigst und liefert ins Hans 

______ T h o r m s c h - P a p a n .
M ö b l .  Z im m e r  sogleich zu ver- 

mietheu_ _ _ _ _ _ Strobandstraße 20.
Gt. m. Ziulmer m. sey. Eingang v. 

K. 7. z. verm. Gerechtestr. 30, IH, r.
Eleg. m öbk. Z im m e r  vom 1. 6. 

5*. zu verm. B re iL estr. 11, II 
Möbl. Zimmer mit a. ohne Pension 

ZU haben Brückenstraße 16, 1 T r., r.
^ ö b l .  Balkonz. z. verm. B a n k s t r .m  

Gesucht für sofort oder 1. J u l i

SttSuiche W chmig
bo>, 4 bjz Zimmern mit sämmt.

Zubehör und S ta ll  in der 
« r o w n ^ a e r  V o r s ta d t ,  möglichst 

U , A - r -  oder S c h n ls t ra ß e .  
" « I r iv lA  Leutnant. Ulanen 4, 

— — ^rteust rci i i e 48.
S S

M ch!°per ?  O k 7 ° 7 » '^ / ; b ^ t  u»d 
6 »  erfragen '  vermrethen.

Glas- u. Porzellan-Handlniia.

M « W ,  8 k t t l - W .  D h .
^ -E tag e , bestehend aus 6 Zimmern
Kter°"u'vermkthen. °d-r
— 8. LopporI, Gerechteki» 

PferdcstSlle mit Wagenstand f°son 
M vermiethen Araberstr. 14.

VöllSilliW ONAiM!
D v l *  K I  « 8 8 V

in s!>s» M M W  ü r . ' Vislssnlzgstr
d e g im i t  o i k .

Rlvrrm L««» SovUK .

6. 8Ü H8 breilsillWi l  § 6i ( ! l3l t8.
ilililitä,'- uml Sesmtsn SiUitrsn, E -ts

U n i f o r m e n  n a e k  U a a e s ,  tn a -u » -»  s it» .
H i l i l n r  8 1 f e i l 1 e n ,  grösstes I-ager.

D L d m s L  -  M i o » » « »
im eigenen Atelier angefertigt, empfehle zu

Z M "  k o n k u r r e n z l o s e n  P r e i s e n .  E M W

U v i i i i L L V l L  C 1 « I » r s -  KeiliMiststlche 12.
U b  Dachpfannen,

Z i e s e l ,  R ö h r e n ,  R a d i a l - ,  B r u n n e n - ,  K lo s te r - ,  B e r b l e n d -  
u n d  a l l e  A r t e »  F o r m s t e in e

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zil billigsten Preisen sranko 
jeder Weichselablegestatiolr und frei Waggon Thorn

Da»»»pfziegelei Zlotterie, ln!». lom KsSM8,
_ _ _ _ _ _ _  V N o r n ,  A lb r e c h ts t r a tz e  4 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

verlangt g r a t i s  »md f ra n k o  Broschüre über Heilung von allen Arten 
Unterleibsbrttchen.

Tausende Dankschreibc», vom Fürsten bis zum Arbeiter, liegen zur 
Einsicht vor.

I s .  I » W S ,  k c k M g  Ä ,---------  »,
D a AuSland Briese 20, Karten 10 Pfg. Porto.

Wohnung
von 4 Zimmern, Badeeinrichtnng und 
sämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. Z u erfragen 
im Waldhänschen. Daselbst sind auch 
2 Zimmer als Sommerwohnung so­
fort zu vermiethen.

W m « .  B M c k  1 ? ,
. .  Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pserde- 
stall und Wagenremise, von sofort 
oder später zuvermiethen.

S .  S o p p s i 't ,  Gerechtestr. 8/10.

An ik M W l WchNW
im neuen Hause m it Pferdestärken re., 
in  schönster Lage der Bromberger 
Vorstadt, zu verm. Näheres
F is c h e rs tra tz e 4 9 , 2.

8 W o h n u n g en ,
bestehend an - je 3 Zimmern nebst 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
z« vermiethen.

S .  S o p p o e » , Gerechtestr. 8/10

S Zimmer, Küche Gntree und Zube- 
hvr. vom 1. Oktober zu vermiethen 

H eiligegeiftstratze 1 S .

Die von Herrn M ajor v. I^oter8- 
äo rk  innegehabte

ist vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
Zll verm. F isc h e rs tr . 6 5 ,  l.

Wohnung gesucht
v. kinderl. Ehepaar, best. a. ö— 3 Z. 
n. Zitbeh., v. 1. Oktober i. d. S tadt. 
Angeb. u. v .  2 0  an die Geschäfts- 
flelle dieser Zeitung.___________

BSckerftratze 3S
silld die Parterre-R äum e (als Ge­
schäftszimmer, Laden oder auch als 
Wohnung) von sofort zu vermiethen.

^  7

1. Etage, 4  Zimmers Entree ».Zube­
hör von sofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen. V . N üLIv, Schulstr. 3.

Aeltesttt Zirkus 
Deotschlaiids. Voranzeige! Gkgrmidet 

im Jahre 1846.

ÄlKl!8 KSUKl,Um «ich«
I s g e .

D i r e k t o r :  H v L i » i » i o N  S a u s i ?

trifft am 26. Juni, vormittags, sE- per Extrazug
hier ein und wird

i« smern e ig en e n  M n  Zirkns
(4  Riesenzelte)

tM  2K. Zllill bis 1. Zilli

Kur eiche
I s z s .

Eigene elektrische 
Lichtanlage 

mit maschinellem 
Betrieb.

12 Bogenlampen 
und

150 Glühlampen 
erleuchten den 

Zirkus tageshell.

V o r s te llu n g e n
g e b e n .

Der Zirkus ist U E "  der Neuzeit entsprechend amphitheatralisch mit bequemen 
Logen, Sperrsitzen und erhöhten Sitz- und Stehplätzen eingerichtet.

Sofort oder spüler, gelegcnheits-- 
halber, sehr preiswerth zu vermiethen 
vollständig neu hergerichtete schöne 
Wohnung, 1. Etage (Wilhclmsstadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
Gerberstraste 27, 111, oder Ge- 
schiistsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

8 n b n s t r c h  N ,  1 A . .
eine Wohnung, 4 Zim m er u. Zubeh., 
zu vermiethen. k .  k a d » » .

Voruehmstes aller reisenden Zirkus-Unternehmen. " W D
Für den Z i r k u s  L r»»o i', welchem die hohe Ehre zutheil wurde, im 

vorigen Jahre in Potsdam  vor den allerhöchsten M itglieder» unseres königlichen 
Hauses Vorstellungen zu geben, welcher zwei M onate auf dem Winterfeldplatze 
in Berlin, ferner in Halle, Magdeburg, Leipzig, Dresden und znleht 2 '/, Monate 
im ZirknSgebaude zu Königsberg täglich anSverkanfte Häuser erzielte, erübrigt 
sich jede weitere Reklame.

in größter Auswahl nnv vorzüglich gut sitzenden Fayons
empfiehlt

MSruLA. IM s-vk H s ,v k L .,
i r r i Ä  M o L v ^ v a a r S i »  -  I g l s § a L L i r ,

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

n .  w o i - p
» s v o -  ^

i V » ^ 6 0 L 6 v k r 6 -
______
vrenomsleri-ll enpsrencks

l.o co iA o sn .ed i
Mit susriekbsrem krökrenicessel von 4 -3 0 0  pkeräeicrstt,

— ÜNUerliLttsste un6 ruvorlLsvlArto vetriedsm usekinon
mr Sncku8lrre ««a 

AWAMSW8S lanckwirllisckatt.
^usriebdürs llödrenlressei, LentrikuZalpumpen, vresckmLScbinen bester Systeme.

Vertrerer: Iksoüon Vo«s, loAeoieur, v sn rls -1.on8Vu>Nr, Llumenktr'

Eine Wohnrrng,
2. Etage, 5 Zimmer nebst Zubehör 
von sofort oder 1. Oktober z. verm. 

X. Lokal,, Schillerstraße.

L .  L ! t » K V -
Zinimer und Zubehör, und eine 

Wohnung von 2 Zimmern und Zube­
hör vom 1. Oktober zu verniiethen 

________Etrobandstr. 11, pt.
« Is t 3. Etage, vier 
1 .  1 6 ,  Zimmer, Entree, 

ab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober s. 
560M k.z. vermiethen. Näh. 1 Treppe.

W o h n u n g .
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reich!. Zubeh., a. W. Pferdestall und 
Wagenremise, v. s. z. v. S c h u ls tr .  1 8 .

M ik a , W s W ! t i , .  K,I
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

1  B a lk o n w o h n n iig ,  L. Etage, b 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 

! 1  P n t e r r e  W o h n u n g ,  4 Zimmer, 
GaS- und Badeeinrichtnng zn verm.

! K a th a r iiie n s tro tz e  S ,  pt., r. 6lrLu.

Cnlmerstratze S,
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1, Oktober er. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 T r.. links.

Am», ir. z. A««e,
Wohnung für 660 Mk., Wohnung 

l sür 260 Mk-, per 1. Oktober zu 
oermi^thrn.
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Srsssek Posten Z om m er-U n te ttdcke . K
Sommerkleiderstoffe in Wolle und Waschstoffen, ^

als wie Battiste, Aattune und Organdys, W
ganz besonders

KZommer-Nonfektjon "  W
M
M l

m?
M l

empfehlen

>1. K k 888> L  t o . .  H l v r i l .
LM
lM

M M e r  , M  L lljM rvU ".

Bei vorkommeudem Bedarf emMehtt 
sich znr Anfertigung vo»

aller Arten Gittern 
(Grahgitter) 

Haustelegraphen- und 
TklkplManlage», 

Wafferlkitnuge», Fahr- 
radreparatnren

sowie für sämmtliche andere» 
Schlosserarbeiten

^ l .  M o o k ,
Banschlosserei u. Installationsgeschäft.

StmO
nnd

Cöilkk,

L G E F S W A M G
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Garne verwendet.

Alleinige Annahmestelle r
L , s ^ v i n  L  l ^ i l t s u s r »

AltstSdt. Markt.

rm

L -1v ivv I»u t.

H M W W
für Bildereiurahmungeu, große 
Auswahl in modernen Gold 
und Politnrleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

k o b o p l « a io k n ,  Glasermeister, 
___________ Araberstraße 3.______

Gin NMergnl,
1018 Morgen groß, im Culmer Kreise 
mit gut massiv. Gebäuden, herrschaftl. 
Haus. 10 Zimm. u. schönen Garten, 
lebend, u. todtem Inventar, gut und 
komplett. Ferner habe stets kleinere 
Güter v. 50 b. 850 Morgen unter 
guten Bedingungen zu verk. Nähere 
Auskunft ertheilt « .  S m u v in n k i, 
Thorn, Culmer Vorstadt 50.Mehrere Häuser
mit Land und ohne Land, mit Ge­
schäft und ohne Geschäft, bei geringer 
Anzahlung und unter guten Bedin­
gungen zu verkaufen.

SmuelnsLI, Thorn, 
Cnlm. Borst. 50.

KWtSll klNlllNSIIIl,
V d o r » ,  L rv its s tr .  37.

MlW
kür 8m«-M ««il KIre«.

'  empfiehlt zu jeder Saison

LdsMS»-e!sWS8, 
ÛMsr-Mk

8M» 8me« - MU ^ "
I Hoher, steifer Rundkopf. BoMehme <Seideustlz)
' . r- Neuheit. in allen Farben und Formen.

Haarfilz «.SS, 8  bis 1« Mk. «ur Wiener »ud Italiener Fabrikate,
Wollfilz S bis 4 .S S  Mk. «» S.7S, 8  und 9  Mk.,

figs"  '  . mieiie< Mit« >
aus der Fabrik von tts d rs -W ie rr,

1 3 ,s o  Mk.,

"Üpol, ÜTiisselsbeim a. lll.

S p A k ,
dlimmt llis  tiervai-i-agenllsts 8t«Iluns 

suk ilem Veltmarstto eio.k«i»8l« Wtl«!

kmlll W», M>.

? « « « »  W. kM-W «..UM
I « L r r .

Weicher Hut, ohne Emfaßband, 
für Laub und Reise, tz* 

S .S 0 bis A.7S Mk.

ksyDe» LtsrUn.
Koufirmaudenhut 1.50^A.50 Ml s

Bor'nehtller H erreuhut mit AtlaSsutter, 
I Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, olw, tabak, grau, niarengo, 

kostet »  Mk. L .S » , S.SV. 4 .S S  bis 8  Mk.

Hoher, steifer Rundkopf.
Nokckor. Karrirler Lodeustoff, 
das Stück 1 .3 0  -A .L 0  Mk.

z tlt«. «U 3i«>>«n
m. a. o. Burschcngel. im ganzen auch 
getheilt v. sof. z. denn. Daselbst ist 
auch ein einfach möbl. Zimmer billig 
zu haben Culmerstr. SS, II.

Thalgarteu
möblirtes Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermischen._________

3 Zimm. n. Zu-
tt. C u lm ers tr. SO.

Vom sofort ist ein m öb lirtes  
Zimmer in der Nähe der Kasernen 
zu verm. M ellieustraße 1 2 0 .
Möbl. Z. sof. z. v. Tuchmacherstr. 14,p

Mlm ZiMmiiue
von sofort zu veuuiethen bei

I t u r o w s l c r ,
___________ Neustadt. Markt.
iLeller heizbarer Kellerraum

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethe» Biickerstr. 9 , part.

HerrschaftlicheĤOlrLLrsMA-
! 3. Etg., 6 Ziunuer, Eutree, Bade-! 
I zimmer n. aller Zubehör, ist in ( 
meinem Kaufhause z. 1. Oktober § 
zn vermiethen ß». S . I -v w o r ,  
Altstädt. Markt 34.

Eine kl. Wohnung v. I .J u n i cr. zn 
verm. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

I  D r » s L r L § s Ä < s v L r t .  s S t a o L r v L Ä T ' N Z L t .  z

M Z s v L rL u L D , lff!
Angelgerttthe.

Angelrnlhen llis  S Mete« Käuge
empfiehlt billigst

In h ..  von V roeke iv ,
GisenhattdUtttg, Krettestraße 19.

I  V a i * Ä L r r s r i s N a » » V i ?  i V L L r ^ s L s s .  t

MosrrBiselie tustslt «m> 8lei»ilnikli«rei
N s r l l K t L S t .  2 4

uLke äew KÖniAl. Oouvsrnement.

«r8tlrl»58i«ö krlirMer
^s o ^v is  Tudekörtdsüe, als: Otoelreo, Isateruen, 

UM?atzUmaLr1c8 ete 211 b lM g s n  p^oSsvn
^  deLisüen, fordern 8is bitte AraUs u. franko meinen

äitzsMnKen KataloZ, weleber Iduen eine reicbe ^.us^vabl dieteb.
tVestsSlisek« kitlii llli!-, Asttosiodll- «nck Net»I!-!nöll8ti'itz.

m r ir , .  S u r o v ,  N s o ik t tn Ik s u s s n  ^  6 .
8oiV6llt6 Vsltfstdl lldLkSi! gösuokt, M  nivdt vorimäsn. öttoigt äistz^g ditzfölllllg.'

Druck oG  Berlaa von L . D v u ib r ü Ä s l i  iu N o ru .



2. Beilage zu Nr. 143 der „Thorner Presse".
Sonntag den 81. Znni IM .

3m Zeichen des Krebses.
Bnnte S tud ien  von W i lh e lm  C lo b e s .

----------  (Nachdruck verdaten.)
Sommersouuwendzeit!

. Das ist die Zeit, in der die Sonne in 
Zeichen des Krebses t r i t t .  Nnn geht'S 

Wieder rückwärts oder auch inS Sternbild 
der Zwillinge, wie «nS die Astronomie lehrt. ^ 
Der schwer berauschende D u ft des Jasm in p 
Wetteifert m it dem gesunden, herzstärkenden 
Geruch der Lindenblüte.

Johanniswürmchen funkeln und flitzen in 
Busch und Hecken. Verliebte Leutchen geben 
sich in verstohlenem Buschwerk dem Genusse 
des Kiissetauschgeschäfts hin. Durch die Skylla 
der Winter-bälle, Röunions, Konzertsoiröen 
und Ib s  äkmsrmts ist Papa hindnrchgekommen. 
Die Charybdis der Sommerfeste, Kongresse, 
Tagungen erwartet ihn. »Vater werden ist 
nicht schwer, Vater sein dagegen sehr*, ver­
sichert uns Busch, der lachende Philosoph.

W ir stehen vor dem Zenithpunkt des 
Jahres. Unser goldschimmerndes, wärme­
spendendes Tagesgestirn erhebt sich immer 
majestätischer über den Gesichtskreis, um, im 
höchsten Stand erglänzend, des Sommers 
offiziellen Anfang zn verkünde».

Schweißtropfen, Sprcngfässer, Fruchteis, 
Sonnenschirme nnd Reisetoiletten zur Sommer 
frische stehen auf den Programms. Es ist 
diejenige Periode des geflügelten Jahres, da 
die Königin der F lora ihren Blüteuzanber 
entfaltet, die dichtbelaubten W ipfel in  bal­
samischem Wohlgeruch verliebte Pärchen an 
lauen Abenden berauschen, die Handwerks­
burschen m it Stenz nnd Felleisen von Kaff 
zu Kaff tippeln, die Zeit, da das MooS auf 
den Hinterhansdächern wächst und im Vorder­
haus sämmtliche Gardinen nnd Jalonfieen ge­
schlossen sind.

Das B ild  kaun s i^ a b e r  m it kinemato- 
graphischer Plötzlichkeit ändern. Rrrritsch! 
I n  den Wolkenregionen, schwarz in  schwarz, 
rollen die „Kegelkugeln". Angsterfüllt schauen 
die Menschenkinder empor nach den indigo- 
tiesblauen „Seglern der Lüfte", die am F irm a­
ment hrrumpoltern. Die boshafteste Wolken 
gatlnng - Cnmnlns randa lirt ob unseren 
Häuptern. Gelbflammende Blitze zucken auS dem 
blauschwarze» Bauche. Die schönsten T o u re n »  
projekte werden „zu Wasser". Papa, Mama, 
Schwiegermutter, diverse Stammhalter, die 
Tante E S  Lnckenwalde nnd der schweif­
wedelnde Schuauzl lernen den Erfinder des 
Regenschirmes hochachten, wenn sie dnrch die 
Boshastigkeit und Vehemenz der Spritzen­
meister tota l übergössen werde». Der be­
drängte Familienvater aber stellt in  ergebener 
Resignation Betrachtungen au über den Wage­
muth bei Landpartieeu im allgemeinen und 
die Zukunft seines Bratenrockes im spezielle»

Der Landmann reibt sich dagegen die 
Hände, wenn er Städter im Regen erblickt.
E r lacht sich ins Fäustchen, denn „donnerts 
im Jun i, so geräth das Getreide", oder „blast

der Ju n i inS Donnerhoru, so bläst er ins 
Land das liebe Korn".

Im  großen Konzertsaal der N a tu r lasten 
Amsel, Drostel, Zeisig und Nothkelchen ihren 
Gesang in den künstlerischsten Nttanelrnngen 
erschallen. Erhaben über jede K ritik . Die 
Lerche schmettert die Fanfare, Meister S taar 
pfeift, und als hervorragende Assistenten akkom- 

agniren die Käfer auf dem Baß den klingen­
den, so unsagbar zu Herzen gehenden ge­
waltigen LobhpmnnS zu Ehren besten, der 
über den Wolken thront.

Andere Fiederröcke habe» bereits Fa- 
milienpflichten und legen sich zeitiger schlafen, 
als gewisse Menschenkinder, „deren Herzen 
ungestüm klopfen bei dem ersten B rie f von 
ihm ", und die dann die beranschende Selig- 
keit einer Sommernacht der ganzen Lösung 
der modernen Frauenfrage vorziehen.

Und dann halt, ich hätte ihn bald ver­
gessen, den Konkurrenten Profestor SchenkS 
— den Storch. Der dom inirt auch. E r er­
ledigt jetzt zumeist die Oktoberbestellungen, 
w ir ft  dem kindergesegneten Arbeiter stramme 
Zw illinge in  die Wiege und giebt an den 
oftbesnchten Fürstenhöfen m it ausgesucht bos­
hafter Hartnäckigkeit —  Mädels ab.

Wie sich der Storch gern ab nnd zu von 
seinem verwitterten Kirchendach aus dem 
Revier der Schornsteine nnd Nnßflocken her- 
niederläßt, um an idyllische» Waldwassern 
und in  den Wiesensümpfen ein beschauliches 
Leben zn führen, sehnt sich anch der geplagte 
Mensch um diese Zeit nach der Sommerfrische 
nnd kanu's nicht diese sein, wenigstens nach 
dem erquickenden Bad.

Na, und Sommerfrischen giebt'- jetzt be­
kanntlich überall!

Heutzutage ist beinahe jeder O rt als 
„besonders zur Sommerfrische geeignet" an­
gepriesen. I »  den „Kurhäusern" deS Ortes 
sind Winterstaub und Spinnweben hinweg­
gefegt, die Betten und Matratzen ausgeklopft. 
Der W irth  zum „guten Tropfen" in Dingsda 
zieht eifrig seinen Rebensaft ab, der m it 
einem Dutzend Etiketts beklebt, die ver­
schiedensten Sorte» vom Rhein, von der 
Mosel abgiebt. Sein gefährlicher Rivale, 
der Hotelier zur „schönen Aussicht", giebt die 
neuesten Aufnahmen seines romantischen —  
Düngerhaufens weit über ihre wirklichen 
Dimensionen hinaus auf „Ansichtskarten m it 
Blnmenduft" wieder und die W irth in  „znm 
Genickbruch" giebt der lieben Konkurrenz 
zum Trotz anstatt drei Pflaumen vier Stück 
in dieser Saison znm Nachtisch.

Die Zeit des Badens und der Bäder 
verlangt energisch ih r Recht. F ü r einfache 
Leute heißt's da blos Baden. Reiche nnd 
wohlhabende Menschen sind mehr fü r Baden- 
Baden. Die einfachen Leute baden ebenso 
einfach fü r 10 Pfennige unter den Brause- 
donchen oder im freien Fluß.

Wer in schüchterner Schamhaftigkeit sein 
eigentliches Ich in der „nackten Prosa" des 
Lebens profanen Blicken nicht preisgeben

möchte, hä lt treu zn seiner Welleubadschaukel 
m it der Devise „Bade zu Hanse." Da giebt'- 
auch keine Glassplktter, Krebse oder Haifische 
nnd bei sanftem H in- und Herschankeln, 
mildem Wellenschlag, zugekniffenen Augen 
und einiger Fantasie kaun mau alle Vorzüge 
von Heringsdorf, Norderney, Zoppot oder 
Helgoland absolviern ohne Rundreiseheft nnd 
Kurtaxe.

I n  der Sommernacht w ird  der nördliche 
Himmel durch die heranfbringendeu Sonnen­
strahlen anch über die M ittnacht hinanS er­
hellt. Immerwährende geheimnißvolle Däm­
merung! Im  schönsten Sprtthlicht des 
PlaneteufenerS w ir f t  Venus ihren Abglanz 
in die vielen, vielen liebebegehrenden, liebe- 
gewährenden Herzen, die sich tief dort unten anf 
der Erde im  Sommernachtstranm eng an- 
einanderschließen, ach so eng! . . .

„Ueber das Thema vom Lieben wurden 
schon Berge geschrieben!" Das Ewig-Männliche 
zieht sie h inan ! Um die Sonnwendzeit 
w a r '-  auch, als die Evastöchter grauer V o r­
zeiten seltsame Rezepte brauten, um „die 
Männer zu fesseln." Möcht wohl in  d e r  
Kunst etwas Profitiren? Bon! aber vertraulich, 
ganz diskret w ill ich euch allerhand aus­
plaudern. Tretet näher und duckt euch fe in !

Schon die thessalischen Weiber verstanden 
es, LiebeStränklein zu brauen. Von den 
Liebeskünsten im alten Rom wissen die Poeten 
ApnlejiiS, Horaz und V irg il viel zn berichten. 
Im  M itte la lte r stand man anf des Griechen 
P indar Standpunkt. Die Zunge deS Wende­
hals, bester aber das ganze Vieh galt als viel- 
bewährter Minnezanber, den man in der Nähe 
des Geliebten bei sich tragen mußte, «m „ihn, 
den Herrlichsten von allen", m it magnetischer 
K ra ft anzuziehen. Andere „Jungfraw le in " 
suchten sich von „ihm " irgend einen Gegen­
stand zn verschaffen, den sie als Talisman 
zunächst anf dem Busen bei sich trugen. 
Die kühnsten Wünsche aber könnt ihr, alte» 
Zanberbttcheru gemäß, der Sichel des Neu­
monde- oder den Sternschnuppen anvertrauen, 
um enr« unglücklich liebenden Seelen in den 
Himmel steigen zu lasten.

Dann aber geht m it euer« Wünschen so 
weit, wie irgend möglich, nnd zieht das M itte l 
nicht, nehme ich alles im Namen der längst 
ve rm o d e rte »  H exenm eister fe ie rlichs t un d  reue­
v o l l zurück. W ir stehen ja  im Zeichen des 
—  Krebses!

Der Luftballon.
Von Jean  M a d e lin e .

Antorislrte Uebersetznng von G e r t r u d  Sav is .
----------  (Nachdruck verboten.)

Der Zufa ll oder, richtiger gesagt, ein 
Automobil führte mich und mehrere Freunde 
kürzlich in das kleine Dorf Romilly.

„Sehen S ie", sagte einer der mitfahrenden 
Herren, der Präfekt von H., „dieses un­
scheinbare kleine D orf hat eine historische 
Bedeutung: etwa 300 Meter von hier in dem 
Eichengehölz, das Sie dort zur Linken sehen, 
ging am 7. Oktober 1870 der berühmte Lu ft­

ballon nieder, in  dem Gambetta und sein 
Sekretär Spnller au» dem umzingelten P a r i-  
aufgestiegen waren.

A ls  ich vor mehreren Jahren in diese 
Gegend versetzt wnrde, habe ich v-rsncht, 
die genauen Thatsache» dieser Begebenheiten 
festzustellen, aber so viel Leute nnd Augen­
zeugen ich darüber befragte, so viel Lesarten 
giebt es über diesen Fall. So viel steht 
jedenfalls fest: die Dorfbewohner haben seiner­
zeit ehrlich ihre P flicht gethan. Sie haben 
die Reisenden, die sich m it ihrem Ballon in 
einer Eiche verfangen hatten, befreit, sie ge­
stärkt, ihnen Wagen nnd Pferde znr Beförderung 
gegeben und die verfolgenden, feindlichen 
Ulanen auf eine falsche Fährte gelockt.

Nun, da» war ja alles ganz schön und 
lobenswerth, und ich bezweifle nicht, daß 
die braven Leute damals aus rein mensch­
lichem nnd patriotischem Gefühl gehandelt 
haben, ohne eigennützige Hintergedanken, —  
aber im  Laufe der Zeit wurde eS damit
allerdings anders....................Die Einwohner
von Rom illy kamen sehr bald zu der Ueber­
zeugung, daß die Gemeinde, die zur Wiege 
eines denkwürdige» Ereignisses geworden war, 
gerechten Anspruch auf öffentliche Ehrungen 
erheben konnte.

Es giebt Gegenden, deren Reichthum in 
ergiebigen Spargelplantageu oder Erdbeer- 
felder» besteht, andere, fü r die der land­
schaftliche Reiz oder eine wnnderthatige Quell« 
zur Goldgrube geworden ist. Die Bewohner 
von Rom illy haben eine andere Ausnutzung 
gefunden. Sie leben —  von GambettaS 
Luftballon.

Der erste, der sich bei der Regierung 
vorstellte, w ar der Bürgermeister deS OrteS. 
M an befragte ihn, was er denn fü r die Ge­
strandete» gethan habe.

„O , alles", behauptete er.
„N ich ts!" sagten seine Gegner und wollten 

misten, daß ih r Bürgermeister gerade an dem 
besagten Tage i» der Nachbarschaft Karten 
gespielt hatte. Aber der Ballon war in 
seiner Gemeinde niedergegangen, folglich war 
es nicht mehr als recht und b illig , daß der 
Bürgermeister eine Auszeichnung bekam.

E r trug Spnller, der inzwischen M inister 
geworden war, seine Angelegenheit vor, und 
weil er nicht nachließ und immer wieder kam, 
wurde dieser der Sache überdrüssig nnd ließ 
sich zu einem Versprechen verleiten. Daraus 
hatte der Bürgermeister nichts eiligeres zu 
thun, als sich ein rothes Band zn kaufen, e« 
in seinem Knopfloch ju  befestigen, nnd also 
geschmückt kam er zu seinen Bürgern zurück.

Die erhoben zwar Einspruch, weil die 
Ernennung nicht offiziell erfolgt war, aber 
der Bürgermeister erklärte:

„Das ist ganz egal — der M inister hat 
eS gesagt — das genügt m ir."

Und er blieb so hartnäckig dabei, daß da- 
M inisterium schließlich der Scherereien und 
Streitigkeiten müde wurde und diese un­
rechtmäßige Dekoration sanktionirte.

ZriV linken Hand.
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  vo n  M a n te u s s e

— <Nachdr«S «erbotn

„G'sten Abend!"  rie f der Junge munter, „sehen S i 
— da bin ich wieder. Gestern haben w ir  eine prachi 
volle Segelpartie gemacht —  fast drei Stunden la n g !

E r  setzte sich ohne weiteres auf die Bank un 
sah zutraulich auf den M an n  im hellen Strand 
kvstüm, der einem Professor so garnicht glich.
. „ Ic h  habe Dich gesehen und mich gewunder 

Segeln solltest D u  nicht —  das ist nichts fü r -  
hm, einen einzigen Sohn. Denken denn die Leutz 
die Dich mitnehmen, garnicht daran, wie sie es bi 
Deinen —  hm —  E ltern verantworten woller 
wenn ein Unglück passiert?"

, „D a  kennen S ie  den Onkel V ic to r schlecht 
E  dem passiert kein Unglück!" sagte Eberhard stolz 
„daz ist ein herrlicher M ann , mein Onkel. Jc 
p ic h te . "  ein leichter Seufzer —  ein Erröten -  
»'ch wünschte, es wäre mein V a te r!"
D r»«  ? "°ben  Hand ward mit fast schmerzhafter 

gefaßt.

nicht" gesa^? wünschst D u  also. Hab ich D ir ' 
„Seien Deinen Vater haßt?"

nicht" hier is t?* Herr, daß meine M u tte r ebei 
wieder m it würde Ihn en  verbieten, j
schon gesagt, daß S.'° Ich  habe A n e '
Vater V t  keine Zest*f.>s'nicht verstehen. M ei,

und er hat seine H e r z 'L " 's  "  «  §  der Herzog

r-gieren . . aber wozu das L °w
a-t-s. S ie  begreifen ja  d o c h 'L

iknabe"  ̂ scharfen, verwitterten Züge/sqL de> Knaben von oben bis unten an. ° " M  vei

„B ra v o , bravo I "  sagte er, „sie erziehe» Dich 
nicht schlecht. Lassen w ir  also diesen Vater, der 
Dich in  einen so unglücklichen Zwiespalt gebracht 
hat, und reden w ir  von etwas anderem. Hast D u  
Seehunde gesehen, gestern?"

„D a s  ist eine schöne F rage !" rie f Eberhard 
beifällig, „na , nun w ill ich Ih n e n  aber erzählen!"
Z-'- 26.

D ie steigende F lu t schob ihre lang hinlaufenden 
Wellen näher und näher. Schaumgekrönt, glasig 
grünleuchtend, kamen sie herangerollt, fuhren zischend 
über den Sand hin und fielen zurück, aber eine 
jede behauptete Terra in . D er Platz, wo die Knaben 
gespielt hatten, ward schon überspült, und die 
Festungswälle, Gräben und Dämme, welche sie in  
unermüdlichem S p ie l aufgeworfen hatten, wurden 
S chritt um S chritt zerschwemmt und geebnet.

Eberhard saß noch auf der Bank, in  geschützter 
Entfernung und erzählte. E r  gab im E ife r des 
Gesprächs garnicht acht auf das Zerstörungswerk da 
unten, welches ihn unter anderen Umständen lebhaft 
interessiert hätte, —  da ließ ihn ein scharfer Schrei 
plötzlich auffahren, und m it einem Ausdruck des E n t­
setzens, den sein Begleiter nicht verstand, starrte er 
einen Augenblick in  die bewegte, graugrüne Wasser- 
masse, welche soeben das letzte Bollwerk knabenhafter 
P ionierarbeit unterwusch: „H e n r i!"  schrie er auf, 
„ich komme!" und ehe der andre nur begriff, was 
geschehen sei, sprang er m it mächtigen Sätzen davon, 
der F lu t entgegen. Jetzt netzte sie seine Füße, jetzt 
stand er schon bis an die Knie im Wasser —  jetzt 
fuh r es ihm schäumend um die Hüften, daß er 
schwankte, aber noch ein S chritt und er schien sein 
Z ie l erreicht zu haben, seine Arme umklammerten 
etwas, er taumelte und stürzte. .  . und fü r  einen 
Augenblick wg? er h , e jyrr d M e l v e lM v lle n d iw

Welle verschwunden, deren Gischt wie ein breites, 
weißes Band am Ufer entlang lief.

Der M an n  auf der Bank w ar vor Schrecken 
buchstäblich gelähmt —  er versuchte aufzuspringen, 
aber die Knie versagten den Dienst. E ine gräß­
liche Angst schnürte ihm die Kehle zu. N ie im  
Leben hatte er ähnliches empfunden, er, der stets 
Kaltb lütige, klar Ueberlegende, er hatte jede H err­
schaft über sein Wollen verloren und darüber ging 
eine kostbare M inu te  hin —  er mußte es noch 
thatenlos ansehen, wie die m it einem anderen Körper 
festverkettete Knabengestalt noch einmal auftauchte, 
heldenmütig m it den tosenden, andrängenden See­
rossen rang, weder Besinnung, noch M u t verlierend, 
wie er, als der auffahrende Gischt zurücksank, zum 
zweiten M a l in  weiterer Entfernung auftauchte, 
dann aber, G ott sei es gedankt, von einer donnernd 
anstürmenden Riesenwoge erfaßt und m it samt seiner 
Beute weit vor auf den Sand geworfen wurde 
—  und hier, ohne sich zu besinnen, raffte er sich 
auf und zog und zerrte das den Wellen entrissene 
Kind aus dem Bereich der steigenden, gierig heran- 
leckenden F lu t —  als ihm endlich Hülfe kam und 
ein starker Arm  beide aufs Trockene zog.

„ Ic h  hab ih n !"  keuchte Eberhard atemlos, aber 
nichts weniger wie erschüttert— „ua, das w ar ein nasses 
Bad. E r  ist ganz betäubt und hat Seewaffer geschluckt, 
nicht wahr, Henri? Aber was wollen S ie  denn?"

Denn der „H e rr Professor" strich ihm m it 
zitternden Händen über Kopf und Schultern, als 
müßte er sich vergewissern, daß der Knabe noch lebe.

„D u  blutest ja !"  rie f er.
„Ach was, eine Schramme! D a  war ein Nagel 

an dem B rett, das unsere Zugbrücke war. Es ist 
nichts. Aber Henri —  Junge, sei doch nicht so 
HMvckW, es war ja Spaß!"

D er Kleine, ein kaum sechsjähriges K ind, wm 
vom Schrecken in  der T ha t wie betäubt und a lt 
er endlich zu sich kam, begann er lau t zu weinen

„N a , sei still, nicht geflennt. Ic h  bringe Dick 
nach Hause. D u  kannst schon gehen, versuch'« 
n u r! Danke, mein H e r r . . .  S ie  brauchen wedei 
ihn zu tragen, noch mich zu ha lten" —  er lacht« 
schon wieder —  „der Henri sollte nämlich der 
fahrlässigen Posten hinter unserer Schanze spiele» 
—  und er ist w ir k l ic h  eingeschlafen, der Knirps 
und w ir  hatten ihn vergessen!"

Obwohl der S tran d  hier menschenleer war, hatt« 
die Scene doch Zuschauer gehabt, vor allem kam 
die Bonn« des Kleinen herbei gestürzt, überhäuft» 
Eberhard m it Scheltworten, da sie annahm, er hab« 
Schuld daran, daß das K ind ins Wasser gefalle» 
sei, riß  ihren Schutzbefohlenen aus seinen Armen 
und eilte m it dem immer noch schreienden und 
Wasser spuckenden Knaben fo rt.

Eberhard lachte lau t auf und schüttelte sich. baß 
die Tropfen wie ein Sprühregen aus seinen nassen 
Kleidern stoben.

„Kom m  nach Hause, D u  mußt Dich warm um- 
Neiden und sofort Thee trinken! Eberhard —  Junge! 
D ie Rettungsmedaille bekommst D u, aber so etwas 
thun darfst D u  nicht wieder. Dachtest D u  denn 
garnicht an mich, als D u  so kopfüber in  den Tod 
gingst?"

„A n  S ie ? "  frug er höchlich verwundert, „w ie  
sollte ich gerade an S ie  denken?"

„ J a ,  wie solltest D u ! "  sagte er bitter» „aber 
gehen w ir. Ic h  bedarf auch einer Stärkung . . .  
b r r !  ES ging um ein H aar —  und D u  w a rs t . . .  
aber genug! Pjteine Newen sind miserabel, Ich 
füh l es."

(Fortsetzung folat.)



D er M inister hoffte wahrscheinlich in der 
E in fa lt seines H erzens, sich dam it das D orf 
ein fiir allem al von» Halse zu schaffen. Aber 
er hatte die Rechnung ohne den W irth  ge­
macht. Die D örfler ha tten  im Gegentheil 
jetzt erst M a th  gekriegt und überdies w aren 
sie em pört, daß der Bürgerm eister —  dieser 
Mensch, der in  der Nachbarschaft K arten ge­
spielt ha tte ! —  die Auszeichnung einheimste, 
die so viele« anderen von Rechts wegen zu­
kam.

ES dauerte denn auch nicht lange, so 
erschienen sie im M inisterinn« und verlangten, 
daß die R egierung auch anf sie ih r M an n a  
regnen lasse.

D a w ar der, der P ferd  und W agen zur 
Flucht gestellt hatte , der, au s  dessen G la s  
G am betta getrunken, und der, der den W ein 
geliefert ha tte . D a s  heiß t: es kamen ein 
Dutzend Fnhrwerksbesitzer und Unzählige, die 
alle das G la s  und den W ein gegeben hatten , 
und sie zankten und balgten sich un tereinander. 
Jed e r behauptete, der andere h ätte  m it der 
Sache garnichts zu schaffen und n u r  er allein 
hätte den Reisenden geholfen.

I n  dein sonst so friedlichen D orf brach 
Eifersucht und M ißgunst au s , und schließlich 
w aren alle un tere inander verfeindet, obgleich 
jeder sein T heil an  B elohnung davongetragen 
hatte .

U nter all diesen ländlichen Ranbvögeln 
w a r besonders einer, fiir den der B allon 
.A rm an d  B a rb iS - zur milchenden Knh ge­
w orden w a r.

Ich  mochte wohl seit acht oder zehn Ja h re n  
in  der P rä fek tn r sein, als mich ein B au er 
au s  Roinilly um eine Unterredung bitten 
ließ. Ich  ließ ihn kommen.

E s  w ar ein alter gebückter M ann  m it 
einem schlauen Gesicht. Anf seinem Rock 
tru g  er eine riesige M edaille.

E r  kam ganz nahe zu m ir heran  «nd 
flüsterte m ir m it geheimnißvoller M iene inS 
O h r : »F ürs V a te r la n d /

Und a ls ich ihn einigerm aßen erstaunt 
ansah, sagte e r :  »Ach so, S ie  kennen mich 
Wohl noch nicht —  ich bin der M an »  mit 
dem G ürte l. . . /

Ich  begriff noch immer nicht recht. D a 
erzählte er m ir, daß er eS gewesen sei, der 
G am betta  und S pn lle r gerettet habe. E r 
hä tte  in  der N ahe des Gehölzes gearbeitet, 
a ls  das Schiff des B allons sich in  der Krone 
einer Eiche verfangen habe, sei sofort hin­
gelaufen, in  den B aum  geklettert, und m it 
Hilfe seines G ü rte ls  hä tten  die Reisenden sich 
befreien können.

Seitdem  tru g  er den G ürte l beständig 
und bew ahrte ihn wie ein H elligthum , daher 
der N am e: der M an n  «nit den» G ürtel!

»Sehen S ie , H e rr ,-  sagte er, »die E ng­
länder haben m ir schon H underte nnd Tausende 
dafür geboten, aber um alles in der W elt 
möchte ich ihn nicht verkaufe».-

Und dann schob er seine Weste in die 
Höhe nnd zeigte m ir den G ü rte l au s  gelbem 
Leber, den die Z eit gebrannt ha tte , und ich 
betrachtete ihn nicht ohne Interesse.

D er Alte e rzäh lte : »Herr G am betta ha t 
m ir dam als gesagt: M ein F reund, wenn ich 
Ih n e n  je einen Dienst erweisen kann, so 
kommen S ie  zu m ir, w ann und wo es immer 
sein m ag. Und dam it ich S ie  wiedererkenne, 
brauchen S ie  n u rzn sag en : » F ü rS V a te r la n d / ,  
dann werden sich Ih n e n  alle T hüren  ö ffn e n /

Und » F ürs V a te r la n d !-, das  w urde für 
den M an n  m it den, G ürte l zur Z auberform el 
«nd Wünschelruthe.

» F ü rs  V a te rla n d -: erst w ar es eine 
silberne M edaille —  dann sollte es eine 
goldene sein.

» F ü rs  V a te r la n d - : der Posten, den man 
ihm gegeben hat, tru g  zu wenig ein —  er 
bekam ritten ander» .

» F ü rs  V a te r la n d - : d iesm al w a r eS eine 
S te llung  fiir den Schwiegersohn.

» F ü rs  V a te r la n d - : w a r eS nicht möglich, 
daß sein S ohn  vom M ilitä r  frei kam? E r  
w ar doch der M an n  m it dem G ü rte l!

„ F ü rs  V a te r la n d -: S teu e rn  verlangten 
sie —  von ihm, der G am betta  das Leben 
gerettet ha tte!

Uktd » F ü rs  V a te rlan d - bald dies, bald 
d a s . . . .

N u r ein einziger M an n  in  der Gemeinde 
h a t nie etw as fü r sich v e r la n g t: ein arm er 
a lte r, kranker Schäfer, derselbe, der dazumal 
die verfolgenden Ulanen anf eine falsche S p u r  
führte.

D a s  ist der M an n , der G am betta wirklich 
gerettet h a t! -______

Marmigsaltikes.
( E i n  S c h w i m m k n n s t s t ü c k )  u n te r­

nahmen am Dienstag zwei D am en des 
KöuigSberger Damenschwimmklubs im O ber- 
teiche zu K önigsberg i. P .  E s  handelte sich 
«m keine leichtsinnige W ette, sondern um 
ein« ernste P ro b e , in welchem M aße die 
bestehende Kleidung im Wasser hinderlich sei, 
inw iew eit sie also bei Unfällen zn Wasser die 
eigene R ettung  zu erschweren geeignet ist. 
Die beiden D am en erschienen im Som m er­

kleid, m it voller Unterkleidung, Schuhen, 
S trüm pfen  re. einschließlich des K orsetts nnd 
eine« HuteS, bekleidet, an der B adeanstalt. 
Am S p ru n g b re tt legten die D am en lediglich 
die —  Handschuhe a b ; dann aber stürzten 
sie sich in die F lu ten . Die Aufgabe ging 
dahin, in  voller Kleidung den Oberteich an 
seiner breitesten S telle , von B adeanstalt zn 
B adeanstalt, zu durchschwimmen und sich anf 
dem Rückwege der Kleidung zu entledigen. 
Zum  Schutze gegen Unglücksfälle w urden die 
Dam en durch ein B oo t begleitet. I n  ganz 
vorzüglicher Weise wurde die Aufgabe gelöst. 
Die D am en schwammen in langsamem Tempo 
quer hinüber znr anderen B adeanstalt, 
kehrten hier um und entledigten sich anf dem 
Rückwege schwimmend der Kleider, die sie 
in das  begleitende B oot legten. E s  w aren 
zwei vorzügliche Schwim m erinnen, die das 
Knuststück vollführte»; beide aber erklärten, 
daß die Lösung der Aufgabe doch viel 
schwieriger w ar, a ls  sie es sich vorgestellt 
hatten. Die Kleidung erweise sich in der 
ersten Zeit weniger, später aber, wenn alles 
durchtränkt sei, ganz außerordentlich lästig, 
und das Korsett hindere die bei», Schwimmen 
so nothwendige tiefe A thm nng.

( P r o z e ß  w e g e n  E r p r e s s n n g s -  
v e r s n c h S  n n d  B e t r u g e s . )  V or der 
dritten  S trafkam m er des Landgerichts I  
B erlin  begann am  F re ita g  der Prozeß 
gegen den R echtsanw alt Liebling und den 
rumänischen Agenten Covo wegenErpressnugS- 
versnchs gegen die Diskontogesellschaft nnd 
des B etruges gegen diese und das H ans 
Vleichröder, begangen anläßlich der Auf­
deckungen von B etrügereien bei Z iehung der 
rumänischen R enten. D er Erpressnngsver- 
snch w ird  in einem Briefe L ieblings an die 
Diskontogesellschaft gefunden, der B etrug  
darin , daß die Angeklagten verschwiegen 
haben, daß ih r G ew ährsm ann bei den Be- 
triigereieu bei der Rentenziehnng betheiligt 
w ar. Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld.

( E i n  w e i b l i c h e r  . R e k r u t - . )  Die 
M onatsschrift »D er T h iirm er- theilt in einer 
Zusammenstellung behördlicher Zopfgeschichten 
folgenden V orfall «nit: D er F ab rik an t L.
in der Thnrm straße zn B erlin  (M oab it) ist 
der V ate r zweier Töchter, von denen die 
älteste, ein 21jährigeS Mädchen, den V or­
namen Heuny füh rt. In fo lg e  eines am t­
lichen Versehens w urde in dein polizeilichen 
Personenregister der N am e Heuny in H a rry  
um gewandelt, und aufgrund dieses V or­
nam ens w urde F räu le in  Heuny schon in« 
vorigen J a h re  aufgefordert, sich zur E in tra ­
gung in  die militärische S tam m rolle  auf 
dem P o lizeiburean  zn melden. Von einer 
zwaugsweisen V orführung  der Dam e wurde 
jedoch abgesehen, nachdem sich ein Schutz­
m ann bei w iederholten Besuchen in  der 
W ohnung des H errn  L. überzeugt hatte , daß 
hier ein amtliches Versehen vorliegen müsse. 
Die M ilitä rbehörde  scheint jedoch anf den 
aktiven Dienst des F räu le in  L. nicht ver­
zichten zu wollen, denn dieser Tage erschien 
wieder ein Schutzmann in der W ohnung des 
Fabrikanten , um den weiblichen Rekruten zu 
stellen. H err L. w eigert sich jedoch ent­
schieden, seine Tochter dienen zn lassen, wenn 
auch nur a ls  M arketenderin.

( B a u n n f a l l . )  Auf dem N eubau der 
städtischen höheren Mädchenschule in P o ts ­
dam riß  bei«, H inauswinden eines etwa 
30 Z entner schweren eisernen Balkens die 
K ette ; der au s  der Höhe des zweiten Stock­
werks herabstürzende Balken durchschlug das 
Gerüst und riß  drei A rbeiter herunter. 
E iner starb nach kurzer Z eit im Kranken­
hause, die beiden anderen sind schwer verletzt.

( L o k a l t e r m i n  i m  V a r i e t ä t e n  - 
t h e a t e r . )  I n  eitlem H arb n rg er Speziali- 
tätenetabliffem ent fand sich ein Richterkolle- 
gium z« einer außergewöhnlichen A m tshand­
lung ein. Eine Künstlerin w a r von dem 
Besitzer des T h ea te rs  vor A blauf ihres 
Engagem ents entlassen worden, weil ihm 
ihre Leistungen im S erp en tin tan z  nicht ge- 
niigteu. H ierüber kam es znr Klage, das 
A m tsgericht beschloß nun, an  O r t  nnd S te lle  
die Tanzkunst der jungen D am e zu begut­
achten. A us diesem G runde w urde der 
S e rpen tin tanz  in G egenw art der M itg lieder 
des Gerichtshofes auf der B ühne des E ta ­
blissements vorgeführt. D a s  U rtheil selbst 
w ird nächster T age von Gerichtsstätte ver­
kündigt werden.

( B « s t r  a  s t e  U n t r  e u  e.) D er K onkurs­
verw alter H artw ig  in Kassel, der anS Kon­
kursen eingegangene Gelder im B etrage von 
10000 M . verun treu t ha tte , w urde von der 
S trafkam m er zn einem J a h r  drei M onaten  
G efängniß vernrtheilt.

( G e l ä n d e v e r k a u f . )  D er Eisenbahn- 
fiskns verkaufte in  F ran k fu rt a. M . das 
5009 Q uadra tm eter große sogenannte Z ir- 
kusgelände anf dem Bahnhofplatz für zwei 
M illionen M ark  an den Zirknsdirektor A lbert 
Schum ann.

( g u m  T o d e  v e r n r t h e i l t )  wurde 
von dem M ainzer Schwurgericht der 18jährige 
Maschinenschreiner M ag n u s  A nton D etroiS

au s M ontigny, der anfangs A pril seines 
72jährige T an te , F räu le in  S te in e r  in SponS- 
heim, ermordete nnd beraubte.

(A m  A b e n d  v o r  d e r  H o c h z e i t )  
h a t in D arm stadt der Werkmeister Heinrich 
Eckard bei den V orbereitungen znr Hoch­
zeitsreise seine neben ihm sitzende B ra n t 
durch Unvorsichtigkeit erschossen.

( V e r h a f t e t e r  S c h w i n d l e r . )  E in  
junger M an n  von a u sw ä rts  versuchte in 
München bei der bayerischen H andelsbank 
einen auf den N am en des Bankhauses 
P . C. B onuet in A ngSbnrg gefälschten 
Wechsel von 30000  Mk. umzusetzen. Dank 
der Aufmerksamkeit der H andelsbank gelang 
ihn» das nicht. D er junge M an n  ist, nach 
der „F . Z t g / ,  verhaftet.

( F ü r  u n d  w i d e r  d i e  R e f o r m ­
k l e i d u n g . )  W as ist es m it der Reform - 
kleidnng? I s t  sie schön oder häßlich, zweckmäßig 
oder zweckwidrig, w ird  sie sich das Recht des 
D aseins erkämpfen oder spurlos wieder ver­
schwinden? Die Leipziger » Jllu strirte  Z t g /  hat 
V eranlassung genommen, eine Umfrage bei kom­
petenten Persönlichkeiten zu veranstalten nnd 
deren Aeußerungen über die Reformkleidung 
znin Abdruck zu bringen. Diese in fünf 
verschiedene» N um m ern der altberühm ten 
„J llu s tr ir ten - enthaltenen Aeußerungen sind 
jetzt in einer S onderausgabe vereinigt (V er­
lag von I .  I .  W eber, Leipzig; P re is  50 P fg .) 
und enthalten eine M enge interessanter A nt­
w orten. O tto  J u l iu s  B ierbanm  w a rn t:  
»B efreit ih r die äonns. mobile von der kör­
perlichen Schnürbrnst, so legt ih r auch keine 
stilistische a n !-  Lncy G riebe! (Eva T reu ) 
zweifelt nicht, daß in drei J a h re n  die Hälfte 
aller Dam en, in  fünf J a h re n  sämmtliche 
Dienstmädchen ih r Reformkleid haben werden. 
B ö rrie s  F re ih e rr von M ünchhansen rä th :  
„Ueberlassen w ir die Reformversnche einm al 
den F ra u e n ! S ie  werden immerzn „refor- 
m iren- nnd im m er elegant dabei aussehen!- 
Hermione v. Preuschen präzisirt die F rag e  
d ah in : G rauw ollenes Reformkleid L la
Büßerkntte —  abscheulich, buntschillernde 
E w pire-Schlangenhant —  den» Hörselberg 
selber entnommen.

tranfito roth 753-793 Gr. 123-130 Mk. 
bes-

Roggen  per Tonne von 199V Kilogr. per 714 
Gr. Normalaewicht
inländ. grobkörnig 791-714 Gr. 117-19 Mk. 

bez.
transito grobkörnig 744 Gr. 99 Mk.

Ge-rfte ver Tonne von 1999 Kilogr.
transito große 624—662 Gr. 92 Mk.

W icken per Tonne von 1999 Kilogr. 
transito 79 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr.
transito Sommer- 165 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1999 Kilogr. 
transito 141 Mk. bez.

Kleie ver 199 Kilogr. Weizen« 6,79—7,99 Mk.» 
Roggen- 7,25-8,19 Mk. bez.

.tz a m b n r g. 19. Juni. Riibvl ruhig, loko 49'/, 
Kaffee rnhig. Umsatz 1590 Sack. — Petro­
leum feit. Standard white loko — 7.M 
Wetter: Rege».

M ü h le n -E ta b lis s e m e n t in  B ro m b e rg . 
P  r  e i s  - C o >» r  a » t.

______________ (Ohne Verbindlichkeit.)______________

P ro  69 Kilo oder 199 Pfund

Weizengries Nr. 1 ................
Weizengries N r. 2 . . . .
Kaisers,»szugm ehl................
Weizenmehl 009 ................
Weizenmehl 90 weiß Band . 
Weizenmehl 09 gelb B a n d . .
Weizenmehl 9 ....................
W eizen-Znttermehl...............
W eizen-K leie...................   .
Noggenmehl 9 . . . . . .
Noggenmehl 9 /1 ................ ...
Noggenmehl l ....................
Noggenmehl u ...................
K o m m is-M e h l....................
R o g g en -S ch ro t...................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe N r. 1 . . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . 
Gersten-Graupe N r. 3 . . . 
Gersten-Graupe N r. 4 . . . 
Gersten-Graupe N r. 5 . . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . 
Gersten-Graupe grobe . . . 
Gersten-Gri'itze Nr. 1 . . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . . 
Gersten-Grütze N r. 3 . . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Fnttermehl . . . .  
Gersten-Bnchweizengries 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze U . . . .

vom
19./6.
Mark
1 S -
1 4 -
15.29
14.20 
12,49
13.20
8.40 
4,30
4.40 

10,80 
19.
9.49 
8.89
8.49 
8.29 
4.80

13.29
11.70
10.70 
9.70 
9,20 
9 -  
9.-
9.59 
9 -  
8,79
7.59 
5 .-

16.59
15.59
1 5 -

bisher
Mary
14.39
15.40
14.49

4M
4.60 

11. -
19.20
9.60 
7 . -
8.60 
8.40 
5 . -

13.20
N
2Ä
9 .-
9 .-
9.50 
9 .-  
8.7g
7.50 
5,—

16.50
15.50 
15.-

( Z u m  U n t e r g a n g  d e s  » L i b a n - )  
werde» folgende überraschende M ittheilungen  
gemacht: D er Taucher P itto r in o  h a t nach 
der Besichtigung des W racks des »Liban- 
sestgestellt, daß darin  mindestens noch vierzig 
Leichen angehäuft sind, von denen er n u r 
acht bergen konnte. V iel ernster ist eine 
Feststellung des D r. G illet, der an  den meisten 
Leichen tiefe Kopfwunden beobachtete, die 
durch heftige Schläge hervorgebracht sind. 
D as »nacht die B ehauptung glaubw ürdig , die 
m an b isher nicht lau t ausznsprechen w agte, 
und wonach die Schiffsmannschaft des »L iban- 
sich zuerst i» die R ettungsboote geflüchtet nnd 
die Reisenden gewaltsam  von diesen zurück­
gejagt habe. S ie  solle» F rau en , die sich an 
den V ootsrand  klam m erten, durch Hiebe anf 
den Kops zum Loslassen gezwungen nnd 
Kinder, die bereits eingeschifft w aren, wieder 
in s M eer znrückgeschleudert haben. —  Die 
gerichtlichen Nachforschungen w erden zeigen, 
w as an diesen B ehauptungen w ahr ist.

( E i n e  S e l b s t m ö r d  e r i  n.) B ei 
einen, Leichenschangericht in  S h rew sb u ry  
(England) stellte es sich h e rau s, daß die 
Selbstm örderin, eine dreiß igjährige verhei- 
ra thete  F ra u , w ährend einer Woche die fol­
gende »N ahrung- zu sich genommen h a tte : 
13 S topfnadeln , 48 N ähnadeln , 12 Steck- 
nadeln, 5  S icherheitsnadel», 1 H utnadel, 
mehrere Schnhzwecken, 1 Handschuhknöpfer, 
2 Schrauben, 12 D rahtnägel» 4  große N agel 
für Pferdehnfeisen, 8 kurze N agel, das M und- 
stück einer Thonpfeife, 2 Stücke gefärbter 
Kreide, zahlreiche M ünzen, Stücke von G las  
und T öpferw aaren  insgesam m t 122 Gegen- 
stände. I »  einem Briefe an  ihren G atten  
sagt die V erstorbene: »Du bist stets so
g»«t zu m ir gewesen. Ich  fühle, ich kann eS 
D ir nicht vergelten «nd so w ill ich den«» 
lieber sterbe»,/

( D r u t s c h e  M a t r o s e n  a u f  d e m  
A m a z  o u e n s t r o  m.) Die abgelösten Offi­
ziere «nd M annschaften der deutschen ost- 
amerikanischei» Krenzerdivision sind in Kiel 
angekommen, un ter ihnen Leute von» Kreuzer 
„Falke", der den Amazonenstrom befuhr. 
D abei fiel ein M atrose in s  Wasser. E s 
w urde» ihm sofort R ettungsbojen  zugeworfen, 
aber obgleich er unm itte lbar neben zweien 
auftauchte und ein gu ter Schwim m er w ar, 
verschwand er plötzlich i» der Tiefe und kam 
nicht w ieder zmn Vorschein — vermuthlich 
w a r 'e r  von einem der zahlreich im Flusse 
lebenden Krokodile erfaßt worden.

verantwortlich für d«n Inhalt: Heinr. Wartmam, in Lhorn.

Amtlich« vl»t»»«Na«» der Lauz»a«» Provukk»»- 
Börkr

vom Freitag, den 19. Juni 1993.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

oerden außer den» uotirten Preise 2 Mark per 
jlonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßkg 
mm Kiinfer an den Verkäufer vergütet.
B e i z e n  per Tonne von 1999 Kilogr.

transito hochbuut und weiß 732—753 Gr. 129 
bis 125 Mk. bez.

DaS Verfahre,» m it  M in lo S 'sc h em  W a sc h ­
p u lv e r . Gegen Abend vor dem Waschtage ist die weniger 
schmutzige Wüsche und die. Welche mehr Wäschezeit bean­
sprucht, jede besonders in M ilte s  Wasser zu legen. Am  
nächsten Morgen wird m it kochendem Wasser (10 Liter) 
in einem Eimer '/z Kilo Minlos'sches Waschpulver voll­
ständig aufgelöst, daß kein Rückstand verbleibt. D er  
Kochkessel in der Waschküche saßt z. B . 70 Liter Wasser. 
I n  demselben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Wasser eingefüllt und, nachdem dieses erwärmt ist, der 
Eimer voll Lange zugegossen und das ganze umge­
rührt. Alsdann wird die Wäsche aus dem kalten Wasser 
genommen, abtropfen lassen und in den Kessel gelegt. 
Der Kessel wird nun mit dem Deckel geschlossen und der 
In h a lt, je nachdem die Wäsche schmntzig ist, '/z— 1 
Stunde dem Kochen ausgesetzt. Hat der In h a lt des 
Kessels die erforderliche Zeit gekocht, so wird die Wäsche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Kessel in  einne 
Zuber gegossen. I n  den Kessel läßt man nun etwa 4 0  
Liter frisches Master gießen und gut warm werden, a ls-  
dann die Wäsche wieder hineinlegen nnd gut durch, 
waschen, woraus die Wäsche in frisches, kaltes Wasser 
gelangt, gut ausgespült, gebläut, ausgedreht und aus­
gehängt wird. D ie ganze Prozedur nimmt ungefähr 3  
Stunden in Anspruch, und hat man jedesnial eine 
adellose und geruchfreie Wäsche. D er gebrauchten Lauge 
wird nun noch eine srische Lauge von '/« Klgr. M in los- 
sches Waschpulver zugesetzt. M an läßt in diese, unter 
Zugabe von warmem Wasser bis zusammen 40  Liter, 
die schmutzigere Wäsche einlegen und darin etwa 1 ' / ,  
Stunden kochen. I m  weiteren erfolgt das Berühren^ 
wie bei der ersten Wäsche. D ie gebrauchte Lauge oder 
Brühe verwendet man auch nvch zum Waschen der 
bunten Wäsche, sodaß am Abend die bunte Wäsche in  
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. D ie bunte 
Wäsche bleibt über Nacht in dem Laugcnwasser einge- 
weicht liege» und wird am anderen M orgen aus dem­
selben gut warm und nachher aus klarem Wasser, zuletzt 
aus kaltem Wasser ausgewaschen. B isher »er,,pachte 
die Entfernung der Flecken m  der Wasche viele Müh« 
nnd Arbeit, Minlos'sches Waschpulver aber entfernt aller 
Flecken m it Leichtigkeit. Wollene Wäsche wie behandelt 
die bunte Wäsche, und auch da bewährt sich das 
Waschpulver vorzüglich.

M

»IN- m klasvksn, vvv Plakats suskänxva.

v. 95  P f. bis 
5.65 p. M et., 
f. Blousen 
Roben. Franko 
u. sek oü  vvr»  

r o llt  ins Haus geliefert. Reiche Musterauswahl um* 
gehend S o lü s n - ^ a d r lk  « s n n v d v r s ,  L ü r lo k -

21. Jnni: Sonn.-Atlfgang 3.39 USr.
Sonii.-Uiiterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Ansgang 113 M r. 
Moud-Unterg. 342 Uhr. 

14. Jnn i: Soiiii.-Ailfgmig 3.39 Uhr.
Soun.-Untera 8.24 Uhr. 
Mmid-Attfgaiig 1.45 Uhr. 
Mo»d-Unte»a 4.58 Uhr.



Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,plomden.

öorzkUjgzttz L iisM lünZ
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparaturen werden sofort 

erledigt.
Theilzahlungen werden bereit­

willigst gewährt.

' » - I W M M I « ,
Seglerstrahe 28.

!'

küMtr
l'ür Dampfmaschinen und Pumpen:
Viatten-Gummi,
Manulochdichtung,
StopfliüchsenUalkruigk«,
Asbeflplattr»,
Agbkflslrchten,

Z88

Ü. W l  Von 9 Uhr ab Ankauf von 47 Reit. und Wagenpferden für die Lotterie.
« H„li - 9 Uhr: Prämiirung von Mutterstuten bis zu 6 Zähren (mit Füllen oder gedeckt), 
8. Prämiirung von gedeckten 3- und 4jährigen Stuten, sowie von 1- und

2 jährigen Stutfkllen.
8 Geldpreise, abstufend von 200—50 Mk.. nebst 2 silbernen und 3 bronzene» Medaillen vom Ministerin,« 
und von der La»dwirthschaftSka«mer.

Daran anschließend: Prämiirung von Mutterstuten über k Jahre (Mit Füllen
oder gedeckt).

2 Geldpreise von zusammen 150 Mk.. V silberne und 3 bronzene Medaillen.
12̂ 2 Uhr: Konkurrenz-Reiten und -Fahren.

13 Geldpreise von 100-20 Mk.

MMnik » W e m ,  ln eicht «eckeste» M e  «es in 8W »,.
Anmeldn.««-» auf Pferd-stiinde find alsbald an das königl. LandrathSamt in «riefen Westpr. z» richten. 

FlankirstandbMkKastenstand 7 Mk., Thi-rarztgebühr 50 Pf.

Gmnmi- und HlUlfschliinchk
u. s. w. empfiehlt

kriek ^üllsr ^aokü
______ Breitestratze 4._____

Spargel!
Jedes Q uantum ,

stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen zn haben bei Herrn

k!M KOM, Bniitslk.
Größere Posten bitte vorher z» be­

stelle».

kuliuls M sl, Rilkti,
________ Wilhelmsstraße 49.

Squasd,
M c d M W  U c h e lM

in Patentflaschen L 10 Pfg.,
25 Flaschen 2 Mark,

empfiehlt

k. L. liüagilamlli,
______ Culmerstraße S.

8ir  k» lN l» !M lW
empfehle ich: 

varletta, ital. Rolhwein
L Fl. -xkl. 70 Pfg. 

vruttiger Mosel .  ,  „ 60

Ananas'in Gläsern und Dosen, 
außerdem stets vorräthig 

ff. Bowle s Fl. exkl. 70 Pfg.
H S iu r lv I»

Wulilss,

Mlüklse,
nimm««,
kö M t,
8elSl!e!l<>.
viilino,
i.«ili5g»t.
iH im  «te., 
Ä Iin iiliiirM  
Ilsliich
HioaiNliislil

re. offerirt ab Lager

8 Ll.At§636kä.kt

ö. ,
, Thor«. KrüiireHraße 28.

j.GllU»lli»»iiittk
Ar» Spczial-Offerten vers.! 

und franko 
Frankfurt a./M.

Auskünfte

kunftsburrau von ° "°s Ans-

M « «

^sä /Ä ass /- « /srvs,
7 / V E  F/'l/c^e/rsk/'. Fl), FSFonüöo»' -Mks/

sm-M/so eki«- -r-ossss. »'vZ/skä/tt/-/ /»St/ sro^sr'/o /̂oksL

tt-rak

«Kss///

vsrdvväsu mit koistsr- unä vokorsttons-VorkolättHN vaä liseblersi. 
vedsrlläkms kompletter ôdnullgseiariobtungsn vom emlüeksltzll bis ru äom 
kvill8lell llevro boi büligstor kroisdorsodnuilg aack streng reeller Lo<uvllnog.

Va wir wit äem 1. ^ali er. unser Verkaukslokal naeb äsw

^ltställtiseken Markt str. 20
(aebvn »tetsl „0rvl ttroasa")

verlegen, stellen wir, run unser MorkllUtes Laxer bis ru äiesom 
ll̂ age so weit wie jrxsnä mvxlieb rn verkleinern, äie ganren ös- 
stLnäe »i« daß»aur«i»«> rnm

»- ausvorkauL
asselde entbült rulntdeil »oldstgoßsrt 
aron unä ist äurebwex mit

MMclieii
vsrseben, so ässs sied äis selten xüostixs 
Oelegenkeit bietet,

kör M g «8 Kelü
M iu iIm lii i l I i Iu M « ü > m

ru erllalten.
^nsseräem vveräev medrore lmnäort 

kaar keliude nvä SttekoL LIterer 
Rayons AN joäom nnr armeLm- 
lraron krelso ausvvrkaukt.

kspsratllreo some NaassallksrtlMgell
weräen naek wie vor unter billigster llereekonnx sauber ausLskübrt.

, MMch kM « L 0»,
N v M s s K e r s l s l r a s s s  1?.

Schmiedeeiserne
I ? o i » s 4 « r ,

Grabgitter
re. fertigt billigst

i r
Schlossermeister, Thorn.

? W W  M s v  l i s M
Sraiteotrasr« Nr. U .

I Im m M M ,  « k M M , M im M M  M s .
2 ŝdrtz KsrLvti« k. ä. IloNerplatto.

Zir. « c « ? p »  ^-wSselLs.
.v.VV

M l l i g f t e  B e z u g s q u e l le
für

Holz- und 
Metall-

Schillerftr. 6.
jeder Art.

kieiamel»«

UNd

lelqdom lM
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, sö­
nne an Fahrrädern, Automalen, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

«HSiQlrL,
Elektriker rmd Mechaniker,

— gegründet 1874 —
Thorn, Grabenstraße 14.

M N I M l M N !
30 "/«'

billige» als die Konkurrenz, h» ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

chocharmige, unter Zjähriger Äa- 
«nme, frei HauS u. Unterricht für imr

3V Mark.
Uasoblne «lödlor, Vibraiting Zkllttls, 

klagsokilfoksa Ukslsr L  Vllson
zu den billigsten Preisen.

Lheilzahlnuaeu mouatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber «. billig.
8. bancisdorgsr,

Hettigegeiststr. 18.___

kMl-
keiittülis«»

(lloäell 1903),
Llltterilirsedjstsll,

klilekkallllSsi

L L  Lruwovk,
F. L .  8ülom vu'8 XaoliÜA.,

Sriseur, Bchestr. 2
(unweit des Schützenhauses.)

S p e z i a l i t ä t :  Moderne Haar- «ud Bartfrisuren.
W e rt!«  aller HmlllSeiieil ällsjerß billig.

_________Tadellose Bedienung.________

-«»«-r
D
8

??rr

6-

H e rvo o n a g sn ä ss  l 's f e k -  
L lckn isobungsgstns iik«
__ VisikseK p^Smiii-t.
dlu? seilt mit Xorirlri-ankli 

c k u k iu s i iu i l .H s n A d u p g .

V « r t r e t « r :

N6M L 8ekkidk, Idorii.
prLmNst mit goldonvn unck sübsnisn r̂ sckslllon.

! lu s tu u l ls o tu u - iK  « u l l  Ii»8 tL«« U LLL tn»K  x k U L v r
p s p p t t k o k b ^ k o m p r v x v .L 's p p a k o n s ^ ö t o m p iv x v .

«^SSvLÄ 8t0lp i. p.
i .... üsLklMäet 1874. u >>
Stolver KtolspLVvvv unä v«d«lüeIlm»te^»Uon. Lodrgsrvsdv-, 
LtzrvoULea« «r« Svm««tS»sdl<»rrLivxvl - I  ndttken wlt viuoxk-

LetriÄ».

0»lpr. ziost MNlSU»«.

Unä Ltls 
M ltM l- 

KerÄllsedLkttzü
io soliäester bester tzualittlt.

8z « ,
voHleseimssediaerlrlilill.

Veele,»
Isrrev L NroerLovskI.

Ui»onk»»>kUung.

z Zur Ausführung H
^  sämmtlicher  ̂^

llscligsbMZn,
wie zur  ̂̂

fiefervng bomplrttrrLindtlkungen
ck von ^'

Kap-- und Iikgkldiiihtt»
empfiehlt sich < >

k. öilnZ, Dschdkllmttikjjltt, I !
^  Gr.-Morkcr, Wilhelinstr. 84. ^

Eine Parthie garantirt reinen, 
säßen, ntilden, 
gezehrten, herben

Flasche ohne Glas 1,30 Mk.. 
10 Flasche» ohne Glas 12,00 Mk. 

empfiehlt als Gclegenheitskanf 
kLu88, Schillerstr. 88.

SÄckkalk.
frisch gevrallut,

stets vorräthig bei

Ksrlu UiksmM.
9

in weichern ein Frisenrgeschäft viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermletherr. 
Zu erfragen bei

NapkasI Volkk, Seglerstraße 25.
Der von Herrn Sattlermeister 

v . SebUtro, Culmerstr. 15, bewohnte
Laden "W U

nebst Nebenräume, sow. das. d. Ge- 
schästskeller, mit auch ohne Hoswohmmg, 
sind vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermietheu.

Näheres bei L. kelmsläor,
Schuhlnacherstr. 20.

Nödl. A-VchüRS
m. Burschengel. vom 15. 6. 03. oder 
später zu vermietheu. Zu erfraW



/  " i e t r .
Gemöb A des Reglements vom 

K  Mai 1670/86. April 1S03 -um 
Wahtgesetz für den deutschen Reichs­
tag vom 91. Mai 1669 bringe ich

(Stadt und Land) Culm am 16. Ju n i 
dieses Jahres
Sonnabend den SO. Juni d. JS.,

vormittags 10 Uhr, 
im Kreistagssaale in Culm statt­
finden wird.

Der Zutritt zu dem Lokale steht 
jedem Wähler offen.

Culm den 29. Mai 1903.
Der Wahl-Kommissar.

Landrath ls o o n « .

B e k a n n t m a c h u n g .
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Waffermeffer- 
stände für das Vierteljahr April-Juni 
er. beginnt am 1 5 . d . M tS .

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 9. Ju n i 1903.
Der M a M r a t.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstratze Nr. 31, ll.

N u r  B r ü c k e n - u n d  
B r e ite s tr .-E c k e .

Ä M U -  >M "  .  " '  ,
sowie

W k i  m!> Z w i t M .
Kqikhe», Reparaturr» ^

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

W i r «
von Dr. Hvlau (39 ^bbilä.) 

W kür Nk. 1.50 franko. Latalox 
über interessante Vüoller 

Kratis. N.086k,M3NN. Konstanz 0.173

sin s8  svkönsn 6v8 iek is8
wirä äurek Sommersprossen, rotde 
k'levken nnä kiekeln beeinträektiAt. 

Oedrauoben Sie

von ttalm L ttassvibaok, orvsüvn
R b ! M ö » l j m l M » s M

L Stüok 50 ktz. srkLItliod.

KsMleicksmIk»
theile ich aus Dankbarkeit gern ttttd 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdannngsbeschwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Sachfenhansen b. Frankfurt a. M.

S c h t Z M d
Zartes, reines Gesicht, rosiges 

Aussehe», weifte samm etwelche 
Haut und blendend schönen 
Teint erziele» Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,
L ^ - L a n a - S e i f e .
Achten Sie auf die Schutzmarke ü v .
»sil Hahn L Hchelbach, Dresdk»,

L Stück SO P f .
in den Drogerieen D lüvrs L  60., 
krm l ^ o d v r , Sk. ^Vonälsed 

Seifenfabrik. Briesen: L.
V onat.

dachtz, Latte«,
Kohle« ««!> Kretttk

fllr
Iimmerlente «nd Tischler,

sowie sämmtliche
StellmacherhöLzer

empfiehlt billigst
k r r l  K l e m s m i ,  r h s » .

Holzplatz: Mocker-Chaussee.

Ordnung bevorsteht.

H

2 - 7
8

9 -1 0
11

1 2 -1 3

Des Hinterlegers

Name und Stand

SvkoUo, Justizrath

pp.
0 » r l» « ,  Gerichtsvollzieher

pp.
Amtsgericht

Wohnort

Betrag 
des hinter, 

legten 
Gelde-

H L
Thorn

Thorn

Thorn

Veranlassung der Hinterlegung 
und Bezeichnung der bezüglichen 

Rechtsangelegenheit

100

651

Sicherheit, welche in dem Arrestbefehl des 
königlichen Amtsgerichts zu Thorn vom 12. 
Ju n i 1893 in Arrestsachen des Apothekers und 
Stadtraths v r .  V tlllm or 8 c t ,« » k v  in 
Leipzig gegen den Direktor LmII t to r» Ig  
in Berlin, Paulstraße 35, pt., VI » . 80/93, 
bestimmt worden ist und von deren Leistung 
die Anordnung des dinglichen Arrestes ab­
hängig gemacht wird.

Die Hinterlegung des Geldes geschieht aus 
Grund der Arreflbefehle des kvnigl. Amts­
gerichts zu Thorn vom 9. August 1883, 
Vll 0-. 33/93, in Sachen des Weinhändlers 
n .  in Thorn o/» die Wittwe
V ia .«  A o l t t .v k la s g « .  in Thorn

Weil der Betrag gepfändet und der Em­
pfangsberechtigte zurzeit nicht bekannt ist. 
Noruckg'sche Zwangsversteigerungssache beim 
unterzeichneten Amtsgericht anhängig. Akten­
zeichen: V. L . 17/93.

Bezeichnung 
der Behörde, 

bei welcher die 
Sache

anhängig ist

Amtsgericht
Thorn

Amtsgericht
Thorn

Amtsgericht
Thorn

Der Person, 
an welche der Betrag 

ausgezahlt werden 
so«

undS°tänd! Wohnort
Un-

bestimmt

Nach ge­
richtlicher 
Entschei­

dung ober 
Einigung 

d. Parteien
Auf An­
ordnung 

des Amts­
gerichts 

in Thorn

De-
Spezial-
Manuals

vand Seite
SS

96

33

Bezeichnung der 
Masse

S o l» » o k a  » o e -
»vg'sche Arrestmasse

Arrestmasse S o lk o r r . 
gegen

K o lllo v iilo o g o o

U « r« lg  sche 
Zwangsversteige- 

rungsmasse

Tag
der bevorste­

henden
Einstellung der 

Verzinsung

31. J u l i  1903

^ ' l 9 0 ^

gl.^Au^ust

Vorstehendes Verzeichniß wird hiermit unter Bezugnahme auf die 88 53 bis 55 und 57 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1679 (G.-S. S. 249 öffentlich bekannt gemacht 
Marienwcrder den 19. M ai 1903. " ^

____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Königliche Regierung, Hinterlegungsstelle._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

Bekanntmachung.
Oberersatzgeschäft für den Stadtkreis Thorn 1903.

Das diesjährige Oberersatzgeschäft für den Stadtkreis Thorn findet in 
dem ülloolnl'schen Restaurationslokale hierselbst, Mauerstraße Nr. 62,

am M ontag deu tz. J u li 1903, 
am Dienstag den 7 . J u li 1993 , 
am Mittwoch den 8 . J u li  1903  

statt und beginnt an sämmtlichen Tagen pünktlich morgens am 8 Uhr. 
Es haben sich zu gestellen:

am 6. J u li 1993:
die für dauernd unbrauchbar erklärten, 
die zum Landsturm 1. Aufgebots, 
die zur Ersatzreserve überwiesenen und 
35 für brauchbar befundene Mannschaften;

am 7. J n li 1 9 08 :
100 der für brauchbar befundenen Mannschaften;

am 8. J u li LS03:
der Rest der für brauchbar befundenen Mannschaften und die mit dem 
Berechtigungsscheine zum einjährig-freiwilligen Dienst versehenen und 
von den Truppenteilen abgewiesenen Leute.

Bei der Vorstellung der Mannschaften ist noch folgendes zu beachten:
1. Jeder Vorzustellende mutz mit dem Gestellungsbefehl und 

dem Losungsscheine versehen sein. Er hat nüchtern, in körper­
lich reinem Zustande, namentlich sauberen Füßen, und in 
einem reinlichen Anzüge im Musternngslokal zu erscheinen.

2. Transportable kranke Gestellungspflichtige müssen per Fuhre zum 
Musternngslokal gebracht werden; für die nicht transportablen Mann­
schaften aber muß durch ärztliches Attest der Nachweis ihrer Krankheit 
geführt werden.

3. Hinsichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, daß 
diejenigen Persönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit hin 
die Reklamationen begründet werden sollen, falls nicht ein

Ueber Reklamationen, welche erst nach dem Musterungstermine an­
gebracht werden, also solche, welche der Ersatz-Kommission zur Prüfung nicht 
vorgelegen haben, kann eine Entscheidung seitens der Oberersatzkommission 
nicht getroffen werden, es sei denn, daß die Veranlassung hierzu erst 
nach dem Musteruugsgeschäft eingetreten ist.

4. Militärpflichtige, welche in diesem Jahre in einem anderen Kreise von 
der Ersatzkommission gemustert worden sind und sich gemäß der ihnen

^  Zuwiderhandlungen gegen die hier getrogene Anordnung 
werden. Ordnungsstrafe bis zu 0 Mark gerügt

Thorn den 10. Ju n i 1903.
Der Zivil - Uorfitzknde

-t t  Ersrih-KomiilWn des AusIMrnssbtjirlts Thorn Stadt.
0 r .  t to r s to n ,

Erster Bürgermeister.

>s«i M M M  lirM lsM Il
L ü v lg M r s  t. kr. -  V svrls -  W lv g  -  81stt1o.

öMMlf. >3. KMmlf. !3.
Mü-Ws! ll> M «  M,

An- und Verkauf voll Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von D epots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zu- und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (S afeS ) unter Mitverschluß 
durch den Miether._ _ _ _ _ _

B ad  P o tz irr  in Pom m ern,
in höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes Moorbad des nordöst­
lichen Theils Deutschlands. S e h r  s t a r k e  M i n e r a l q u e l l e n ,  kohlen­
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge beiWimiisms, Wt, Rcrml- «0 KimMs«.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms - Bad, JohanniSbad, Kurhaus 
(städtisches Badeetablissement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elektrizität-werk, Wasserleitung, JohanniterkrankenhauS, 6 Aerzte. 

Saison I. M ai bis 30. September. Auskunft durch die
v » Ä o -V  o rv v rrltn n x .

Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein-Vertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

M lrop p -M lm N er.
Mlt-pp-Msiolrstkl.
viirllopp-IMmsrclAell.

für Thorn und Umgegend

Herrn M k s lm  M i l k .
Thorn, Coppernikusstratze 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

klstskMor NggMlisiMM,
vorm D ü r l c o p p  L  6 0 .

Llnriso SpsLlalksbrlk ckss O stens.
O o lu m b u s  - T p in i iu s  - I - s k o m o d i l s n  

sinri M s s -n f s o k s is n  risp W sli.
lnbeki-Iedsolrunz 5 8elcunckell.

Keine Nepsi'Ltui'sn. — Keine Konfession. —- OorivASter Zpieitus- 
verbrsuek. — ?robe!!esel'unx. — TüktunxZbeäinxungen naek Hebei'elnlcunke 

l.ie5erunx komplener Vre8ol,8strs.

§ M ll5 - ,8 s » r k n - ,  6 a s - ,  Z s u L L s s ^ io to r e .

V r .  V r v d m v r  ' s
OtielÄrLt Oderstudsariit S r . v«i» Hslir», vorder Leiter 

von LnnKvudeilan8t»Iteii in 8i!trik»vn-
keilanstatt m, l.unxsnkranks

a l l b s l c L n n t o  N u t t s i ' a n s t a l t

— ZLti!s8ieii
ksnäet Prospekts kostenkroi äureb

_______  _____ Ä L S

l o t s  U M s n
W s pro Tag zur Strecke gebracht — großartig ist der Erfolg —

bin die Ratten los — 30 Ratten in kurzer §eit tot—-findet 
bei meinen Kunden großen Anklang rc., so und ähnlich heißt es immer in den 
glänzenden Zeugnissen über „Es hat geschnappt", wo keine Ratte mehr in die 

^alle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den 
schädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefressene, für Haustiere und Ge­
flügel absolut unschädliche „Es hat geschnappt" staunend wirken. Nur echt in 
plombierten Packungen  ̂ 60 Pfg-, H.—, 3.— und 5.— Mk. Man lasse sich nichts 
anderes aufreden, wo nicht zu haben, weisen wir bereitwilligst Bezugsquellen nach.
^ ____  wilh. Anhalt G. m. b. H., Ofiseebad Aolberg. ^

In Ik o rn  bei: panäon, Hpotk , Anders L  6o., VroA., üruno
Vauvl', DroZ., ttugo vtLLLS, v ro Z , ss. lloorivara dlaokllg., Vr0§s.______

3 s c o l>  K r M M M « .
Giasrmklstrr,

Gerechtestr. 18/20 Gerechtestr. 16/20, 
empfiehlt sich bei

vllcküüüe^knAllftrllrdtltkil
llO  U ^ .f t L M il lM W ll .

Stets Lager in Tafelglas, Vilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Gärtuereivefitzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt nnd 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Re-araturen
werden bei billigen Preisen sofort ans- 
__________ geführt.

-Z  S 8 Z - -
^  Z T  §«-̂ 2 lkV ^
. L '  r s  8

30 Ltr. Weißwein z» Mk. 12.- 
30 „ Nothwein ,. Mk. 13,50 
gegen Nachnahme. Faß leih­
weise nnd franko zurück zu senden.

ssr. k r e n E e k ,
Weingut Schloß Knpperwolf, 

Edesheim, Pfalz.

gitter
werden billigst 

angefertigt
ä.MtlN»»!,,
Heiligegeiststr.'_.

U i M
eulpfiehlt billigst

d r l l k  U e m m .

Lndsltiseks L ^ a u so k u ls , korbst

N  VypdMulv Vsutsod.
8  ba«Lvvvvfksmvlsr. -merk.

LtaLtsaufsickt.

aoüvüu-. Ltsinmetr^u^'fisfdLutsvkniker'. 
virelktion: 0or!skdA0k9, ^röf.

Eine schöne Veranda, zum Ans- 
stellen als Gartenhaus sehr geeignet, 
sowie auch alte Oefen, Fenster und 
Thüren stehen billigst zum Verkauf 
Schuhmacherstr. 12. Zu erfragen
Im m sn n » , Baugeschäft. ^

armige bronzene Gas- 
ss krönen billig z. verkaufen

Schuhmacherstr. 1, U.

Druck and Berlaa von C. D ö i n b r o w S k i  in Thorn.



vtzMektz 8iW! veiMk öMMl vkMedtz üMMtzr! vtzMedk MM!

Es ist uns gelungen, unseren bisherigen Reichstagsabgeordneten »nd abermaligen Kandidaten Landgerichtsdirektor 
ttriMinami in die Stichwahl zu bringen. Die Stichwahl zwischen dem Polen und

dem alleinigen Kandidaten aller deutschen Wähler
kaildgerichtrdirektor

Grahmanil in Thor«
findet »IN statt.

Deutsche Wähler! Wer von Euch will die Verantwortung dafür übernehmen, daß unser Wahlkreis in Zukunft 
durch einen Polen vertreten wird, durch einen Mann, dem der Haß gegen alles Deutsche die höchste Triebfeder all seines 
Handelns ist, der seine Deutschfeindschaft zur Zeit mit einer Freiheitsstrafe zu büßen hat?! Auch Ih r , Angehörige des 
Ärbeiterstandes, die I h r  im ersten Wahlgange Eure Stimmen dem sozialdemokratischen Kandidaten gegeben habt, besinnt 
Euch jetzt auf Eure nationale Pflicht! W as der Pole als sein Programm verkündet hat, ist eine Verschleierung seiner 
wahren Gesinnung. Er ist für Euch ein Fremder, der in erster Linie alles bekämpft, was deutsch ist. Niemand wird 
seinen Feind wählen wollen. Niemand wird sich an nationalem Gefühl von den polnischen Bernfsgenossen übertreffen 
lassen wollen, die schon im ersten Wahlgange für ihren Stammesbruder eingetreten sind. Darum wählt

E r » 88N i»iii»!
Leider haben auch nicht alle deutschen Wähler ihrer Wahlpflicht genügt, leider hat sich eine kleine Anzahl deutscher 

Wähler nicht überzeugen lassen, daß sie die Interessen
öer Ziirgerrckasi, ö« Zsuernrtsnöer, Se§ MöverkerUsnrler unö Su Meiterüsnö«

am besten vertreten, wenn sie
Lanögerichtsdirektor (braßmann, Thorn

wählen.
Fö/'AS/'/ /)st/k§ô 6 Far/S/'/?/ /?6t/?sê 6 Z/'As/ls/'/

Jetzt gilt es den Entscheidungskampf!
Jetzt gilt es, a l l e  deutschen Wähler bis zum letzten Mann zur Wahlurne zu bringen!
Jetzt gilt es, die Zweifler zn überzeugen, daß die Interessen jedes Standes am besten durch

Lail-gerichlsdirrklor Grahmann, Thor»
im Reichstage vertreten werden.

Jetzt nicht gezaudert, nicht gezögert! Sammelt Euch, organisiert Euch! Lant schalle der Ruf in das entfernteste 
Haus, in die kleinste Hütte:

w ir wollen nur durch einen deutschen Mann im Reichstage vertreten sein, der uns kennt, und uns versteht, 
und unsere Interessen zu vertreten weiß!

Am 25. Jun i darf kein deutscher Wähler an der Wahlurne fehlen! Am 25. Jun i darf kein deutscher Stimm­
zettel anders lauten als

Lanägenckkäirektor Zrassmann, Ikorn.
Und nun auf zum Entscheidungskampf und zum Sieg!

... «. .. s..,


